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Wo bleibt Europa? 


(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 


Alle profeſſionellen Klageweiber der Poli⸗ 


tik ſtimmen ihr Wehelied an. Europa iſt nicht 
mehr da, Europa wird vermißt, Europa iſt 
mauſetot. 
vom europätichen Konzert ſprach. 
Dieſes Wort wurde damals erfun⸗ 
den, als Napoleon III. politiſcher Kapellmei⸗ 
ſter war, auf deſſen Neujahrsanſprachen die 
Welt mit ſcheuer Achtung lauſchte. Auch nach 
Frankreichs Niedergang gab es immer noch 
etwas ähnliches. Auf dem Berliner Kongreß 
1878 hielt Bismarck noch mit Mühe das En⸗ 
ſemble beiſammen. Dann gingen zwei Ka⸗ 
pellen ihre eigenen Wege, und noch vor weni- 
gen Wochen hat das Organ des Erzherzogs 
Franz Ferdinand ingrimmig konſtatiert, daß 
alles ſich nach der Zugehörigkeit zu Dreibund 
oder Entente auch in ſolchen Fragen ſcheide, 
die ein gemeinſames europäiſches Intereſſe be⸗ 
deuteten. Nun gut, dann werde man eben 
allein ſeinen Vorteil ſuchen! Die harten 
Worte wirkten. Eine Weile ſchien es, als ſolle 
das alte Konzert wieder aufleben, denn alle 
Kabinette erklärten ſich mit dem vom Grafen 
Berchtold angeregten Meimungsaustauſch 
über die Balkanfrage einverſtanden. Nur ga⸗ 
ben die verſtaubten Inſtrumente keinen Ton 
mehr von ſich. Über die Kraftloſigkeit „Euro⸗ 
pas“ lachen ſelbſt die Hühner in Sofia. Wir 
wollen ſo tun, als ob die alte Dame nicht vor⸗ 
handen wäre, meint König Ferdinand. Und 
Europa iſt tot. 5 

Aber lohnt es ſich wirklich, darüber zu kla⸗ 
gen und zu jammern? Imgrunde war es doch 
eine verlogene Geſchichte. Man ſagte Europa 
und meinte die Intereſſen der beiden Weſt⸗ 
mächte. Glücklich die Macht, die mit dieſem 
Europa nichts zu tun hatte! Denn das Pro⸗ 
gramm lautete doch immer nur: Entmannung 
aller Aufſtrebenden! Es gehört vielleicht zu 
den glänzendſten diplomatiſchen Tricks Bis⸗ 
marcks, daß er 1871 dem europäiſchen Konzert 
entwich und ohne Zuziehung der ganzen Ka⸗ 
pelle, Aug' in Auge allein mit Frankreich, die 
Bedingungen des Friedens ſtipulierte. Jetzt 
jammert man wieder: Wo bleibt Europa? 
Es ſolle doch unbedingt den Balkanvölkern die 
Fänge beſchneiden. Und deutſche Zeitungen 
jammern wie immer ſinnlos mit. 

Für die Diplomaten beſteht ſozuſagen die 
amtliche Verpflichtung zum Heucheln, ſi 
müſſen alſo von Friedensphraſen und Verſiche⸗ 
rungen der „ſolidariſchen Intereſſen der Groß⸗ 
mächte“ überfließen. Woher weiß man, daß 
dieſe Intereſſen ſolidariſch ſind? Italien macht 
Erbanſprüche auf die albaniſche Küſte geltend. 
Das will Sſterreich unter keinen Umſtänden 
leiden. Sſterreich braucht über kurz oder lang 
Saloniki. Das wäre aber ein Fauſtſchlag für 
In Rußland träumt man immer 
noch von dem orthodoxen Kreuz auf der Hagia 
Sophia in Konſtantinopel. Dann müßte aber 
England ſofort mobilmachen. Da haben wir 


einen Teil dieſes tollen Reigens, wo der eine 


immer hinter dem anderen mit gezücktem 
Dolche herrennt, und das nennt man dann So⸗ 
lidarität der Intereſſen. Natürlich ganz das⸗ 
ſelbe gilt von den Balkanſtaaten. Griechen⸗ 
land hat jahrelang in Berlin und anderswo 
Athener Journaliſten zu dem einzigen Zwecke 
beſoldet, damit ſie der europäiſchen Preſſe bei⸗ 
brächten, wie verworfen die Bulgaren ſeien und 
wie imgrunde Mazedonien ſeine ganze Kultur 
dem Griechentum verdanke, das daher auch die 
einzig berechtigten Anſprüche auf das Land 
habe. Noch verbiſſener waren Serben und 
Bulgaren ineinander. Zwiſchen Serben und 
Montenegrinern, zwiſchen Griechen und Rumä⸗ 
nen hat es Abbruch der diplomatiſchen Be⸗ 
ziehungen gegeben, und wegen der bulgariſchen 
Vergewaltigung der Kutzowlachen gärt es ſeit 
jeher in Rumänien. Lauter widerſtreitende 
Intereſſen! So iſt es aber überall im Leben 
der Völker, und ſie haben keinen Gerichtshof. 
vor den ſie die Sache zum Austrag bringen 
könnten, ſondern letzten Endes nur eins: den 
Krieg. 


Es gab eine Zeit, wo man 


Endlich kommt es nun zum Prozeß, wenig⸗ 
Es ſoll auf 


ſtens im Südoſtwinkel Euxopas. 
dem in der Weltgeſchichte üblichen Wege feſtge⸗ 
ſtellt werden, wer dort unten die Macht hat, 
wem alſo dies oder jenes Gtrittige „gehört“. 
Und da jet Europa einſchreiten? Dankbar 
ſollten die Diplomaten — und, da dieſe es 
öffentlich nicht dürfen, vor allem die Zeitun⸗ 
gen — es begrüßen, wenn über die tatſächlichen 
Machtverhältniſſe einmal irgendwo Klarheit 
geſchaffen wird. Wieviel Falſches iſt nicht 
jalhrelang über die „ruſſiſche Gefahr“ bei uns 
geglaubt worden! Da fegte der japaniſche 
Krieg daher und aller Nebel war zerriſſen. Es 
iſt nur alte, ſchlechte Gewohnheit aus der Zeit, 
wo noch franzöſiſche Phraſierung das europäis 
ſche Konzert beherrſchte, daß wir es jetzt für 
Europas „Pflicht“ erklären, für Frieden zu 
ſorgen. Wir ſind keine Europäer, ſondern 
Deutſche, Engländer, Italiener uſw. „Ein jeder 
lerne ſein' Lektion, dann wird es wohl im 
Haufe ſtohn!“ Wer ſeine Finger in fremde 


Töpfe ſteckt, macht ſich nur verhaßt, das haben 


wir doch erſt bei Shimonoſeki geſehen, wo wir 
mit Franzoſen und Ruſſen gemeinſam den Ja⸗ 
panern in den Arm fielen, und ihnen den 
Krieg gegen China ſo gründlich verdarben. Wo 
Europa bleibt, kann uns gleichgiltig ſein, wenn 
wir nur immer dafür ſorgen, daß Deutſchland 
obenauf iſt. N 


Fur Fleiſchteuerung. 

Der Hilfsaktion der preußiſchen Regierung 
ſchließen ſich nach und nach ſämtliche Einzel⸗ 
ſtaaten an. Die heſſiſche Regierung hat der 
„Darmſtädter Zeitung“ zufolge beſchloſſen, dem 
dem Bundesrat vorgelegten Geſetzentwurf über 
vorübergehende Zollerleichterungen bei der 
Fleiſcheinfuhr zuzuſtimmen. Infolge der Ei⸗ 
ſenbahngemeinſchaft werden die Tarifmaßnah⸗ 
men der preußiſchen Eiſenbahnverwaltung auch 
Heſſen zugute kommen. Soweit eine Einfuhr 
von Vieh und Fleiſch nach den Bedingungen der 
an das Ausland grenzenden Bundesſtagaten in⸗ 
betracht kommen kann, ſoll ſie für Mainz zuge⸗ 
laſſen werden. — Die elſaß⸗lothringiſche Re⸗ 
gierung wird die Einfuhr von ausländiſchem 
Fleiſch für die größeren Städte des Landes 
unter denſelben Bedingungen wie Preußen ge⸗ 
ſtatten. Doch heißt es, daß auf eine Offnung 
der Grenzen für eine Vieheinfuhr aus Frank⸗ 
reich nicht zu rechnen ſei, dieſe wäre aber für 
die Weſtgrenze von ausſchlaggebender Bedeu⸗ 
tung. — Die großherzoglich oldenburgiſche Re⸗ 
gierung ſchließt ſich den Maßnahmen Preußens 
gegen die Fleiſchteuerung an, ſoweit ſie für das 
Großherzogtum Anwendung finden können. 

Der Geſamtvorſtand des deutſchen Fleiſcher⸗ 
verbandes hat am Dienstag in Kaſſel eine 
außerordentliche Sitzung abgehalten, um zu 
den Regierungsmaßregeln Stellung zu neh⸗ 
men. Die Verſammlung erklärte die Maß⸗ 
nahmen deshalb für dankenswert, weil da⸗ 
durch die Regierung den vorhandenen Notſtand 
anerkannt habe. Sie bezweifelte aber eine 
durchſchlagende Wirkung der Maßregeln, die 
nur dann Erfolg haben könnten, wenn die 
Einfuhrverbote im allgemeinen aufgehoben 
würden. Befremdlich fand man, daß der Zoll 
auf Fleiſch, nicht aber der auf Vieh ermäßigt 
werden ſoll; noch befremdlicher, daß dieſe Er⸗ 
mäßigungen nicht dem freien Handel zugeſtan⸗ 
den werden ſollen. Die Ausſchaltung von 
Handel und Handwerk müſſe die ſchwerſten und 
ſchärfſten Bedenken erwecken. 

Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt auf eine 
Außerung des Obermeiſters der Berliner Flei⸗ 
ſcherinnung, daß in dem Beſchluſſe der preußi⸗ 
ſchen Staatsregierung ausdrücklich auch der 


Verkauf durch die Fleiſcher vorgeſehen ſei. Ver⸗ 


langt werde nur, daß die Preiſe unter behörd⸗ 


licher Mitwirkung feſtgeſetzt werden. Die 
Kommunalbehörden würden nur dann gezwun⸗ 


gen ſein, den Vertrieb des Fleiſches in eigene 
Regie zu nehmen, wenn die Fleiſcher ſich wei⸗ 


gern ſollten, den Fleiſchvertrieb zu überneh⸗ 
men. Die Fleiſcher hätten es in der Hand, zu 
beweiſen, daß auch ihnen die hohen Fleiſch⸗ 
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Thorn, Freitag den 4. Oktober 1912. 


preiſe höchſt unerwünſcht find. Gegenüber den 
Meldungen mehrerer Zeitungen bemerkt die 
„Nordd. Allg. Ztg.“ ferner, daß nach Auskunft 
von amtlichen Stellen die Niederlande jetzt 
frei von Maul⸗ und Klauenſeuche ſind. Was 
ferner den vielfach geäußerten Einwand be⸗ 
treffe, daß eine nennenswerte Menge von holl⸗ 
ländiſchem Vieh für die Ausfuhr nicht zur Ver⸗ 


fügung ſtehe, jo werde übersehen, daß feit eini⸗ 9 


ger Zeit aus Holland Schlachtvieh in nicht un⸗ 
erheblicher Zahl durch Deutſchland nach der 
Schweiz durchgeführt werde. Aus der Schweiz 
wieder werde gerade in letzter Zeit Rindfleiſch 
nach Deutſchland ausgeführt. Wenn dies mög⸗ 
lich ſei, ſo müſſe umſo eher die Einfuhr von 
Schlachtvieh nach Deutſchland z. B. in die 
großen Städte des rheiniſchen Induſtriegebie⸗ 
tes zu annehmbaren Preiſen erfolgen können. 
Antwort des Reichskanzlers. 

Auf eine Eingabe der ſozialdemokratiſchen 
Reichstagsfraktion wegen Einberufung des 
Reichstages hat der Reichskanzler in einem 
Schreiben an Bebel erwidert: Von den gegen⸗ 
über der zurzeit beſtehenden Fleiſchteuerung 
ergriffenen Maßnahmen werde nur der Ent⸗ 
wurf eines Geſetzes, betreffend die vorüber⸗ 
gehende Zollerleichtevung bei der Fleiſchein⸗ 
fuhr, der Zuſtimmung des Reichstages bedür⸗ 
fen; zunächſt unterliege er der Beſchlußfaſſung 
des Bundesrats. 

Die ſtändige Kommiſſion des Landesökono⸗ 

miekollegiums wird auf Einladung des Vor⸗ 
ſitzers vafen v. Schwerin⸗Löwitz am 4. Okto⸗ 
ber im Landwirtſchaftsminiſterium zu einer 
Beratung über die Maßregeln zuſammentre⸗ 
ten, die anläßlich der Fleiſchteuerung von 
landwirtſchaftlicher Seite ergriffen werden 
ollen. 
b Der Verband der Anterbeamten des deut⸗ 
ſchen Reiches will am nächſten Sonntag eine 
Tagung abhalten, um Stellung zu der Frage 
der Teuerung zu nehmen. An die Reichsämter 
und Miniſter ſoll die Bitte um Gewährung 
von Teuerungszulagen gerichtet werden. 

Die Stadtverordneten⸗Verſammlung Schöne⸗ 
berg bewilligte 30 000 Mark zum Ankauf aus⸗ 
ländiſchen Fleiſches und zur Hebung der 
Schweinezüchterei auf dem ſtädtiſchen Rieſel⸗ 
ut. 

5 Boykottierte Fleiſchergeſellen. 

In Aachen ſind die Fleiſchermeiſter dahin 
übereingekommen, die Geſellen nicht mehr zu 
beſchäftigen, die der Stadt beim Verkauf des 
eingeführten däniſchen Fleiſches Hilfe geleiſtet 
aber. 

’ Mit dem däniſchen Fleiſche hat man auch 
in Bonn keine beſonders guten Erfahrungen 
gemacht. Der Preisunterſchied zwiſchen dem 


däniſchen und dem einheimiſchen Fleiſche war 


ſehr gering. Einige Fleiſcher verkauften hieſi⸗ 
ges Fleiſch zu denſelben Preiſen; ein Geſchäft 
bot ſogar hieſiges Rind⸗ und Kuhfleiſch um 10 
bis 15 Pf. für das Pfund niedriger an, als dä⸗ 
niſches Fleiſch. 

Ablehnung des argentiniſchen Gefrierflei⸗ 
ſches in Schweden. Das Geſundheitsamt von 
Schweden hat die Einfuhr von Gefrierfleiſch 
aus Argentinien unterſagt, weil ſich bei der 
Unterfuhung ergeben hat, daß die Behandlung 
des Fleiſches in Argentinien keime abſolute 
Sicherheit gegen Fleiſchvergiftungen bietet. 


Politiſche Tagesſchau. 
Der Kaiſer über die Richtungen in der 
evangeliſchen Kirche. N 
Der Berliner Theologe Prof. D. A. 
Meyer, der während der Züricher 
Kaiſertage dem Kaiſer vorgeſtellt und 


von dieſem in ein Geſpräch gezogen wurde, 


teilt der „Bonner Ztg.“ darüber folgendes 
mit: „Der Kaiſer fragte alsbald, welcher 
Richtung ich angehöre, worauf ich mich zur 
liberalen Theologie bekannte. Hierauf erklärte 
der Kaiſer, er ſei auch nicht orthodox, was 


überhaupt eine bedenkliche Selbſtbezeichnung 


ſei. Er ſetzte dann ausführlich und ſehr 


lebendig ſeine religiöje Stellung auseinander. 
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Er lebe nicht in Dogmen und Bekenntnis⸗ 
ſchriften, ſondern in der Bibel und vergegen⸗ 
wärtige ſich in ernſten Lebenslagen, was 
Chriſtus dazu ſage. Auch den Pfarrern 
ſolle man nicht einen buchſtäblichen 
B ef enntnisglauben auferlegen. Aber 
die Kirche brauche die feſten For⸗ 
men, ſonſt gerate alles in Verwirrung. 

arin lägen die Entgleiſungen Traubs, deren 
Konſequenzen ja äußerſt unangenehm ſeien. 
Aber die Pfarrer ſollten keine Dogmen predi⸗ 
gen, ſondern die Gewiſſen vor Chriſtus 
ſtellen und in die Schätze der Bibel einführen.“ 


Das Mandat des Reichstagspräſidenten 
Dr. Kämpf. 
Vom Abgeordneten Reichstagspräſidenten 


Dr. Kämpf erhält die „Voſſ. Ztg.“ folgende 
Zuſchrift: „In den Zeitungen ſteht eine Aus⸗ 


laſſung über meine Mandatsniederlegung. 


Dieſe Auslaſſung beruht auf Vermutungen. 
Ich habe noch keine Entſchließung getroffen, 
werde dies auch in den nächſten Tagen noch 


nicht tun können, da ich im Begriffe bin, für 
einige Tage in Geſchäften nach Mailand zu 


reiſen.“ 


Mandatsmüdigkeit des Abg. Wamhoff. 


Der Abgeordnete Wamhoff, ein Führer 
des Bauernbundes, hat erklärt, daß 
er ein Mandat für das Abgeordnetenhaus 
nicht wieder annehmen werde. Er vertrat 
den Wahlkreis Osnabrück, wo jetzt Wachhorſt 
de Wente von den nationalliberalen Ver⸗ 
trauensmännern aufgeſtellt iſt. n 


Die Rudolſtädter Landesorganifation des 
Bundes der Landwirte 


hielt wegen des Ausſchluſſes der bünd⸗ 
leriſchen Landtagsabgeordneten Kirſten und 
Krieger aus dem Bund der Landwirte 
eine Verſammlung in Rudolſtadt ab, in der 
auch zwei Mitglieder des Berliner Zentral⸗ 
vorſtandes zugegen waren. Dieſe legten dar, 
daß der Ausſchluß nach dem Eintritt der 
Ausgeſchloſſenen für die Wahl eines ſozial⸗ 
demokratiſchen Kammerpräſidenten ordnungs⸗ 
mäßig erfolgt ſei, und empfahl den Ausge⸗ 
ſchloſſenen, Berufung beim Bundes vorſtand 
einzulegen. Die geſamten Verbandsvertreter 
erklärten ſich mit einer Ausnahme für die 
Ausgeſchloſſenen und gegen die Maßregelung. 
Außer dem ausgeſchloſſenen Landes vorſitzer 
der genannten Bundesorganiſation legte 
auch der ſtellvertretende Vorſitzer ſein Amt 
nieder. 
Nationalliberaler Frauentag. 

Am Dienstag fand in Weimar unter 
dem Vorſitze der Frau Julie Baſſer⸗ 
mann der erſte nationalliberale Frauentag 
ſtatt. Er wurde durch ein Telegramm des 
Herrn Baſſermann begrüßt. Über die Auf⸗ 
gaben der nationalen Frauen ſprach Frau 
Geheimrat Steinmann aus 
Dann äußerte ſich der Reichstagsabgeordnete 
Frhr. v. Richthofen über die politiſche 
Lage. 8 

Schnurrige Leute 
müſſen die Teilnehmer an dem Genfer 
Weltfriedenskongreß ſein, die einen 
Beſchluß zur elſaß⸗lothringiſchen Frage heraus⸗ 
gebracht und darin für das Reichsland die 
volle Autonomie als eine berechtigte und un⸗ 
geſäumt zu erfüllende Forderung bezeichnet 
haben. Mit dieſem Beſchluß iſt wirklich eine 
große Tat getan! Denn ſelbſtverſtändlich 
wird ſich nunmehr die deutſche Regierung 
aufs äußerſte beeilen, dem Wunſche der 
Weltfriedenskongreßleute nachzukommen, wäre 
es auch nur, damit die deutſche Regierung 
ſelbſt vor aller Welt von ſich bezeugte, daß 
fie bisher in der elſaß⸗lothringiſchen Frage 
einen verfehlten und unhaltbaren Standpunkt 
eingenommen habe! Aber Scherz beiſeite. 
Wenn auf dem Weltfriedenskongreß die 
Forderung der vollen Autonomie mit der 
Begründung erhoben wurde, daß dadurch 
Deutſchland und Frankreich zueinandergeführt 
und beide Staaten zu einem dauernden 


Bonn. 


Friedenszuſtande gebracht werden könnten, fo 
ſteht eine ſolche Auffaſſung mit den wirklichen 
Verhältniſſen ſo ſehr im Widerſpruch — die 
neueſten wilden Ausbrüche des franzöſiſchen 
Chauvinismus ſcheinen den Herren vom 
Weltfriedenskongreß nicht zu Ohren gekommen 
zu ſein! —, daß in Deutſchland der Eindruck 
entſtehen muß, der Weltfriedenskongreß wolle 
in dieſer Frage dem franzöſiſchen Revanche⸗ 
bedürfnis Rechnung tragen und im Wege 
friedlicher Verhandlungen zugunſten franzöſi⸗ 
ſcher Intereſſen zu erreichen ſuchen, was im 
Wege einer anderen Entſcheidung herbeizu⸗ 
führen für die franzöſiſche Nation gefährlich 
werden könnte. Nach alledem hätten die 
Weltfriedenskongreßleute beſſer getan, die 
reichsländiſche Frage ruhen zu laſſen. In 
dieſer Frage entſcheidet Deutſchland ſelbſtändig 
und nach eigenem Ermeſſen; jedes Hinein⸗ 
reden von unberufener Seite könnte die 
Spannung zwiſchen Deutſchland und Frank⸗ 
reich nur weiter verſchärfen. 


Die ſtändige Kommiſſion der Zucker⸗ 
konvention 


tritt, wie nunmehr offiziös aus Brüſſel 
gemeldet wird, nicht im Oktober, ſondern erſt 
im November oder Dezember dieſes Jahres 
zuſammen. Die erſte Tagesordnung beſchränkt 
ſich auf adminiſtrative Fragen. 


Vom ſpaniſchen Eiſenbahnerſtreik. 


Aus Barcelona wird gemeldet: In⸗ 
folge des Eiſenbahnerausſtandes haben ſich 
in Porthou 20 000 Poſtpakete angeſammelt. 
Es iſt um die Abſendung eines Kriegsſchiffes 
gebeten worden, um die Pakete nach Barcelona 
befördern zu können. — Nach weiterer Mel⸗ 
dung aus Barcelona habe eine große Anzahl 
von Eiſenbahnangeſtellten auch auf den nicht⸗ 
katalaniſchen Eiſenbahnlinien die Arbeit ſchon 
letzt niedergelegt, obwohl der Streik erſt in 
der nächſten Woche beginnen ſollte. 


Engliſch⸗ruſſiſches Zuſammenwirken. 

Wie das Reuterſche Bureau erfährt, iſt 
das Ergebnis der Beſprechungen 
Sſaſonows in Balmoral und im 
Anſchluß daran mit dem Staatsſekretär von 
Indien, Lord Crewe, über die politiſchen 
Fragen etwa folgendes: Es hat ſich ergeben, 
daß die britiſche und die ruſſiſche Regierung 
ſich über alle beide Mächte berührenden 
Prinzipienfragen in Übereinſtimmung befinden. 
In bezug auf Perſien iſt die Frage einer 
Teilung niemals erörtert worden. Ferner 
ſtimmten beide Regierungen allem zu, was 
darauf abzielt, die Erhaltung des Friedens 
auf dem Balkan zu ſichern, und werden 
in Übereinſtimmung mit den andern Mächten 
handeln, die ebenfalls von der Anſicht aus⸗ 
gehen, daß dem türkiſchen Kabinett nicht durch 
irgendeine Art von Druck ſeine Aufgabe er⸗ 
ſchwert werden dürfte. — Am Mittwoch iſt 
der ruſſiſche Miniſter des Außern, Sſaſonow, 
von London nach Paris abgereiſt. 


Die ruſſiſche Probemobiliſierung. 

Zu der ruſſiſchen Probemobiliſierung in 
den Korpsbezirken Warſchau und Mos⸗ 
ka u, die in Deutſchland lebhafte Erörterungen 
hervorrufen, weil ſie mit den Balkanvorgängen 
in Zuſammenhang gebracht wurden, erfährt 
der Korreſpondent des „Preß⸗Telegraph“ an 
unterrichteter Stelle in Petersburg: Der Ukas, 

der die Mobilifierung anordnet, ſtammt vom 
8. September. Das iſt aber ruſſiſche Zeit⸗ 
rechnung, die in gregorianiſcher Zeitrechnung 
mit dem 21. September identiſch iſt. Die 
Veröffentlichung erfolgte in Rußland am 
24. September, worauf am nächſten oder 
uübernächſten Tage die Übermittelung nach 
London durch den Korreſpondenten € des 
Reuterbureaus erfolgte. Noch einen Tag 
ſpäter wurde über Paris die Meldung auch 
in Deutſchland bekannt. Soviel iſt auch bei 
dem Datum des 21. September ſicher, daß 
die Probemobiliſierung nichts mit den 
Balkanereigniſſen und ihren möglichen 
Folgen (Sſterreich kontra Serbien) zu tun 
hat. Die Probemobiliſierung iſt eine Folge 
der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Mili⸗ 
tärkonvention, des Beſuches des Chefs 
des großen Generalſtabs Rußlands in Paris, 
des Beſuches Poincarés in Petersburg und 
des Beſuches des Großfürſten Nikolaus 
Nikolajewitſch in Paris. Die franzöſiſchen 
Militärſchriftſteller hatten darüber geklagt, daß 
die ruſſiſche Mobiliſierung zu langſam erfolge, 
und daß Frankreich zu lange warten müſſe, 
bis Rußland eingreifen könne. Von ver⸗ 
ſchiedenen Seiten war berichtet worden, daß 
Abänderungen vorgenommen würden. Ein 
Teil derſelben wird gerade jetzt ſtudiert, und 
dieſem Verſuche hat die Probemobiliſierung 
gegolten. — Wie in Wien aus guter Quelle 
verlautet, wird die öſterreichiſch⸗unga⸗ 
riſche Regierung in freundſchaftlicher 
Form bei dem ruſſiſchen Kabinett anfragen, 
was die Probemobilmachungen in Weſtruß⸗ 
land zu bedeuten haben, mit dem Hinzufügen, 
daß die habsburgiſche Monarchie nach wie 
vor entſchloſſen ſei, im Vereine mit Rußland 
darüber zu wachen, daß der Frieden auf dem 
Balkan erhalten bleibt. 

Eine Note der „Agence Havas“ be⸗ 
fagt: Die in der Preſſe erſchienenen Mel⸗ 


dungen über eine angebliche Mobilifierung in und Fleiſchzölle und die pfeudoveterinären Einfuhr⸗ 
Rußland find zurückzuführen auf eine Probe- erſchwerungen“. Demgegenüber kann nur immer 
mobiliſation der Feſtungstruppen in dem bes | Wine badete ind enter te bande Aufrecht. 

Ä ppen | Kleingrundbeſitz in erſter Linie an der Aufrecht⸗ 
feſtigten Platz Oſſowetz. Zu dieſem Zweck erhaltung des der heimiſchen Viehzucht N 
wurden am 30. v. Mts. in einigen Orten Grenzſchutzes intereſſiert iſt. Dafür einige Zahlen: 


de i 5 f Nach der Zählung von 1907 entfallen auf den 
Aube e bie Reſerpiſten pzuerlichen und Heinbäuerlicen Biehſtand in 


Eine Requiſition von Pferden De ; 

} ; utſchland 88,35 Proz. an Rindern, 51,01 Proz. an 
hat nicht ſtattgefunden. Die Maßregel bildet Schafen, 91,59 Proz. an Schweinen. Anders 11195 
einen Teil eines Programms von Verſuchen, gedrückt: Von 19 977 149 Stück Rindvieh kommen 


die zum Gegenſtand die Prüfung der Funktion | auf den Grundbeſitz bis zu 100 Hektar 15 649 858 
verſchiedener Dienſte haben, Stück, auf den Grundbeſitz über 100 Hektar 2 327291 


erſchiedener und ſteht in Stück. Bei den 8 921 599 Stück Schafen it das Ver⸗ 
keinerlei Beziehung zu den gegenwärtigen |Häftnis 4 550 496 und 4371103, bei den 18 865 918 
politiſchen Ereigniſſen. Stück Schweinen kommen 17 479 646 auf den klein⸗ 
bäuerlichen und bäuerlichen und 1 386 272 auf den 

Rußland und die Mongolei. Grundbeſitz über 100 Hektar. In Preußen verteilten 


Die ruſſiſche Regierung ließ durch ihren ſich im Jahre 1911 die vorhandenen 11682 23 
N 5 Be Rinder folgendermaßen: 562758 in Städten, 
Geſandten in Peking eine Note überreichen, 9235 287 in Landgemeinden, 1884189 in Guts- 


in der erklärt wird, wenn die chineſiſchen ] bezirken. Von 4372489 Schafen entfielen auf die 
Truppen nicht aus der Mongolei zurück⸗ Städte 181879, die Landgemeinden 1 855 441, die 


e e e,, Sn 0 Sg 


herrſchaft über die Mongolei ausüben und Landgemeinden 2027909 auf die Gutsbezirke. Der 
die chineſiſchen Truppen entfernen. Eine überwiegende Anteil der Kleinwirtſchaft an der 
Abteilung ruſſiſcher Topographen, die beim Vieherzeugung wird durch dieſe Zahlen deutlich. 
Fluß Tocholo auf mongoliſchem Gebiet Ver⸗ en och ne 1115 ar 
meſſungen vornahm, wurde von chineſiſchen Anteil weitaus die Gutsbezirke. Mit Ben Argument 
Truppen angegriffen. Ruſſiſche Truppen der Bauernförderung ſollte man alſo vorſichtig fein, 
kamen den Topographen zu Hilfe und ſchlu⸗ wenn man bei einem vorübergehenden Mißſtand für 
gen die Chineſen in die Flucht. die dauernde Offnung der Grenzen Stimmung 


5 machen will. 
Marokkaniſches. Hebung der Viehproduktion. 
Sultan Mulay Juſſuf iſt am 30. Oft und mit Recht iſt betont worden, daß die 
September in Mekines angekommen. kein Intereſſe hat. Die Sichetheit für lohnenden 


Landwirtſchaft an beſonders hohen Fleiſchpreiſen 

Die Bevölkerung bereitete ihm einen freund⸗ Betrieb und eine der Zunahme der Bevölkerung 
lichen Empfang. Zahlreiche Kaids hatten ſich und des Fleiſchkonſums entſprechende Aufzucht iſt 
eingefunden. ee e e 
Ein franzöſiſches Geſchwader in Biſerta. finden. in 1 it ae i der 1 
10 1 munen beionders wertvoll. te in en etzten 

Dem „Temps“ wird = Tunis gemeldet, Jahren in erfreulicher Zunahme befindlichen Sen 
daß am Donnerstag ein aus den vier Panzer- | nerwertungsgenoffenihaften werden zweifellos in 
ſchiffen „Patrie“, „Democratie“, „République“ ie 5 ſtädtiſchen ae Vieh 5 
und „Suffran“ beſtehendes Geſchwader unter | PrETSWUrDIgen Vezug ven im undiihem „meh. dt 
dem "Befehl des Wigeadmirals Bellas in eren mh Die, bande der 
Biſerta eintreffen wird. 1 e b a . 
2 größerer el die Hebung der Viehproduktion zu 
Ein amerikaniſcher Vizekonſul von den 2 11 Minen Als 5 ae ich, 
mexikaniſchen Rebellen ermordet. nahen ume neden neee Fort un er 

2 5 N 2 inneren Koloniſation und der Kultur de r⸗ 

Wie aus Mexiko gemeldet wird, haben Her Bdlanbsflichen die F 8 0 
die Rebellen den amerikaniſchen Vizekonſul wehrte Außen und a N 55 55 
Me. Cagh in Durango ermordet. an;, LES DEE Su 

leichterung in der Beſchaffung weiblichen Zuchs⸗ 

amen a 12 0 Minder Schafe S 

ommenden teharten inder, aſe, weine, 

Deutſches Reich. Ziegen, Kaninchen, Nutzgeflügel) vornehmlich inbe⸗ 
Berlin. 1. Oktober 1912. 1190 Die I 125 Ghee Swe die 95 

— Se. Majeftät der Kaiſer hörte Diens⸗ Zchung von „Sungnieh „„ Schweine⸗ un 
u Vormittag 5 Jagdſchloß Rominten die finde unterſtagen 5 Vermehrung e 

orträge des Staatsſekretärs des Reichs⸗ Wenn alle Beteiligten und in erſter Linie die 

marineamts, Großadmirals v. Tirpitz, und uu e dee = en 
1 1 1 u in dieſem eſtreben g e 1. „ 

ae des Marinekabinetts, Admirals Sn wird das einzig dauernd Wirpame⸗ Mitter 
b. Müller. % ; zur Befeitigung drückender Fleiſchteuerung, die 
— Der Staatsſekretär des Reichskolonial⸗ Hebung der inländiſchen 19d Nein ſicher⸗ 

amts Dr. Solf iſt auf der Heimkehr von der geſtellt, und das große Ziel, die Fleiſchverſorgung 
Dienfteile um erben 0 & 

eapel eingetroffen. . 3 

— Fürſt Bülow und feine Frau find 
Mittwoch Vormittag aus Norderney nachh Heer und Flotte. 
Gr.⸗Flottbeck abgereiſt. Das Fürſtenpaar a 151 den höheren b 
wird in Hamburg längeren Aufenthalt E nein e n, iſt zur Pievofktion bee 
nehmen. 5 worden. An ſeine Stelle tritt Generalmajor Hilde⸗ 

Altenburg, 2. Oktober. Der Herzog ver⸗ Dart, der bisherige Chef des Stabes der Genie⸗ 
i ini . „| injpeftion. 
lieh dem neuen Staatsminiſter Dr. Scheller Reorganisation des Milktärflugweſens in Ruhe 
Steinwartz das Großkreuz des Sachſen⸗ 

7 5 5 5 land. Aus Anlaß der Abtrennung des Flugweſens 
Erneſtiniſchen Hausordens, mit dem die Er⸗ von dem Hauptgeniereſſort und feiner Angliede⸗ 
hebung in den erblichen Adelſtand verbunden rung an den Generalſtab nimmt das ruſſiſche 
ift. Der Miniſter erhielt außerdem den Titel] Kriegeminiſterium eine vollſtändige Reorganiſakion 
eines Wirklichen Geheimen Rats mit dem des Militärflugweſens vor. N 
Prädikat Exzellenz. 

„ r Ausland 
® 
Die Regierung zur Sleifchteuerung.| Lemberg, 2. in deu 991 hieſtge deutſche 
Die offizielle Norddeutſche Allgemeine Konſul v. Reden iſt heute Nachmittag plötzlich 
Zeitung“ ſchreibt zur Fleiſchteuerung: geſtorben. * 5 
Spala, 2. Oktober. Prinzeſſin Heinrich 


Die 1 der Kommunen. : SEN: 

Unfere Mitteilungen über die geplanten Maß⸗ von Preußen ift zum Beſuch der kaiſerlichen 
nahmen zur Linderung der Fleiſchteuerung ſind auf Familie hier eingetroffen. Be 
mehr oder weniger ſcharfe Kritik geſtoßen, ſowohl Paris, 2. Oktober Der deutſche Bot⸗ 
bei denen, die die Notwendigkeit einer e eg 2 
Aktion zur Bekämpfung des gegenwärtigen Miß⸗ ſchafter Freiherr v. Schoen iſt vom Urlaub 
ſtandes nicht anerkennen, als auch bei denen, die zurückgekehrt und hat die Geſchäfte wieder 
aus der Fleiſchteuerung Kapital gegen unſere Wirt⸗ übernommen. 


ſchaftspolitik oder gegen beſtimmte politiſche Par⸗ 
Provinzialnachrichten. 


teien ſchlagen wollen. 8 
Ein ſüddeutſches Blatt iſt in ſeiner Beurteilung 
der Maßregeln beſonders mißtrauiſch und will in tr. Pfeilsdorf, 2. Oktober. (Beſitzwechſel.) Gaſthof⸗ 
der weitgehenden Heranziehung der Kommunen beſitzer Reinhold Epding in Kottenau hat fein daſelbſt 
eine hinterhaltige Abſicht der Regierung jehen. Von gelegenes Gaſthaus an jeinen Bruder Max Epding für 
einer rechtsſtehenden Zeitung wird dagegen in den 36 000 Mark verkauft. 
Regierungsvorſchlägen eine unbillige Bevorzugung S. Graudenz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Ein 
der großen Städte erblickt. Die Regierung hat ihre ſchwerer Automobilunfall ereignete ſich geſtern Nach⸗ 
guten Gründe dafür, daß die gewährten Vergünſti⸗ mittag in der Courbiereſtraße hierſelbſt. Ein Kind 
gungen nur ſolchen Städten zugute kommen, die als ſpielle dort auf einem Möbelwagen und ſprang in dem 
Märkte für die Vieh⸗ und Fleiſchpreiſe ganzer Augenblick auf die Straße herab, als das Auto eines 
Landesteile maßgebend find. Für dieſe Beſchrän⸗ Berliner Kaufmanns vorüberfuhr. Das Kind geriet 
kung ſprach die Erfahrung, daß eine allgemeine Erz unter den Kraftwagen und erlitt ſchwere Verletzungen 
leichterung des Imports nur ſelten den Konſu⸗ am Kopf und an den Beinen. — Wegen Stttlichkeits⸗ 
menten zugute kommt. Sodann bieten auch allein verbrechens ſtand vor der hieſigen Strafkammer ein 78- 
die glüſen Städte mit ihren Schlachthäuſern, Bahn⸗ jähriger Greis aus Rehden, der von 1910 bis 1911 an 
anſchlüſſen und ſonſtigen Einrichtungen volle Ga⸗ ſieben Schulkindern ſittliche Verfehlunges in 27 Fällen 
rantie für die ſanitäts⸗ und veterinärpolizeiliche begangen hatte. Die Öffentlichkeit war bis zur Ver⸗ 
Überwachung der Einfuhr. Ausſchlaggebend war kündigung des Urteils ausgeſchloſſen. Der Angeklagte 
aber die Erwägung, daß eine baldige und nad erhielt mit Rückſicht auf feine ärztlich feſtgeſtellte geiſtige 
haltige Einwirkung auf die Preisbildung der Vieh⸗ Minderwerligkeit, die aber doch nicht ausſchloß, daß er 
und Fleiſchmärkte ohne tatkräftige Mitwirkung der mit einer gewiſſen Überlegung handelte, unter Zur 
rößeren Kommunen nicht zu erreichen iſt. Bei den billigung mildernder Umſtände 7 Monate Gefängnis. 
pfern, die dieſe Mitwirkung von den Kommunal — Die Tabakernte ift in den nördlichen Gebieten des 
verwaltungen erfordert, erſcheinen auch die in Aus⸗ Kreſſes Graudenz trotz der vielen Niederſchläge faſt be⸗ 
ſicht genommenen Tarifermäßigungen und Zollver⸗ endet und recht gut ausgefallen. Das gute Wetter be⸗ 
gütungen durchaus gerechtfertigt. Nur ſo läßt ſich günftigt das Trocknen des Tabaks außerordentlich. 
die große und entſcheidende Aufgabe verwirklichen, Größere Verkäufe der Pflanzer ſind bis jetzt noch nicht 
den Konſumenten unter Beteiligung des Fleiſcher⸗ zu verzeichnen. 
gewerbes und möglichſter Ausſchalkung überflüſſi⸗[ 4. Strelno, 1. Oktober. (Überfallene Handwerks⸗ 
gen Zwiſchenhandels billigeres Fleiſch zuzuführen. burſchen.) Auf der Ehauſſee bei Amalienhof wurden 
Bauernpolitik. zwei Handwerksburſchen von drei hieſigen jungen 
In gleichem Atem mit der Offnung der Grenzen Leuten, die Söhne achtbarer Eltern find, überfallen, 
verlangen freiſinnige Blätter eine „wirkliche ſchwer verletzt und ihrer Barſchaft, beſtehend aus ſechs 
Bauernpolitik“ ſtatt der bisherigen „Großgrund⸗ Mark und einem Trauringe, beraubt. Die Verletzungen 
beſitzerpolitit“, „Was fallen muß, ſind die Vieh I find fo ſchwer, daß die Überfallenen in das Kreis⸗ 


Fr 


4 delslehrers Matthies. — 


krankenhaus aufgenommen werden mußten. Der hleſige 
Polizeiſergeant Buchmann ermittelte und verhaftete die 
Täter, welche den Überfall unter dem Einfluſſe des 
Alkohols verübt hatten. 8 

d. Strelno, 2. Oktober. (Feuer.) In Weitendorf 
iſt die Scheune mit landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
der diesjährigen Ernte des Anſiedlers Kaſchube nieder⸗ 
gebrannt. 

t. Gneſen, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Durch⸗ 
ſtechereien zwiſchen Gefangenen und einem Hilfsbeamten 
des Gerichtsgefängniſſes haben vor kurzem zur Ver⸗ 
haftung des Hilfsgefangenaufſehers W. geführt. Die 
Schiebungen ſtehen mit dem in Unterſuchungshaſt be⸗ 
findlichen Bankier Kunze in Verbindung. Die Verun⸗ 
treuungen des Bankiers Kunze werden im November 
das hieſige Schwurgericht beſchäftigen. — Eine mehrtägige 
Studienreiſe nach Schleſien unternahm heute die Han⸗ 
delsklaſſe für Knaben hierſelbſt unter Leitung des Han⸗ 
Der Anfiedler Hoener aus 
Segenshof wurde von einem mit Schnitzel beladenen 
Fuhrwerk in der ſteilen Lorenzſtraße überfahren und 
erlitt ſchwere Rippen⸗ und Beinbrüche. Im Kranken- 
hauſe liegt er hoffnungslos darnieder. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 3. Oktober 1912. 


— Dr Bildung des neuen Feld⸗ 
artillerieregiments Nr. 81 in Thorn) 
gab das 6. Armeekorps die 3. Batt. Feldart.⸗ 
Regts. Nr. 6 ab, das 4. Armeekorps eine Batterie 
vom Feldart.⸗Regt. Nr. 40 und eine Batterie vom 
Feldart.⸗Regt. Nr. 74. Das 3. Armeekorps ſtellte 
ebenfalls eine Batterie zu dem gleichen Zwecke, wäh⸗ 
rend vom 17. Armeekorps ſelbſt die 1. Batt. Feld⸗ 
art.⸗Regts. Nr. 71 und die 2, Batt. Feldart.⸗Regts. 
Nr. 72 verwendet wurden. ö 

— (Deutſche Pfandbriefanſtalt in 
Poſen.) Das Inſtitut veröffentlicht im Anzeige⸗ 
teil eine Bekanntmachung über die Ausgabe von 
4 Millionen 4prozentige Pfandbriefe Reihe 3, die 
für Anlagezwecke den Vorzug bieten, daß ſie auf 20 
Jahre von der Anſtalt nicht gekündigt und nicht 
ausgeloſt werden können. Die Einführung dieſer 
Neu-Emiſſion erfolgt an der Berliner Börſe durch 
die königliche Seehandlung, die Bank für Handel 
und Induſtrie, die Berliner Handels⸗Geſellſchaft, 
die Deutſche Bank, die Dresdener Bank, die Dis 
rektion der Diskontogeſellſchaft und den A. Schaff⸗ 

auſenſchen Bankverein. ie bei den früheren 
miſſionen der Anſtalt iſt vom Herrn Handels⸗ 
miniſter auch für die Serie 3 die Proſpektbefreiung 
angeordnet worden. Die Pfandbriefe genießen 
Mündelſicherheit. Die Deutſche Pfandbriefanſtalt, 
die Tilgungsdarlehen zur erſten Worthälfte auf 
ſtädtiſche Hausgrundſtücke in Poſen und in Weſt⸗ 
preußen gewährt, pflegt insbeſondere den Realkredit 
für die Mittel⸗ und Kleinſtädte. Se Hypotheken 
verteilen ſich heute ſchon auf über hundert Städte 
beider Provinzen. Der Hypothekenbeſtand hat, wie 
uns mitgeteilt wird, im laufenden zweiten Ge⸗ 
ſchäftsjahr den Betrag von 10 000 000 Mark bereits 
überſchritten. 

— (Handwerterverein Thorn.) Geſtern 
Nachmittag 3 Uhr unternahm der Handwerkerverein 
einen Studienausflug nach Mocker zur Beſichtigung 
der Guſt av eeſeſchen Honigkuchen⸗ 
fabrik und der Gerſonſchen Dampf⸗ 
mühle. Die Beteiligung war nur ſchwach, was 
um Verwundern, da die Einrichtung der beiden 
gude W. den Sehenswürdigkeiten Thorns gehört. 

n der 5 abrik, wo einer der Firmen⸗ 
inhaber, Herr M. Albert Weeſe, die Führung über⸗ 
nahm, wurde zunächſt die neuerbaute Kiſtenfabrik 


‚bejichtigt, In einem großen Lagerraum liegen hier 


die mit der Bahn aus Galizien bezogenen Bretter, 
die geruchfrei ſein müſſen, damit die für fremde 
Einflüſſe ſehr empfindlichen Honigkuchen nicht dar⸗ 
unter leiden. Die Bretter werden mittels elektriſch 
angetriebener Sägemaſchinen auf die für die Kiſten⸗ 
teile ache Größen zugeſchnitten, mit einer 
Nagelmaſchine genagelt und alsdann mit einer 
ſinnreich konſtrüierten Brennmaſchine mit dem 
nene und der Schutzmarke — dem Bienen⸗ 
rb mit ſchwärmenden Bienen, den Buchſtaben 
G. W. und dem Gründungsjahr der Firma 1751 — 
verſehen. Gegenwärtig it der Bedarf an Kiſten 
ſo ſtark, daß die Nagelmaſchine nicht ausreicht, viel⸗ 
mehr auch noch Menſchenhände zur Bewältigung der 
Arbeit herangezogen werden müſſen. Durch dieſe 
Neuanlage erzielt die Firma eine weſentlich wohl⸗ 
feilere Herſtellung ihrer Kiſten, deren ſie etwa 
40 000 Stück jährlich benötigt. Neben dieſer neu⸗ 
erbauten Kiſtenfabrik befindet ſich die im Jahre 
1909 in Betrieb genommene Steinpflaſterfabrik der 
Firma, welche den Grundſtock zu einer großzügigen, 
nach und nach zu erweiternden Fabrikanlage bildet. 
Hier erregten beſonderes Intereſſe die Maſchinen, 
durch welche der Teig geknetet, geprägt und aus⸗ 
geſtochen wird, um dann in die gewaltigen Back⸗ 
öfen zu wandern. Bei dieſer großartigen maſchi⸗ 
nellen Einrichtung ſpielt der Menſch nur die Rolle 
eines kleine Stockungen beſeitigenden Aufjehers 
und Handlangers; durch ſie wird eine abſolute 
Sauberkeit der Herſtellung erreicht, die früher in 
dem Maße nicht möglich war. Die Waren werden, 
nachdem ſie die Ofen verlaſſen haben, mit einem 
Zuckerüberzug verſehen (kandiert), was noch mit 
der Hand geſchehen muß, gewogen und verpackt. 
In dem großen, trockenen, im Kellergeſchoß belegenen 
agerraum, welcher ebenſo wie die großen, gut ges 
lüfteten, ſauberen, llenartigen Fabrikations⸗ 
räume beſondere Aufmerkſamkeit erregte, liegen 
urzeit Waren im Werte von 200 000 Mark, die nun 
ald — denn das Weihnachtsgeſchäft beginnt ſchon 
— in alle Welt hinausgehen werden. Es werden 
alle Fabrikate, welche mit Zuckerguß verſehen jind, 
in dieſer Zweigfabrik angefertigt. Die Hauptfabrik 
der Firma befindet ſich noch immer in der alten 

abrikanlage in der Innenſtadt, wo alle übrigen 

onigkuchen hergeſtellt werden und etwa das 

oppelte des bis jetzt in Mocker vorhandenen Vor⸗ 
rats an gepackter Ware des Verſandes in den 
nächſten Wochen harrt. Beim Abſchied wurde den 
drei Damen, die an der Beſichtigung teilnahmen, 
eine Probe des Gebäcks Deu Präſent gemacht. — 
Noch größere techniſche under gab es in der 
Dampfmühle von Gustav Gerſon & Co., die einem 
Rieſenorganismus gleicht, wo unſichtbar und ohne 
menſchliche Mitwirkung — in der gewaltigen vier⸗ 
ſtöckigen Fabrik jah man kein lebendes Weſen — 
das Unten eingeſchüttete Getreide durch alle Stock⸗ 
werke wandert, geuoaenı ereinigt, gewaſchen, ges 
trocknet, in 10 Doppelſtühlen und 6 Mahlgängen 
geſchrotet, zu Mehl verſchiedener Qualitäten, Gries 
und Kleie verarbeitet und geſchieden und die 
Mehlſorten ſchließlich ſogar auch noch nach Bedarf 
und Wunſch gemiſcht werden, ſodaß der Menſch erſt 
wieder eingreift, um das fertige Fabrikat in Säcken 
aufzufangen und in die a zu ſchaffen zum 
Verſand. Hierzu ſind 35 Arbeiter angeſtellt; das 
Getriebe wird von 5 gelernten Müllern in Ordnung 
erhalten. Verarbeitet werden täglich 80 Tonnen 
Getreide, die meiſtens auf dem Waſſerwege über 
Danzig in die Rheinprovinz gehen. Sehr intereſſant 
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auf je 2 Meter Fläche kommen vier ſolcher Fon⸗ Angeklagte in Frage kommen 
tänen. Die Koſten werden durch Herabsetzung der Begleitung He 
Jeuerverſicherungsprämie wieder eingebracht. Nach 
Cbler lehrreichen Beſichtigung, wobei ebenfalls der 
8 ef der Firma, Herr Gerson, perſönlich den Cice⸗ 
zone machte, kehrte die kleine Geſellſchaft, hoch⸗ 
efriedigt von dem Geſehenen, nach der Stadt zurück. 
Jr — (Evangel. Sungfrauenverern.) 
Bien nächſten Sonntag (Erntedankfeſt) beginnt der 
käeſige evangeliſche Jungfrauenverein wieder ſeine 
untelmäßigen. Verſammlüngen. Der Verein, der 
nter der Leitung der Gemeindeſchweſter Ida ſteht, 
gun in dieſem Jahre bereits auf eine 24jährige 
weligeit zurückblicken. Evangeliſche Jungfrauen, 
fun che harmloſe Fröhlichkeit und Geſelligkeit lieben 
nd ſich dem Verein anſchließen wollen, ſind an den 
ereinsabenden herzlich willkommen. Die Ver⸗ 
umlungen finden an jedem Sonntag Abend von 

bis 9 Uhr in dem freundlichen Speiſeſaal der 


genommen hatte. Die 


dem Gericht herumſchleppen wolle. Auch 


trafe verurteilt, an 


deren Stelle 
beitreibungsfalle eine entſprechende 
ſtrafe tritt. 


— Fahrrad⸗Diebſtahl.) 


ertbildungsſchule (Eingang gegenüber dem man fat glauben muß, daß die Diebstähle plan⸗ 
heater) wen RT 2 mäßig von einer Bande ausgeführt werden. Am 
FE ( aufmänniſcher Verband für Sonnabend Nachmittag zwiſchen 5 und 6 Ahr it 
eibliche n e. V. Orts⸗ dem Maurer Herrn Brzezinski, Rayonſtraße 30 


gruppe Thorn.) 
wird der Generalſekretär des Berliner Haupr⸗ 
derbandes Herr Dr. Silbermann, der hieſigen 
rtsgruppe einen Beſuch abſtatten und im Viktoria⸗ 
hotel über alle Standes⸗ und Fachfragen, ſowie über 
te Penſtonsverſicherung der Privatbeamten, über 
ie noch viel klarheit herrſcht, ſprechen. Der 
wichtigen Sache wegen iſt zahlreicher Beſuch, auch 
von Nichtmitgliedern, erwünſcht. Der Redner iſt 
gern bereit, auf alle an ihn geſtellten Fragen näher 
einzugehen, beſonders wird die Stellung der Frau 
in dem neuen Verſicherungsgeſetz beleuchtet. Das 
nähere wird noch durch Inſerat bekannt gegeben. 
Sir (Verein ehemaliger Jäger und 
N ützen Thorn.) Geſtern Abend fand im 
eſtaurant „Löwenbräu“ eine Generalverſammlung 
ſtatt die ſehr gut beſucht war. In Vertretung des 
Vorſitzers eröffnete Herr Kaufmann Voller 
te Sitzung mit einem . Herr Kaufmann 
skar Röder erſtattete den Kaſſenbericht, deſſen 
rgebnis zufriedenſtellend war, trotz der großen 
Susgaben des erſten Vereinsjahres verblieb ein 
Aberſchuß. Den Jahresbericht erſtattete der erſte 
1 Herr Kaufmann Bruno Templin. 
Zur ebung des Beſuches der Sitzungen wurde ans 
geregt, jede zweite Sitzung mit Familienangehörigen 
abzuhalten, und beſchloſſen, im Dezember damit zu 
beginnen. Ferner wurde beſchloſſen, im Januar 
aiſersgeburtstag in Form eines Jägerfeſtes zu 
eiern. Schon in früheren Sitzungen war vorge⸗ 
lagen, wegen der auswärtigen Mitglieder, die 
1 größten Teil zu Wagen kommen, ein Vereins: 
okal mit Ausſpann zu wählen, was ſich auch bei 
der geſtrigen Sitzung ſehr bewährt hätte. Es wurde 
dune beſchloſſen, die Sitzung am 6. November 
im Viktoriahotel, Seglerſtraße 15, abzuhalten, wo 
ſich auch die Fidelitas und Couleurs jeden Mitt: 
woch zum Stammſchoppen treffen können. Die Bor: 
tandswahl hatte folgendes Ergebnis: Es wurden 
ſtzwäblt die Herren Stadtforſtrat Loewe, 1. Vor⸗ 
zer; Kaufmann M. Pollex, 2. Vorſitzer; Kauf: 
un Bruno Templin, 1. Schriftführer; Max 
Faß 2. Schriftführer; Kaufmann Oskar Röder, 
aſſierer; R. Rochna, 2. Kaſſierer; Revierförſter 
Wurm und Oberzollamtskontrolleur Schaefer, Rech⸗ 
nungsprüfer; in den Vergnügungsvorſtand wurden 
wählt die Herren Bureauvorſteher Bolz, Dentiſt 
Przybill und Kaufmann Kaſchik. ach Auf⸗ 
nahme eines neuen Mitgliedes war die Tages⸗ 
ordnung erledigt, und es begann die geſellige 
itzung, die, dank auch dem Kameraden Schorn⸗ 
ſteinfe ermeiſter Fucks, der eine hübſche Militär⸗ 
geſchichte vortrug, äußerſt gemütlich verlief. 

— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau wird uns geſchrieben: In der heuligen 
Erſtaufführung des Operetten-Vaudevilles „Der Tanz- 
Anwalt“ werden ſich die Damen Gerta Bre, erſte 

angerin, und Louiſe Hillow, erſte Soubrette, zum 
erſtenmale dem Publikum vorſtellen. Morgen, Freitag, 
Wird die Luſtſpielneuheit „Heiligenwald“, die am Er⸗ 
öffnungstage hier mit großem Beifall aufgenommen 
urde, wiederholt. Am Sonnabend Abend findet die 
erſte Volksvorſtellung zu ermäßigten Preiſen ſtatt. Zur 
ufführung gelangt „Sappho“ von Grillparzer. Am 
onntag Nachmittag geht „Der Privatdozent“ von 
ittenbauer ebenfalls zu ermäßigten Preiſen in Szene. 


— (Zirkus Althoff kommt) Man 
ſchreibt uns: Ein Wanderzirkus von früher. Gar 
mancher denkt dabei an die beim einfachen Manne 
beliebten Vergnügungsſtätten eines Jahrmarktes. 

eshalb? Weil er noch nie einen der großen 
Wan erzirkuſſe ſah mit ſeinen großartigen Zelt⸗ 
anlagen und Sonderzügen, ſeinen Transportwagen 
und elektriſchen Maſchinen. Solch ein moderner 
Panderzirkus wie der Zirkus Pierre Althoff, der 
in den nächſten Tagen in Thorn ſeine Zelijtadt er: 
ſtehen läßt, 5 ein Unternehmen von Weltruf, und 
es dürfte wohl wenige Menſchen geben, welche noch 
icht von den wunderbaren Vorſtellungen des Zir⸗ 
kus Pierre Althoff gehört. Das Anternehmen 
kommt zum erſten male und wird in Thorn nur ein 
fünftägiges Gaſtſpiel geben, was für unjere Stadt 
anz entſchieden ein ſportliches Ereignis ſein wird. 

ine der m ze des Zirkus möchten 
wir nur erwähnen, Mr. Gadbin, der tollkühne Ame⸗ 
kikaner, mit ſeinem Sturz aus der 6. Etage, welcher 
in Amerika, in England, in Frankreich und zuletzt 
in Berlin in Zirkus Buſch allgemeines Aufſehen 
deregte. Dieſes Schauſtück allein lohnt ſchon, ſtün⸗ 
enlang zu wandern, um dieſen beliebten Zirkus zu 
eſuchen, geſchweige der anderen vielen Darbietun⸗ 
gen, die ſich auf das geſamte Gebiet der zirzenſiſchen 
Fünfte erſtrecken und in ſolcher Fülle geboten wer⸗ 
en, wie bisher nie ein Zirkus imſtande war. Der 
große Marſtall enthält mehr als 100 Tiere, dar⸗ 
unter dreſſierte Gänje, Schweine, Eſel, Affen, Hunde, 
mamele, Elefanten und vieles mehr. Das Anter⸗ 
gehmen gaſtierte kürzlich mit großem Erfolge in 

nigsberg und trifft mit eigenem rieſigen Sonder- 
ſuge am Mittwoch den 9. Oktober früh die ein, 
um am jelbigen Tage abends 8% Uhr die röff⸗ 
ungsvorſtellung zu geben. 

— (Schöffengericht.) In der geſtrigen 
Sitzung hatte ſich ferner die ee 
ch. aus Ottlotſchin wegen Betruges zu verant- 
Matten. Am 11. Juli erſchien bei dem hieſigen 
090 „olpänbler Lüdtke eine Frau, welche angab, von 
er Reſtaurateurfrau B. in Ottlotſchin beauftragt 
11 lein, für fie % Zentner Weizenmehl ji 2 Mart 
düitzubringen. Frau Lüdtke hatte zunächſt Bedenken, 
ſe Ware herzugeben, da Frau B. erſt vor kurzer 
1 00 einen 9 79 15 Poſten Mehl erhalten hatte 
did in dieſer Weiſe ihren Bedarf nicht deckte. Als 
ie Frau aber die Richtigkeit ihrer Angaben be⸗ 


wohnhaft, ein Fahrrad, 


empfindlicher, 
zahlen ſind. 


Schlachlſchweine aufgetrieben. Gezahlt 


— (Polizeiliches.) 
zeichnet heute einen Arreſtanten. 

— (Gefunden) 
Otto) und eine goldene Vroſche. 
ekrelarjiat, Zimmer 49 


— (Von der Weichſel.) Der Waſſerſland 


TChwalowice iſt dei Slrom von 2,76 Meter 
auf 2,45 Meler gefallen. 


Mannigfaltiges. 


Mittwoch von der Breslauer 
kammer das Urteil gefällt. 


Geldſtrafen. 
ſprechung. 


Perſonen wurden nicht verletzt. 


traten Verſpätungen ein. 

eingeleitet. a 
(In geiſtiger Störung) 

des tropiſchen Klimas hat 


par einen Vetter und 
ſchoſſen. 


einem Kontrolleur, zwei Kaſſierern, vier Buch— 
haltern und fünf anderen Angeſtellten. 
hat in ſeinem Reſſort große Unterſchlagungen 
verübt. 


Neueſte Nachrichten. 
Zur Lage auf dem Balkan. 


abends. Obwohl die Friſt, die Serbien betref⸗ 
fend die Durchfuhr des Kriegsmaterials 
ſtellte, um 7½ Uhr abgelaufen war, übermit⸗ 
telte die Pforte dem ſerbiſchen Geſandten bis⸗ 
her keine Antwort, indeſſen ſerbiſche Kreiſe er⸗ 
klären, es werde kein ſofortiger Abbruch der 
Beziehungen erfolgen. Der ſerbiſche Geſandte 
erwartet Inſtruktionen. 

Cetinje, 3. Oktober. Geſtern fanden 
große Kundgebungen ſtatt. Die Menge zog vor 
das Königspalais, wo ſie dem König und dem 
Kronprinzen zujubelten. Der König er⸗ 
mahnte in einer kurzen Anſprache die Bepölke⸗ 
rung zur Beſonnenheit und ſagte, die Mobili⸗ 
ſterung bedeute noch keinen Krieg. Aber in 
dieſer ernſten Zeit müſſe jeder Montenegriner 
ſeine Pflicht tun und bereit ſein, dorthin zu 
gehen, wohin die Behörde ihn ſchickt. Vor der 
ruſſiſchen, ſerbiſchen, bulgariſchen und griechi⸗ 
ſchen Geſandtſchaft wurden Ovationen darge⸗ 
bracht. 

Konſtantinopel, 3. Oktober. Die 
Mobilmachungsverfügung betrifft nur die 1., 
2. und 3. Armeeinſpektion, letztere nur teil⸗ 
weiſe. In Syrien und Meſopotamien ie 
teue 3 Aale e eee keine Mobilmachung ſtatt. Im ganzen ſind 8 

Oberen ER ig: das Mehl une Be Divifionen mobilifiert worden. Die Mobil⸗ 
zahlung verabfolgt. Frau Lüdtke, die noch immer machung vollzieht ſich raſch. 


ine elöſttätige Feuerlöſcheinrichtung, die mit ein gewiſſes Mißtrauen nicht unterdrücken konnte, 
8 oſtenaufwand von 40 000 Mark angelegt fragte durch eine Karte an, ob Frau B. das Mehl 

N ; ſt du 1 Dabei kam der Betrug heraus. 

56 Röhren, die „bei Hitzeentwickelung von Nach der Beſchreibung, die Frau Lüdtke von der 
; rad ſich öffnen und ihre Waſſer ſpringen laſſen; Entnehmerin der Ware entwarf, konnte nur die 
Is Frau Lüdtke in 
endarmeriewachtmeiſters in die 
Wohnung der Angeklagten ging, erkannte ſie in ihr 
auf den erſten Blick en wieder, die das Mehl 
a ngeklagte beſtritt aufs ent⸗ 
ſchiedenſte, damals im Laden geweſen zu ſein, kam 
aber einige Tage 5 nach Thorn und bezahlte 
die 2 Mark, weil ſie, wie ſie ſagte, ſich nicht eu 
In et 
geſtrigen Verhandlung beſtritt fie die Täterſchaft, 
doch konnte daran nach der beſtimmten Ausſage der 
Frau Lüdtke kein Zweifel obwalten. Der Gerichts⸗ 
of ließ Milde walten und ſah von einer Freiheits⸗ 
mt ab. Die Angeklagte wurde zu 15 Mark Geld⸗ 
im Nicht⸗ 

Gefängnis⸗ 


Die Fahrrad⸗ 
diebſtähle mehren ſich in erſchreckender Weiſe, ſodaß 


arte „Brennabor“, ge⸗ 
el worden, das er außen für kurze Zeit am 
athaus ſtehen gelaſſen hatte. Der Verluſt iſt umſo 
als noch 100 Mark darauf abzu⸗ 


— (Auf dem heutigen Viehmarkt) 
waren 173 Pferde, 68 Rinder, 320 Ferkel und 290 
wurden für 
Rinder, fette Ware 30—34 Mk., magere Ware 28—30 
Mk., für Schweine, felte Ware 54—56 Mk., magere 
Ware 50—54 Mk. pro 50 Kilogramm Lebendgewicht. 
Der Polizeibericht ver⸗ 


wurden ein Milſtärpaß (A. 
Näheres im Polizei⸗ 


der Weichſel bei Thorn betrug heute + 1.86 Meter, 
er iſt ſeit vorgeſtern um 28 Zentimeter geſtiſe gen. Bei 


(Im Buchmacherprozeß) wurde am 
Straf⸗ 
Wegen gewerbs⸗ 
mäßigen Glücksſpiels und Vergehens gegen 
das Totaliſatorgeſetz wurde der Buchmacher 
Karl Schäfer zu zwei Monaten Gefängnis 
und 4000 Mark Geldſtrafe verurteilt. Gegen 
die übrigen fünfzehn Angeklagten lautete das 
Urteil auf einen Monat Gefängnis bezw. 
In einem Falle erfolgte Frei⸗ 


(Gefährlicher Beruf.) In Zabrze 
ſtürzte der Klempner Muſche bei einer Repa⸗ 
ratur vom Dache des Krankenhauſes ab, er⸗ 
litt Genickbruch und war auf der Stelle tot. 

(Über einen Eiſenbahnunfall) 
wird aus Altona amtlich berichtet: Von dem 
Zuge 1014 von Hamburg nach Tondern ent⸗ 
gleiſten am 1. d. Mts., abends um 6 Uhr 
30 Minuten, bei der Einfahrt in den Haupt⸗ 
bahnhof Altona zwei Wagen vierter Klaſſe. 
In der Be⸗ 
förderung der Züge nach Norden, die un⸗ 
mittelbar über Langenfelde geleitet wurden, 
Unterſuchung iſt 


infolge 
in Kalkutta in 
Italien ein junger Engländer namens Gas⸗ 
eine Kouſine er⸗ 


(Verhaftung eines geſamten 
Bankperſonals.) Wegen Unterſchlagung 
gewaltiger Summen, die eine Million Rubel 
zuſammen ausmachen, iſt das geſamte Per⸗ 
ſonal der Kreditanſtalt von Simferopol 
verhaftet worden, beſtehend in zwei Direktoren, 


Jeder 


Konſtantinopel, 2. Oktober. 10 Uhr 


Konſtantinopel, 3. Oktober. Die in 
Konſtantinopel eingezogenen Rejervijten ziehen 
mit Muſik durch die Straßen und werden über⸗ 
all mit großer Begeijterung begrüßt. Ein 
außerordentlicher Miniſterrat beriet über die 
Lage, insbeſondere über die Frage der Zurück⸗ 
haltung der griechiſchen Schiffe. Bei dem ge⸗ 
meldeten Schritt zugunſten der Schiffe ver⸗ 
langte der griechiſche Geſandte ſehr energiſch 
die ſchleunige Zurücknahme des betreffenden 
Beſchluſſes der Pforte, da die Maßregel will⸗ 
kürlich und, ſolange freundſchaftliche 
hungen herrſchen, unangebracht ſei. Der Mi⸗ 
niſter des Außeren antwortete, die Regierung 
werde Schiffe für den Transport requirieren 
und verſprach ſchließlich, die Angelegenheit 
dem Miniſterrat zu unterbreiten. 

Sofia, 2. Oktober. Die einberufenen 
Neſerviſten folgen dem Geſtellungsbefehl mit 
großer Begeiſterung. Die Staatsbanken eröff⸗ 
neten jedem eingezogenen Soldaten einen Kre⸗ 
dit in gewiſſer Höhe. Die Schulen find ſeit 
zwei Tagen geſchloſſen. Mit Freude verzeichnet 
man die in der Geſchichte bisher noch nicht da⸗ 
geweſene Einmütigkeit der Balkanſtaaten un⸗ 
tereinander. i 

Berlin, 2. Oktober. Wie die „National⸗ 
ztg.“ erfährt, hat die bulgariſche Regierung für 
ungefähr 34 Millionen Kriegsmaterial in 
Deutſchland gekauft. 


Ehedrama. 

Marienburg, 3. Oktober. Nach einem 
Streit tötete geſtern Abend der Arbeiter Froſt 
ſeine Frau durch Meſſerſtiche und nahm ſich 
dann ſelbſt das Leben. 1 

Tragiſches Ende eines deutſchen Konſuls. 

Lemberg, 3. Oktober. Geſtern Nach⸗ 
mittag gab der deutſche Konſul Ido von Reden 
einen Nevolverſchuß auf ſeine Braut, die Mo⸗ 
diſtin Eliſabeth Pirſchke aus Charlottenburg, 
ab und verletzte ſie tötlich. Dann richtete er 
die Waffe gegen ſich ſelbſt und tötete ſich durch 
einen Schuß in den Kopf. Das Motiv zu der 
tief bedauerlichen Tat iſt in unüberwindlichen 
Ehehinderniſſen zu finden. Herr von Reden 
ſoll den Plan gehabt haben, das junge Mädchen, 
das er ſchon ſeit langen Jahren liebte, dem⸗ 
nächſt zu heiraten, nachdem er ſeinen Abſchied 
genommen hätte. Dieſe Abſicht iſt vermutlich 
durch ſeine ehrenvolle Ernennung zum deut⸗ 
ſchen Konſul in Adis Abeba (Abeſſinien) 
durchkreuzt worden; jedenfalls iſt ein von ihm 
hinterlaſſenes, an ſeinen Vater gerichtetes 
Schreiben vorgefunden worden, aus dem her⸗ 
vorgeht, daß er mit ſeiner Geliebten freiwillig 
in den Tod geht. — Das verwaiſte Konſulat 
wird vorläufig durch den Konſulatsſekretär 
Gaſſer verwaltet,. 

Otto Ido von Reden iſt der älteſte Sohn 
des Beſitzers von Franzburg bei Linden, Kam⸗ 
merherrn Otto von Reden und ſeiner Gemah⸗ 
lin Auguſte geb. von Bobers. Er wurde am 
4. Januar 1865 in Franzenburg geboren. Fräu⸗ 
lein Eliſabeth Pirſchte war 34 Jahre alt; fie 
entſtammt einer ſehr angeſehenen Familie aus 
Charlottenburg und ernährte ſich und ihre im. 
der Weimarerſtraße 31 wohnende betagte 
Mutter aus den Einnahmen, die ſie als Mo⸗ 
diſtin erwarb. Die Familie wußte von den 
Beziehungen der Tochter zu Herrn von Re⸗ 
den, hoffte aber, daß ſich mit der Zeit aus dem 
Liebesverhältnis eine Ehe ergeben würde. 

Neue Kämpfe in Marokko. 

Tanger, 3. Oktober. Das Küfſtenſchiff 
„Marrachi“ iſt heute früh von Agadir kom⸗ 
mend, hier eingetroffen. Als es an Agadir 
vorbeifuhr, wurde es von feindlichem Geſchütz⸗ 
feuer empfangen. Es erwiderte mehrere Stun⸗ 
den mit dem Küſtenwachtſchiff „Faſi“ zuſam⸗ 
men das Feuer. Agadir ſcheint wieder von 
Aufſtändiſchen, die mit Waffen gut verſehen 
ſind, beſetzt zu ſein. Die franzöſiſchen Truppen, 
die Agadir beſetzen ſollen, treffen am 4. Oktober 
ein. 

10 Kinder verbrannt. 

Ottawa, 3. Oktober. In einem Dorfe 
bei Quebeck ſind bei einem Wohnungsbrande 
10 Kinder einer franzöſiſch⸗kanadiſchen Familie 
umgekommen, während die Eltern einen Ball 
befuchten. 


Amtliche Hotierungen der Danziger Produkten⸗ 
örſe 


vom 3. Oktober 1912. 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden außer dem 
notierten Preiſe 2 Mk. per Tonne ſogenannte Faktorei⸗Proviſion 
uſancemäßig vom Käufer an den Verkäufer vergütet. 
Wetter: ſchön. 

Weizen matter, per Tonne von 1020 Kgr. 
Regulierungs⸗Preis 208 Mk. 
per Oktober 214 Br., 213 Gd. 
per Oktober November 210 Br., 209 Gd. 
per November — Dezember 208½ Br., 208 Gd. 
hochbunt 724—740 Gr. 185—203 Mk. bez. 
bunt 703 Gr. 168 Mk. bez. 
rot 658 — 766 Gr. 154—205 Mk. bez. 

Roggen ruhig, per Tonne von 1000 Kar. 
inländiſch 667 —723 Gr. 166—173 Mk. bez. 
Regulterungspreis 173 t. 
per Oktober 174½ Br., 174 Gd. 

Oktober November 1721 Br. 172 Gd. 
per November Dezember 171 Mk. bez. 

Gerſte unverändert, per Tonne von 1000 Kgr. 
inländ. 668—680 Gr. 170—210 ME, bez. 
tranſito 639671 Gr. 155—170 Mk. bez. 

ohne Gewicht 140—144 Mk. bez. 

Haſer unverändert ver Toune von 1000 Kgr. 
inländ. 160 —174 Mk. bez. 
trauſito 118-129 Mk. bez. 

Rohzucker. Tendenz: ruhig. 
per Oktober — Dezember 9,45 Mk. bez. 

Kleie per 100 Kor. Weizen- 10,30 —11,00 Mk. bez. 
Roggen. 10,60 Mk. bez. \ 

Der Vorſtand der Produkten⸗Börſe. 
5° 


Bezie⸗ 5 


Berliner Börſenbericht. 
3. Oktbr. | 2. Oktbr. 


84,80 | 84,75 
216,25 | 216,30 

88 90 / 88,90 
28,50 78,53 
88,90] 88,90 
278,50 78,60 


Tendenz der Fondsbörſe: 
Oſterreichlſche Vanknolen 
Ruſſiſche Banknoten per Kaſſe 
Deulſche Neichsanleihe 3½ % . 
Deutiche Neichsanleihe 3 % 
Preußiſche Konſols 3½ % 
Preußiſche Konſols 3% . 
Thorner Stadtanleihe 4% 
Thorner Stadtanleihe 3½ % — 
Poſener Pfandbrieſe 4% . 101.50 
Poſener Pfandbriefe 3% .. ..,-.| 20,— | 89,80 
Neue Weſtpreußiſche Pfandbriefe 4% [ 97.40 97.40 
Weſlpreußiſche Pfandbriefe 3¼½ % . 87,50 87,25 
Weſtpreußiſche Pfandbrieſe 3% . 76,10 75,50 
Ruſſiſche Staatsrente 4% .- » 2. . N 
Ruſſiſche Staatsrente 4% von 1902 [ 89,20 89,— 


98,25 98,25 


. 
* 
. 


ne 


Ruſſiſche Staatsrente 4½ % von 1905 100,30 100,40 
Polniſche Plandbrieſe 4½9% „ 91.— 91,10 
Hamburg⸗Amerika Paketfahrt⸗Aktien [ 155,— 153,25 
Norddeutſche Lloyd⸗Aktien . » 123,10 122,30 
Deutſche Bank⸗ Aktien „ 252,— | 251,— 
Diskont⸗Kommandit⸗Aulelle A 185,— | 185,— 
Norddeutſche Kreditanſtalt⸗Aklien 118,25 | 118,25 
Oſtbank für Handel und Gewerbe⸗Akt. 124,25 | 124,10 
Allgem. Elektrizilätsgeſellſchaft⸗Aklien] 254,25 |. 261,40 
Aumetz Friede⸗Aktien 189,40 187,— 
Bochumer Gußſtahl⸗Akktien 234,90 | 231,75 
Luxemburger Vergwerks⸗Aktien . . .| 179,— | 1768,— 
Geſell. für elektr. Unternehmen⸗Aktlen] 171,75 | 169,90 
Harpeuer Bergwerks⸗Aklien . . „| 194,75 | 192,75 
Laurahütte⸗Aklien 4175,50 | 173,— 
Phönix Bergwerks⸗Altien . .| 276.— | 273,— 
Rheinſtahl⸗Aktien “0000. 167,50] 167,50 
Weizen loko in Newyord. - 2... 103 ½% | 103%, 
. „ § „ 4 — ar 
„ Oltsbe . 212 225 
Deen frfe [1e DD 
Nl h 
Md nü b „ —,.— — 
dd ii 
Dezemb e:? 1885 1 


Na. cıe wur 176,25 | 176,50 
Bankdisk. 4½ %, Lombardzinsfuß5Y,%,, Privatdisk. AT/g %. 

Die Berliner Börſe eröffnete geſtern etwas feſter 
als geſtern. Recht ſchw ach lagen jedoch ruſſiſche Bankaktien, 
die ſpäter zu den gew ichenen Kurſen wieder gekauft wurden. 
Später flaute die Tendenz wieder ab. Namentlich für öfters 
reichiſche Rechnung wurden große Poſitlonslöfungen vor⸗ 
genommen. Der Schluß war aber wieder in Uebereinſtimmung 
mit den Auslandsbörſen feſter. 5 

Danzig, 3. Oktober. (Getreidemarkt). Zufuhr am 
Legetor 52 inländiſche, 193 ruſſiſche Waggons. Neufahrwaſſer 
inländ. 280 Tonnen, ruſſ. — Tonnen. 

Königsberg, 3. Oktober. (Getreidemarkh . ufuhr 
69 inländiſche, 330 ruſſ. Waggons, exkl. 4 Waggon Kleſe und 
1 Waggon Kuchen. 
— — — EEE REFERENT 

Bromberg, 2. Oktober Handelskammer⸗Bericht, 
Weizen niedr., weißer Neu⸗Weſzen mind. 128 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrel, 207 Mk., do bunter und rot mind. 128 
Pfd. holl wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 203 Mk., Weizen, 
mind. 125 Pfd. holländiſch wiegend, brand⸗ und bezugfrei, — 
Mk., do. mind. 120 Pfd. holl. wiegend, brand⸗ und bezugfrei, 
184 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl; wiegend, brand» und bes 
zugfrei, 177 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Roggen 
feſter, Neu⸗Roggen mindeftens 122 Pfund holl. wiegend, 
gut gejund, 169 Mk., do. mindeſtens 120 Pfund holl. 
wiegend, gut geſund, 174 Mt, do. mindeſtens 117 Pfd. 
holl. wiegend, gut, geſund, 159 Mk., do. mind. 115 Pfd. holl. 
wiegend 154 Mk., geringere Qualitäten unter Nolliz. — 
Gerſte zu Mlllereizwecken 164—120 Mk., Brauware 174—195 
Mk., feinſte über Notiz. — Futlererbſen ohne Handel, Koch⸗ 
ware ohne Handel. — Hafer 162—172 Mk., zum Konſum 
173—188 Dit, — Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
.. — a A AND 


Magdeburg, 1. Oktober. Zuckerberſcht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack 9,20—9,39. Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sack —.—. Stimmung; ruhig. Brotraffinade 1 
ohne Faß „ Kryſtallzucker I mit Sack —.— 
Gem. Raffinade mit Sack Gem. Melis I mit 
Sack —.—. Stimmung: ruhig 


—.— 


Hamburg, 2. Oktober. Mübäöl ruhig, verzollt 69, 
Spiritus feſt, per Dfibr. 22 Gd. per Oktbr. Nopbr. 22 Gd., 
per Novbr. Dezbr. 22 Gd., Welter: ſchön. 


Wetter⸗Ueberſicht 
der Deulſchen Seewarte. 5 
Hamburg, 3. Oktober 1912. 


4 
* 


8 5 
Name 38 28 30/82 4Witterungs« 
der Beobach- 3 | & & | Wetter |S:E 905 verlauf 
8 8 8 3 der letzten 
tungsſtation = 5 3 2 24 Stunden, 


Vliſſingen 761 halb bed. 


77 , AHnachts Nied. 
Kopenhagen 756,3 WN W Dunſt 


0,4lanhalt. Nied. 


Borkum 759,3 O Nd heiter] 6) 6, 4 nachts Nied. 
Hamburg 257, 4% 0 SW |wolten!. 4 2,4 nachm. Nied. 
Swinemünde 755,8 WN WI halb bed. 6 2,4 nachm. Nied. 
Neufahrwaſſer 753,2 WN Wimwolten!, 6 2,4 nachts Nied. 
Memel 750,9 N Schnee 2 6,4 Nied. i. Sch.“) 
Hannnover 758,2 W helter 3 2,4 Nied. i. Sch. 
Berlin 756, 4% MW wolkig 7 2, 4 nachm. Nied, 
Dresden 757,30 WN Wü bedeckt 7) 20,4 nachm. Nied. 
Breslau 756,3 NW Regen 6) 12,4Nied. i. Sch. 
Bromberg 755,2 W heiter 5 2,4 nachts Nied. 
Metz 758,5, x0 Regen 60 12, nachts Nied. 
Frankfurt, M 759,1 N bedeckt 7 12,4 Nied. i. Sch. 
Karlsruhe 758,7 NNO Regen 6) 6, Anachts Nied. 
München 756,6 W Regen 9 20, 4/nachts Nied. 
Paris 760,1 NRO bedeckt 8 — vorm. Nied. 
7 
3 
Stockholm 751,8[ RW heiter — 3) 6,4vorm. Nied. 
Haparanda 748,8 NO wolkig — 5 — nachts Nied. 
Archangel 736,3 SO bedeckt 6 20, A nachts Nied. 
Pelersburg, 762,00 SSdo heiter — — meiſt bewölkt 
Warſchau 753,90 dedeckt 8 6,4 Wetterleucht. 
Wien 753,9] — hbedeckt 12} 6,4 vorw. heiter 
Rom 754,6 SO heiter 19 — Wetterleucht. 
Hermannſtadt 59,80 SSO ſwolkenl. 13 — zleml. heiter 
Delgrab NE = —| — |jieml. heiter 
Biarril; 754,7 S heiter 16 — Wetterleucht. 
Nizza 15 — — 1 — bvorw. heiter 


) Niederſchlag in Schauern. 


Wetteranſage. 
(Mitteilung des Wetterdienſtes in Bromberg.) 
Vorausſichtliche Witterung für Freitag ben 4. Oktober: 
Kühl, zeitweile heiter, Nachtfroſt. 


me 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom 3. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 6 Krad Cell. 
Welter: bewölkt. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 760 mum. 
Bom 2. morgens bis 3. morgens höchſte Temperatur: 
+ 13 Grab Cell., nledrlafle + 6 Grad Cell, 


LT TI T III — u—ͤ— —f(—2—̃n 
Wnferllände der Weichſel, Brahe und Lehe. 
l aan des „eihfel, Br n Nele 
der Tag] m Tag] m 


Weichſel Thorn 1 1,58 
Zawichoſt ze — . 
Warſchan . . 1,86] 1. 2,09 
Chwalowice , 


2.45 30. 2.76 
Zakroczun . 9 
Brahe bel Bromberg O.-Pegel 


U.-Pegel 
Netze bei Czarnikau 


Kirchliche Nachrichten. 
Freitag den 4. Oktober 1912. 
Evangel. Gemeinſchaft, Thorn⸗Mocker, Bergſtraße 57. Abds. 
8¼ Uhr: Gebetsſtunde. Prediger Straub. 


e e 
Isele 


4 


— 
x 


. 


Thorn den 3. Oktober 1912. 


Empfangstage: Sonnabend den 12. 


Statt Karten. 


Die Verlobung meiner Nichte Lydia Finkelstein mit dem 
Keufmann Herrn Leo Kopf hier, beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen. 


Lydia Finkelstein 


Leo Kopf 
— Verlobte — 


Adolph Jacob. 


Oktober, Sonntag den 13. Oktober. 


Ss Die 
RI glückliche Geburt % 
x eines % 


frammen Jungen 
zeigen hocherfreut an 
@. Kissau und Frau Martha, 
geb. Lipke: 
Thorn, im Oktober 1912. 
FFT 
Ueber das Vermögen des Tiſchler⸗ 
meiſters Arnold Schröder in 
Thorn, Coppernikusſtr. 41, iſt 


am 2. Oktober 1912, 


nachmittags 5.45 Uhr, 
das Konkursverfahren eröffnet, 
Konkursverwalter: Kaufmann 0. 
Meisner in Thorn. 
Offener Arreſt. mit Anzeigefriſt 
bis zum 


22. Oktober 1912. 


Anmeldepflicht bis zum 


23. Oktober 1912. 


Erſte Gläubigerverſammlung und 
allgemeiner Prüfungstermin am 


31. Oktober 1912, 


vormittags 10 Uhr, 
vor dem königlichen Amtsgericht zu 
Thorn — Zimmer 22 —. 
Thorn den 2. Oktober 1912. 
Der Gerichtsſchreiber 
des königlichen Amtsgerichts. 


Königliche Oberförſterei 
Wodek. 


Am Mittwoch den 9. Oktober, 
von vormittags 10 Uhr ab, 
kommen im Gaſthauſe zu Großwoden 
aus den Schutzbezirken Wodek, Wald⸗ 
haus und Kienberg folgende Kiefernbrenn⸗ 
holzreſte zum öffentlichen Ausgebot: 100 
rm Kloben, 600 rm Knüpoel und 800 

rm Stammreiſig. 


N e e ee 


Königl. rain. 


Die Genenesungafeift zur 4. Klaſſe 
e mit 7. Oktober. 


Erdler, 
königl. preuß. Lotterie»Einnehmer. 


Wohne jetzt 
Gerechteſtr. 2, 


Ecke Nenftädt. Markt, 1 Tr. 
Gerhardt, Gerichtsvollzieher. 
F eh 
Seiedeichitenhe 10112. 


J. Angowski, 
Schuhmachermeiſter. 
Wohne jetzt 
Bäckerſtr. 12, 1 Treppe. 
J. Köppen, Muſiker. 


Daſelbſt 4 8 
möbl. Zimmer 


(Gasbel.) nebſt Kabinett zu vermieten. 


Mein Zahn⸗ Atelier 


befindet ſich in nächſter Zeit wegen Ver⸗ 
größerung der Praxis im Nebenhaufe, 


Breiteſtraße 33, 2 Tr., 


bei Herrn Kaufmann 5 4 


Frau Margarete Fehlauer. 
Puppenklinil 


II. Petzolt, Coppernikusſtraße 31. 
Zu erfragen im Laden. 


Meine Werkfinit befindet fi ſeßt 


Haderitraße 20, Hof. 


‚Abromeit, Schuhmachermeiſter. 


um 


Ay meine, ich habe den Belkieh 


in vollem Umfange wieder aufgenommen. 
i Onast [Nachfolger]. 


——— — — — — 


Herlenpäſche Plättanſtalt 


geplättet. 


A. Autenrieb, Brückenſtr. 16 u. Mauerſtr. 15. 
Dortſelbſt werden auch Lehrmädchen 
— 


June, Im Miche. 
das kochen und ſämtliche Hausarbeit 
verſteht, ſucht Stellung zum 15. 10. od. 
1. 11 in einem feinen Haufe. Zu erfr. 
in der — 


Schuhmachergeſeſſen 
verlangt ſofort 8 
J. Angowski, 

Friedrichſtraße 10/12. 


laſergeſellen 


x Verheirateter Monteur 


als Geſchäſtsverwaller für Kino⸗ 
theater geſucht. Carl Bonath. Gerechteſtr. 2. 

Für mein Margarine⸗ und Felt⸗ 
waren⸗Spezialgeſchäft, Culmerſtr. 3, 
wird ſogleich ein fautionsfähiger 


junger Mann 


als Verkäufer geſuch 


A. Kirmes, Sf obſtraße 7. 


ſucht von ſofort 
Fritz Albutat, 


— Glaſerei,.y ꝗꝗ . 
Bilder ⸗Einrahmungswerkſtatt, 
Gerechteſtraße 2 


Suche von ſofort 2 Lehrlinge. 
Fr. Goertz, Schuhmachermeiſter, 
Thorn 3, eee 8 Thorn 3, Kloßmannſtr. 46, Hoſſtr.⸗Ecke. „Ecke. 


dl 


werden noch beim Neubau der halho⸗ 
liſchen Knabenſchule in Culmſee 
eingeſtellt. Stundenlohn 37 Pia 


Hugo Fethke, Danzig 
Meldungen beim Polier 


auf der Bauſtelle. 
Wir ſuchen ji fort einen tüchtigen 


Vierfahrer. 


Thorner Brauhaus. 
Kontoriſtin 


(Anfängerin) fof. geſucht. Schriftl. Ang. u. 
P. 9 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Puchhalterin 
(Anfängerin) mit guter Handſchrift zum 
1. 10. geſucht Ang. mit Gehaltsanſpr. u. 
M. M. an die Geſch. der „Preſſe“. 

Ich ſuche zum baldigen Antritt eine 
tüchtige, erfahrene 


Snchhalterin. 1 


Wirtſchafterin, 


tüchtig und gewiſſenhaft, von einzelnem 
Herrn per ſofort geſucht. Angebote nebſt 
Lohnanſprüchen unter H. K. an die 
©: 1 Berl, le 


Bi ® 

5 Empf ehl e die etwas kochen 
können u. Kindermädch. Suche 
Köchin. Anna Nowak, gewerbs⸗ 
mäßige gene ken, Thorn, 


i n m ß 
en in. en od Fgehild, Stühe, 
kinderlieb, mit guten Zeugniſſen, auch 
durch Vermittlung, geſucht. Etwas Schnei⸗ 
dern erwünſcht. Ang. u. A. G. an die 
Geſchäftsſtelle der 2 Preſſe“ erbeten erbeten. 


Junges Mädchen, 


zur freien iR, der Hotelküche 


felt en Nurdiſcher Hef. 


Lehr damen, 


die elegante Damenſchneiderei erlernen 
wollen, können ſofort eintreten. 

A. Starzynska, Modijlin, 
Junkerſtraße 6. 


Anſländiges, ehrliches 


Laufmädchen 
geſucht. Brückenstr. 40, Laden. 


Eins Aufwärlerin für den ganzen Tag 
von ſof. nei. Gerechteſtr. 8 10, 1. 


Aufwartung geſucht 
vormittags 7—11 Uhr. 
5 nee 3 — 15 


e naa für Ae 0 


Niemand verſäume die Gelegenheit, nach des Tages Laſt und 


kommt nach 


Thorn. 


Nur 5 Tage! 


Pierre Althoff's 


weltberühmtes, 


populärſte und 


vornehmſtes und Es lohnt ſtunden⸗ beliebtefte 
lelſtungsfähigſtes | welt zu wandern Wanderſchau 
Zirkus⸗Inſtitut Deulſchlands 


trifft in rieſigem eigenem Sonderzuge dem⸗ 
nächſt auf der Durchreiſe von Königsberg i. Pr. 


in Thorn 


ein und wird ein kurzes Gaſtſpiel feiner weithin berühmten 
und bisher noch von keiner Konkurrenz erreichten Zirkus⸗Vor⸗ 
ſteſlungen veranſtalten. 


Zum ersten male in Thorn. 


Zum erſten male. — Ein Programm, vollſtändig neu für hier. 

— Zum erſten male. — Ein Programm ohnegleichen. — 

Ohne Konkurrenz. — Gänzlich abweichend von allen Kon⸗ 

kurrenzen. — Nur vom Beſten das Beſte. — Vom Neueſten 
das Neueſte. 


Der Name „Althoff“ hat überall guten Klang und iſt die 
beſte Reklame. Urteilen Sie ſelbſt. 


„Strömt herbei, ihr Völkerſcharen.“ 


Die billigen Eint ittspreſſe öffnen jedermann die Pforten 
zu der herrlichen Zirkus⸗Schau, geben auch dem weniger Bes 
mittelten Gelegenheit, im Zirkus Pierre Althoff die wunder⸗ 
haren Vorſtellungen auf dem geſamten Gebiete der zirzenſiſchen 
Künſte anzuſſaunen, wie fie noch niemals zuvor in ſolcher 
Fülle und Herrlichkeit von einem Zirkus gezeigt wurden. 
Der große Marſtall, angefüllt mit den vielen herrlichſten 
Tieren, darunter indiſche Elefanten, Kamele, dreſſierte Gänſe, 
Schweine, Ronnys, Eſel, Hunde, Affen und Katzen, ein großer 
ſchöner Wagenpark, das Zweimaſter⸗-Rieſenzelt, die der 
modernen Technik entſtammenden Lanz'ſchen Koloſſal⸗Lokomo⸗ 
bifen für die ein Meer von Licht und Glanz erzeugenden 
Eſektromotoren, bilden an ſich ſchon eine Sehenswürdigkeit. 
Der neue, moderne Rieſen⸗Prachthau ift luxurſös und kom⸗ 
fortabel und zählt der Aufenthalt im Zirkus bei jeder Witte⸗ 
rung zu den denkbar größten Annehmlichkeiten. 


Vor und nach den Vorſtellungen bequeme Zugverbindungen 
nach allen Richtungen. 


Es lohnt ſich, ſtundenlang zu wandern. 


Mühen ſich in feinem Leben einen freudigen, genußreichen 
Tag zu bereiten. 


Die Direktion des Zirkus Pierre Althoff. 
Hermann Althoff. 


Standort: Wollmarkt. 


Billett⸗Vorverkauf zu ermäß. Preiſen bei Glüekmann Kaliski, 
Zigarrengeſchäft, Artushof. 


Erötinung Miltwott, 9. Oktober 1912, abis.b'\, . 


Einzig 
in Thorn! 


95 Pf. Bazar 95 Pf, 


6 Elisabethstr. 6 
Wirisehallsarlikel = Apielmaren 


Ansichtsartikel 
4 Unerreicht an Geschmack, Auswahl, Qualität 


Jedes Stück 95 Pf. Jedes Stück 


Ce * 225 f Täglich Eingang von Neuheiten _ Ss 
10- 000 Mark 0 


zur Ablöſung einer Hypothek auf ein 
Wohnhaus geſucht. An ſſeb. unter J. 51 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
30 IM Ml. 1a mündelf z. 1. Hypoth. 
„ ſogl. od. ſpäter geſucht. 
F. 6. u Eulmer zul 95. 


Ginoelame 


Petroleum, gut erhalten, billig zu ver⸗ 


kaufen Brückenſtraßßſe 11. 2. 
Mittelgroßer Spiegel 


zu verkaufen. Mellienſtraße 53, pl. 


Billige Bauplätze 
an Hauptverkehrsſtraße und Nähe der 
elektriſchen Straßenbahn pro Quadrat- 
meter 1,50 Mk. bei Barzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres unter R. 
e der Pre lie”. 


Alte Fachpfannen 


ſind billig zu verkaufen. 


Wohlſchmedende 


Efkartoffeln, 


2 80 Ml. per Feuer, 
ee Gönigt.domäneTborui;h-Bapan. 


F 


preiswert zu verkaufen. 


eine Nähmaſchine 


billig zu ae 
Wiese, „ 17. 


Cin Nepoſitorium, 


für jedes Geſchäft paſſend, fteht formt 
zum Verkauf. Nähere Auskunft erteilt 
Derr Herr Möhne, ? Melllenſtr. 101. 101. 


dee Peltgeſtell 
mit Matratze 


billig zu verkaufen. 
Thorn⸗Mocker, Bergſtr. 33. 1, l. 


Guterhaltenes Klavier 


und andere Möbel zu verkaufen 
Tuch matherſtraße 4, 1, J. 


. Loppernikusftraße 12, 2 Tr. 12, 2 Tr. 


Angebote bitte 
Seglerſtraße 16. 


frei Thorn, liefert 


Verein für Kunst u. Kunstgewerhe E. V. 
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KUNSTGEWERBE-AUSSTELLUNG 


Königl. Gewerbeschule. 29. Septhr.—13. Oktober 
täglich 11—1 u. 4—7. Eintritt für Mitglieder frei. 


Die Mitgliedskarten 1912/13 können an der Kasse ein- 
gelöst werden. Ebenda Annahme von Anmeldungen. 


: :: Nichtmitglieder zahlen 30 Pfg. x x: :: 


N Heutige deutsche Steinzeug- u. Töpferware 
(Wanderausstellg. des Kgl. K.-Gew.-Mus. Berlin). 


B. Allgemeine Kunstgewerbe - Ausstellung, 
beschickt von Thorner Firmen und Privaten. 


N Ziehung am 15, und ff. Oktoher 
a Grosse Metzer 


eier 


Reihe C 
120000 Lose 4419 Gewinne 


usw. usw. 
bar ohne Abzug zahlbar, 


Lose f J M. fir Porto ung 
=) Liste 80 Pf. extra. 
Lose - Vertriebsgesellschaft, 
Berlin N.24, Monbijouplatz2 5 
A. Molling, 
1 wi x 


” Wir i 


ld instes Süwellesnale 


in Schüsseln und Gebinden 


1 Stiladıihaus: - Rindertalg 


in Broten und Schüsseln 
Angebote und Muster auf Wunsch 


Am Platze, wo nicht ver- 
treten, Vertreter gesucht. 


Danziger Schmalz- u. Talg- 
sioderei, 6. m. b. I 


) nn Arbeitapferde 


billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Cuche RT 1" Faktor 1913 auf Sr 
Fiſcherei oder Bromberger Vorſtadt ein 
geräumiges, part. gelegenes, 
unmöbl. Zimmer nebſt Küche. 
Gefällige Angebote mit Mietsangabe 
unter K., poſtlagernd erbeten. 


Fr. gel. Part- Jin. l. ae 
zu vermieten. Näh. Turmſtr. 12, 1, r. 


Altſtädtiſcher Markt 11, 3 
2 möbl. Zim. m. Burſchengel. z. verm. 


Fein möbl. Zimmer 


einem ſollden Herrn ſofort abzugeben. 
. Baderſtraße 7, 3 Tr. 


Mön. Zimmer, pl., ſep. Eingang, 
oder auch leer, ſof, oder ſpät. billig 


zu vermieten. Tuchmacherſtraße 1. 


Gut möbl. Zimmer 


an Dame zu verm. Parnſtr. 27, pt., r. 
Möbl. Zimmer eo, 1 a. 
Culmer Chauſſee 116, 


kleine Wohnung mit 1 Morgen Garten- 
land von ſofort zu vermieten. 
Malter Albrecht. Breiteſtraße 41. 


Renovierte Wohnung, 
2 Stuben, Küche und Zubehör, und eine 
Hofwohnung an ruh. Mieter 11 5 51 
vermleten. Baderſtraße 5 


Herrſchaftliche 


Wohnun 
(Hochparterre) 
3 Zimmer, Badeſtube, Entree, Küche ꝛc., 


bisher von Herrn Art.⸗Major Schultz 
bewohnt, 


wegen Verſetzung von ſoglelch 
zu vermieten; auf Wunſch Pferdeſtall 
für 2 Pferde. 

R. Schultz, Friedrichſtraße 6 


Wohnun 


2⸗Zimmerwohnungen nebſt Zubehör 
ſofort zu vermieten. 
Thorn⸗Mocker, Ulmenallee 16 


Fkebrichftraße 14, 2, 


4:3immerwohnung 

nebſt Zubehör verſetzungshalber ſofort 
zu vermieten. Zu erfragen 
Brückeuſtraße 23, 3. 


— 


+ 


Sonntag den 6. Oktober, 


mittags 2 Uhr: 


St.-F.-UI] in I. 
Stadt⸗Theater. 


e den 3. Oltober, 8 Uhr; 
3. Abonnementsvorſtellung! — Novitätl 
Größter Heiterkeitserfolg! 


Der Tanzauwalt, 
Operetten⸗Vaudeville von Pordes, Milo. 
Freitag den 4. Oktober, 8 Uhr: 

4. Abonnementsvorſtellung! — Novilät! 


Heiligenwald, 
Luſtſpiel von Halm und Saudeck, 
Sonnabend den 5. Oktober, 8 Uhrt 


Ermäß gte Preſe: Suppho, 
Sonntag den 6. Ohtober, 3 Uhr: 
Ermäß. Prelſe- Der Privatdozent. 
F Seeg 


Eliktoria -Part. 


3 Heute, Breitag, Den Oktober, 
abends 8, 


8 Vollſtändig denen Programm 3 
@ 


2 Tielscher - "Burlesken. 


Zwei Burlesken: 
Iſidor Blumentopf, 
der Glücklichmacher 


und 
Der gefährliche Alte. 
Außerdem 
die 19 4 58 Spezialitäten. 
Nach der Vorſtellung: 


Elite - Kabarett. 
Sees OBRKONO0.890090 


Peklauf 
pon Zucht⸗Gefugel 1012. 


S 


u 


Rieſen⸗Peking⸗ Enten, 


8 
BER” 
9 
l 
a 


Erpel 5—6, Ente 4 Mark, 


ronze⸗ Puten, 
— Hähne 10—12, Henne 6 Mark, — 


geſp. Plymouth⸗Rocks, 
Hähne 5-6, Henne 4 Mark. 
Eee Reinzucht, gegen Nachnahme. 


rau 0. Pieschel, 


Gr. Thiemau, Poſt u. Bahn Pleſſen Wpr. 


Lose 


zur Geldlotterie zugunſten der deut⸗ 
ſchen antarktiſchen Expedition (Süd⸗ 
polar⸗Expedition), Ziehung am 29. 
au 30. Oktober, Haupkgew. 60 000 M., 

zur Lotterie Berlin⸗Wien, zugunſten 
des Überlandfluges, veranſtaltel vom 
Reichsflugverein, e. V., Ziehung 7. u. 
8. November, Haig in 1. W. von 
20 000 M., à 1 M, 

zur 20. großen badiſchen Pferde⸗ 
lotterie, Ziehung am 30. November, 
ul 990 im Werle von 100 000 

zur Lotlerie der großen Berliner 
Kunſtausſtellung 1912, Ziehung am 
5. Dezember d. Is., Hauptgewinn 
1. W. von 10 000 M., ai M., 

ind zu haben beı 

Dombrowski. 
königl. Lotterie ⸗ Einnehmen, 
Thorn, Katharinenſtr. 4. 


Entlaufen 
kügliſcher ſchwarz⸗ weißer Seller, 


im Revier Oitlotſchin. Wlederbringer 
Belohnung. Leutnant von Schultze, 
Schießplatz Thorn. 


Hundepeitſche verloren 
auf dem Wege Bromb. Tor —Kerſtenſtr. 
—Brombergerſtr.— Parkſtr. Abzugeben 
Kloßmaunſtr. 50, pt. 1. 


Goldener Siegelring 
H. E. eingraviert, verloren. Gegen Ber 
lohnung abzugeben Schulſtr. 29, 1. 
Der Geſamtauflage vorliegen ⸗ 

der Nummer dieſer Zeitung 
iſt eine Mitteilung des Herrn Deutiſten 
Ernst Heilfron,. Thorn, Alle 
ſlädtiſcher Markt 14, über Zahn⸗ 
praxis beigefügt, worauf hiermit auf 
merkſam gemacht wird 


Täglicher Kalender. 


1912 


ienstag 


D 


Oktober 


22 


November 


BIS on 355 Sonnabend) 


Dezember | 1| 2| 3| 4| 5| 6 
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f Hierzu drei Blätter. 
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i 
Seel: 


See οẽ,ẽÜẽjονοννẽE 


WSASSS Seen Sonnabend] 


herbeigeſehnt. 


50. Jahrg. 


die Uriegsgefahr auf dem Balkan. 
Die Situation iſt noch immer mit den Worten zu 
kennzeichnen „auf des Meſſers Schneide“. Die Tür⸗ 
kei hat auf die Mobiliſierungen des neuen Balkan⸗ 
bundes mit der offiziellen Mobilmachung ihrer 
Streitkräfte geantwortet. So ſtehen ſich die Gegner 3 
U efahr wächſt 
ſtündlich. Der diplomatiſche Apparat ſplelt ja be⸗ 
reits, aber nach ſeinen bisherigen Leiſtungen iſt 
davon nicht viel zu erwarten für den Frieden. Viel 
wichtiger iſt, daß der Pump mißlungen iſt, den 
Bulgaren und Serben bei Pariſer Banken verſucht 
haben. Zum Kriegführen gehört heute noch viel 
mehr Geld als zu des ſeligen Montecuccoli Zeiten, 
und Geld haben weder die Balkanbündler noch die 
Türkei. Das erſcheint beruhigender als alle diplo⸗ 


kampfbereit gegenüber und die Kriegs 


matiſchen Kunſtſtücke. 
Die vereitelten Pumpverſuche. 
Wie die Pariſer Blätter melden, enn d 


Bulgarien und Serbien in Paris Geld auf⸗ 
e Die Regierung habe KEN die Kredit: 


nititute aufgefordert, ſolche Anleihen abzulehnen 
und dadurch zur Erhaltung des Friedens beizu⸗ 


tragen. Dieſe Blättermeldung findet ihre erfreu⸗ 
liche Beſtätigung in folgender amtlicher Mittei⸗ 


lung: Verſchiedene franzöſiſche Banken wurden in 
den letzten Tagen von dem bulgariſchen Geſandten 
in Paris erſucht, Bulgarien einen Votſchußkredit zu 
gewähren. Die franzöſiſchen Banken haben auf den 
übereinſtimmenden Rat des Finanzminiſters und 


des Miniſters des en bulgariſchen 


Geſandten geantwortet, daß ſie unter den gegen⸗ 
wärtigen Umſtänden Bulgarien keinen Vorſchuß 
leiſten könnten. Die vom bulgariſchen Geſandten 
eforderten Summen beliefen ſich anfangs auf 20 
illionen, wurden aber allmählich auf 15, 10 und 
5 Millionen reduziert. 
Der Druck der Großmächte. 

Wie die Dinge bis zum Mittwoch Abend lagen, 
beſteht immerhin nur wenig Hoffnung mehr auf 
Erhaltung des Friedens. Die Großmächte ſetzen 
ihre darauf gerichteten a fort, fo heißt 
es in einer Erklärung der deutjhen Regierung, 
die aber zum Schluß ſehr e hinſichtlich des 
Erfolgs dieſer Bemühungen klingt, und nur die be⸗ 
ſtimmte Erwartung übrig läßt, daß es gelingen 
es den Balkankrieg auf jeinen Herd zu be⸗ 

ränken. 

Die „Nor dd. i Ztg.“ bringt am Mitt⸗ 
woch Abend folgende Erklärung: Angebliche 
oder wirkliche türkiſche See stlanteBein 
aben den Balkanſtaaten Grund oder Vorwand zur 

obiliſterung ihrer Streitkräfte gegeben. Ob es 
ſich nur um einen Gegenzug gegen die türkiſchen 
dende unge oder um ernſtliche Kriegsabſichten 
handelt, läßt ſich aurzeit mit Beſtimmtheit nicht 
erkennen. Unter allen Umſtänden haben die von 
den Balkanregierungen ergriffenen Maßregeln die 
Möglichkeit eines kriegeriſchen Zuſammenſtoßes mit 
der Türkei näher gerückt. Die Bemühungen der 
Mächte, den Frieden zu erhalten, dauern fort. Wie 
ſehr es auch zu bedauern wäre, wenn dieſe Be⸗ 
mühungen erfolglos blieben, ſo iſt doch auch in die⸗ 
ſem Falle für die deutſchen Intereſſen ein Anlaß 
au unmittelbaren Beunruhigung nicht gegeben. 

as iſt um jo weniger der Fall, als mit Beſtimmt⸗ 
heit zu hoffen iſt, daß der etwaige Konflikt auf 
feinen Herd beſchränkt bleiben würde. Die letzten 
Exeigniſſe haben, wie geſagt, die Muli telt eines 
eines Konfliktes erhöht. Mit der Möglichkeit eines 
ſolchen müſſen die europäiſchen Kabinette aber ſchon 
ſeit geraumer Zeit rechnen. Sie haben daher auch 
alle Zeit gehabt, ſich untereinander über ihre Stel⸗ 
lung zu einer ſolchen Eventualität auszusprechen. 
Bei dem feſten Willen aller Mächte, die Ausdeh⸗ 
nung des Konfliktes hintanzuhalten, kann eine end⸗ 
giltige Verſtändigung nicht ausbleiben. Wenn alſo 
auch die nahe Möglichkeit eines Zuſammenſtoßes 
auf dem Balkan nicht von der Hand zu weiſen iſt, 


Das Tor des Lebens. 


Roman von Anny Wothe. 


5 ee (Nachdruck verboten. 
Copyright 1910 by Boll u. Pickardt, Berlin, u 


(10. Fortſetzung.) 

Nun war ſchon das Korn gemäht, und in 
Garben ſtanden die Ahren. 

Die alten Linden am Wall waren ganz 
dunkel und ſchattig geworden, und im aller⸗ 
letzten Haus mit dem roten Ziegeldach blühten 
ſchon Geran'en und Verbenen. 

Semeſterſchluß! 

Bald wird es ſtill ſein in der fröhlichen 
Muſenſtadt. are 

Auch Rolf Bandener rüſtete zur Abreiſe. 
Er ſtand am Fenſter ſeiner Studentenbude und 
blickte hinüber nach Profeſſor Gehrmanns 
Haus, das er heute zum letztenmal ſah, und wo 
er geſtern zum letztenmal vorgeſprochen, um 
Abſchied zu nehmen. 

Wie ſchwer das war. 

Und doch hatte er immer die Zeit, wo er 
endlich ins Examen ſte'gen konnte, jo fieberhaft 


Die bunte Mütze mußte er nun vertauſchen 
mit dem ſteifen Philiſterhut. Als Inaktiver 
würde er nun mit ernſtem Geſicht, die Bücher 
unter dem Arm, dahinwandern, um ſich auf die 
Examensarbeit vorzubereiten, und heimlich, 
voll tiefen Herzwehs, würde er an Göttingen 
zurückdenken und an die herrliche Burſchenzeit. 
Und dann an die dine, die hinter den Geranien⸗ 
ſtöcken mit ihrem blaſſen Geſichtchen ſaß und 
ihm vielleicht heute noch einen letzten Gruß zu⸗ 
winkte. 

Wochenlang hatte Heinrike Gehrmann in 
eimem hitzigen Nervenfieber zwiſchen Tod und 
Leben geſchwebt, als ihr Vater vom Konvent 


zurückgekehrt war und ihr nur das eine geſagt 


vermieden bleibt. 


ſtaaten 


regeln erfolgt ſind, dürften die Großmächte ihr 


Augenmerk dahin richten, an al 


reichen. Vermutlich kommt es 


nehmenden Schritt. Es ver ' | 
Deutſchland, wenn es 9 15 eine beſondere Ini⸗ 
tiative zu ergreifen hat, bereit bleibt, jeden zur 


Beſchwörung der Kriegsgefahr geeigneten Schritt 


zu unterſtützen. 8 \ 

In amtlichen türkiſchen Kreiſen glaubt man, 
die Mächte würden der Türkei eine Konferenz 
vorſchlagen und die Türkei würde ſich bereit er⸗ 
klären, Vertreter zu dieſer Konferenz zu entſenden, 
falls die Balkanſtaaten demobiliſierten. 

„Ikdam“ erfährt, der ruſſ 0 d) e Botſchafter von 
Giers habe am Montag dem Miniſter des Außern 
und dem Großweſir die Mitteilung gemacht, day 
der ruſſiſchen Vertreter in Sofia einen Schritt 
unternommen und zur Aufrechterhaltung des Frie⸗ 
dens gemahnt habe. Wie das „Reuterſche Bureau“ 


aus diplomatiſchen el erfährt, hat der ruſſiſche 


Miniſter des Außern Sſaſonow in Sofia und 
Belgrad ſehr dringende Vorſtellungen zugunſten 
der Erhaltung des Friedens gemacht. ro ß ⸗ 
britannien, Frankreich und Rußland 
handelten in voller n e während die 
Mächte des Dreibundes gleichfalls ent⸗ 
ſchloſſen ſeien, alles in igel Macht ſtehende zu tun, 
um den Ausbruch von Feindſeligkeiten zu verhin⸗ 
dern. Die Vertreter aller Mächte in Konſtantinopel 
Nash in gleicher Weiſe bemüht, die Pforte in der 
reundlichen Form auf die dringende Notwendig⸗ 
1 Durchführung von Reformen aufmerkſam zu 
machen. a 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Poin⸗ 
cars hatte am Dienstag am ſpäten Nachmittag mit 
dem türkiſchen Botſchafter eine Beſprechung. — Die 
Vertreter Frankreichs in Bulgarien, Serbien, 
Griechenland und Montenegro haben am Montag 


und Dienstag bei dieſen Mächten die bereits früher 


unternommenen Schritte erneuert und ihnen den 
Rat gegeben, eine friedliche Haltung 1 bewahren. 
Die Vertreter Englands und uß lands 
haben gleichartige Schritte unternommen, 

Die „Agenzia Stefani“ meldet aus Athen: Der 
ttalienijhe Geſandte hat Befehl erhalten, der 
griechiſchen Regierung zum Frieden und zur 
Mäßigung zu raten, wie bereits die andern Groß⸗ 
mächte getan haben. Entſprechende Weiſungen ſind 
den Vertretern Italiens in Belgrad, Cetinje 
und Sofia zugegangen. In Anbetracht des 
Kriegszuſtandes mit der Türkei kann Italien na⸗ 
türlich nicht auch in Konſtantinopel auf die 
Erhaltung des Friedens auf der Balkanhalbinſel 


und die Fe der in dem Berliner Vertrag S 


vorgezeichneten Reformen einwirken. 

Franzöſiſche und engliſche Prefſtimmen. 

Der Pariſer „Radical“ ſchreibt über die 
Vorgänge auf dem Balkan: Man muß den Mut 
haben, der Lage ins Geſicht zu ſehen. Solange die 
Triple⸗Entente und der Dreibund ſich nicht ver⸗ 
ſtändigen, insbeſondere was die Intereſſen Ruß⸗ 
lands und Sſterreich⸗Angarns anbelangt, wird 
nichts gegen den Krieg geſchehen können. Es iſt 


(Zweites Blatt.) 


ſo kann doch zuverſichtlich erwartet werden, daß eine Sache Frankreichs und Englands auf der einen und 
weitergehende Konflagration, in die die euro⸗ 
päiſchen Großmächte hineingezogen werden könnten, 


Die Großmächte haben, ſo heißt es in 
einem offiziöſen Berliner Telegramm der „Köln. 
to (don vor den Mobiliſterungen der Balkan⸗ 
chritte in Konſtantinopel in Ausſicht ge⸗ 
nommen, um bei der Pforte auf Rückgängigmachung 
der Nane bei Adrianopel hinzuwirken, weil 
man annehmen mußte, daß andernfalls auch die 
Balkanregierungen zu militäriſchen Maßnahmen 
ſchreiten würden. Nachdem nunmehr bas Maß⸗ 


en fünf 
Stellen, d. h. in Konſtantinopel, Sofia, Athen, 
Belgrad und Cettinje die Rückgängig⸗ 
machung der 1 zu er⸗ 
ald zu Vor⸗ 

ſchlägen über einen in a Sinne zu unter⸗ 
teht ſich von ſelbſt, daß 


rat verſammelt. An der Börſe brach eine 
Panik aus. Die türkiſchen Konſols unterlagen 
einem empfindlichen Kursdruck. — Ein weiteres 
Telegramm aus Konſtantinopel von Dienstag mel⸗ 
det: Die Nachricht von der durch das Stade ange⸗ 
ordneten Mobiliſierung beginnt unter den Maſſen 
bekannt zu werden. Vor der Pforte herrſcht reges 
Leben. In der Menſchenmenge befindet ſich eine 
große Anzahl von Journaliſten. Der Miniſterrat, 
der um 9 Uhr morgens begonnen hat, dauerte um 
7 Uhr abends noch an. Der heute vom Urlaub 
zurückgekehrte engliſche Botſchafter Lowther kam 
während des Miniſterrats auf die Pforte und 
unterhielt ſich mit dem Großweſir und dem Miniſter 
des Außern, um ſich über die Abſichten der Pforte 
zu erkundigen. Auch der rumäniſche Geſandte 
ſprach während des Miniſterrates mit dem Mi⸗ 
niſter des Außern Noradunghian. Der frühere Des 
putierte von Asküb, der Albaneſe Hodja Said, er⸗ 
ſchien auf der Pforte, um dem ae die Er⸗ 
klärung abzugeben, daß die Albaneſen bereit 
ſeien, für die Regierung zu kämpfen. Die 
Panik an der Börſe dauert an, die türkiſchen Kon⸗ 
ſols verloren vier Einheiten. 

Vom Mittwoch wird aus Konſtantinopel ge⸗ 
meldet: Die geſamte türkiſche Preſſe betrach⸗ 
tet die Lage mit Ruhe und Kaltblütigkeit und iſt 


Deutſchlands auf der anderen Seite, Anſtrengungen 
in dieſem Sinne zu unternehmen. Sie ſcheinen 
gleicherweiſe den Frieden auf dem Balkan zu wün⸗ 
ſchen, haben aber keinen Augenblick zu verlieren. 
Die geſamte Londoner Breite beſchäftigt 
ſich mit der Kriſis auf der Balkanhalbinſel. Die 
Times“ ſchreibt: Es iſt klar, daß die Balkan: 
ſtaaten nichts weniger als die Autonomie der 
europäiſchen Provinzen der Türkei, wo fie Inter⸗ 
eſſen haben, wünſchen und von der Türkei fordern, 
wenn nicht die Mächte eine Aktion unternehmen, 
die bezüglich Mazedoniens befriedigt. Das Blatt 
betont, daß auch die Türkei Sympathie verdiene, 
da nach der allgemeinen überzeugung die gegen⸗ 
wärtige Regierung eine Politik der Konzentration 
und adminiſtrativen Reformen verfolge. — „Mo r⸗ 
ning Bolt“ gibt der Befürchtung Ausdruck, daß 
ein Einſchreſten der Großmächte im jetzigen Zeit- 
punkt zu ſpät ſein möchte. Das Blatt meint, daß 
in der Auffaſſung der Balkanfragen bei den Mäch⸗ 
ten größere Übereinftimmung herrſche als zu irgend 
einer früheren Zeit. Wenn eine Verſtändigung er⸗ 
reicht werden könnte, könnte ein großer Teil von 
Friktion und Argwohn beſeitigt werden, die im 
letzten Jahre die Aufgaben der Diplomatie er⸗ 
ſchwert hätten. — „Daily Chronicle“ 
ſchreibt, den Staatsmännern der Balkanmächte 
müßte klar werden, 900 die territorialen Er⸗ 
werbungen, die ſie begehrten, nicht von einem et⸗ 
waigen Kriege abhingen ſondern von der Zuſtim⸗ 
mung der Mächte. — „Daily Graphic“ ſagt, 
die ſlaviſchen Staaten irrten gewaltig, wenn ſie 
glaubten, daß ſie im Kriege die Sympathie Euro⸗ 
pas in beträchtlichem Maße auf ihrer Seite hätten. 
Keine öſterreichiſche Mobiliſierung. 
Den Wiener Blättern zufolge hat der Kriegs⸗ 


an die Ottomanen, einträchtig zu ſein und . 
ſie auf, die Parteiunterſchiede en zu la Im: In 
dieſem Sinne ſpricht insbeſondere auch der „Tanin“, 
wobei er gleichwohl die Regierung für die Lage 
im Innern verantwortlich macht, die die Balkan⸗ 
länder ermuntert habe. „Jeni Gazetta“ beſtätigt, 
daß die Pforte ür den Augenblick be⸗ 
ſchloſſen habe, ih in der Defenſive zu 
l 1 halten. Ein Kabinettsmitglied erklärte einem 
miniſter auf private Anfragen ungariſcher Dele⸗ Vertreter der „Sabah“, es 1 wohl ein ſer⸗ 
gierter die Nachricht von einer Mobfliſierung von biſch⸗bulgariſcher und bulgariſch⸗montenegriniſcher 
zwei öſterreichiſch⸗ungariſchen Armeekorps als den Allianzvertrag, aber kein derartiger Ver⸗ 
Tatſachen nicht entſprechend bezeichnet. trag zwiſchen Serbien und Montene⸗ 
Der König von Griechenland auf der Durchreiſe in gro. Auch Griechenland habe keinen 

Wien. ſo lchen Vertrag unterzeichnet und 

Kaiſer Franz Joſef ſtattete Mittwoch ſcheine in letzter Stunde durch die öffentliche Volks⸗ 
Vormittag dem König der Hellenen im meinung mitgezogen worden zu ſein. Der Miniſter 
Hotel Briſtol einen dreiviertelſtündigen Beſuch ab. gab der Überzeugung Ausdruck, daß keine Groß⸗ 
Die Begrüßung der Monarchen war ſehr herzlich. macht den Krieg wünſche und erklärte, die Span⸗ 
Der Kaiſer würde bei der Fahrt durch die Ring⸗ nung würde aufhören, wenn die Balkanvölker ab⸗ 
ſtraße vom Publikum ſtürmiſch begrüßt. rüſteten. Der Kommandant der Dardanellen iſt 

Aus der Türkei. hierher zurückgekehrt. 

Ein offiziöſes Kommuniqus begründet die Mo- Die Kommiſſion für Reformen im Gebiet der 
biliſierung mit der Mobiliſierung und Konzentrie⸗ Maliſſoren unter RN Kiazim Paſcha iſt 
rung der Balkanſtaaten. Alle Parteien haben nach Stutari abgereiſt. — Unter den obwaltenden 
beſchloſſen, zu erklären, daß fie einhellig Umſtänden wird ſie dort wenig I tun finden. 
die Regierung unte rſtützen werden. Die Die Nachricht von der Entwaffnung der Truppen 
e hat die Transportmittel und Schiffe re⸗ au 99 5 m o 10 1 die Franzoſen wird als un⸗ 
quiriert. ? 15 „ r. g bezeichnet. 2 ( 

Von überall her werden Einberufungen von Die Staaten des Balkanbundes. 2 
Redifs zweiten Aufgebots und von Reſerviſten ge- Der bulgariſche Geſandte in Paris erklärte 
meldet. Die Diviſionskommandeure haben den einem Redakteur des Temps“: Bulgarien, Ser⸗ 
Befehl erhalten, die Redif⸗Diviſtonen vollzählig zu bien, Griechenland und EN ätten ſich ver⸗ 
machen. Jedes Bataillon ſoll auf die Dauer eines pflichtet, zuſammen zu mobilifieren und 
Monats auf 800 Mann gebracht werden. Die mo- 
biliſierten Diviſionen von Elbaſan werden demnächſt 
nach Skutari abgehen. N 

Das kaiſerliche Telegraphenamt gab am Mitt- 
woch durch Anſchlag in ſeinen Dienſträumen in der 
Berliner Börſe folgendes bekannt: Die Telegramme 
in verabredeter Sprache nach Orten der Türkei ſind 
nicht mehr zuläſſig. Privattelegramme in offener 
Sprache unterliegen der Zenſur. Telegramme, die 
im Durchgang die Türkei paſſieren, können in ge⸗ 
heimer Sprache gefaßt werden. 

Die türkiſchen Blätter beſchränken ſich darauf, 
die Depeſchen der verſchiedenen Agenturen ohne 
Kommentar zu veröffentlichen. 

Der bulgariſche Geſandte Sarafow ſtattete 
Dienstag dem griechiſchen und dem ſer⸗ 
biſchen Geſandten Beſuche ab. Auf der Pforte 
war am Dienstag ein außerordentlicher Min iſter⸗ 


Ereignis von großartiger Tragweite. — Wegen 
bulgariſcher Kundgebungen für den Krieg in 
Spiſtov, gegenüber dem rumäniſchen Hafen Zim⸗ 
nicea, haben ſich die Türken von Sviſtov auf ru⸗ 
mäniſchen Boden geflüchtet. — Die Sobranje 
it für den 5. Oktober zu einer außerordentlichen 
Seſſion einberufen worden, um den im Lande pro⸗ 
klamierten ch die Monti zu ſanktionieren 
und die durch die Mobiliſierung der Armee not⸗ 
wendig gewordenen außerordentlichen Ausgaben zu 
bewilligen. — Die Aus fuhr von Korn, Mehl und 
Futter über die Südoſtgrenze iſt durch königlichen 
Erlaß verboten worden. f 

Das Exekutivkomitee der mazedoniſchen 
und Adrianopeler Geſellſchaften veranſtaltete Diens⸗ 
tag Nachmittag in den Straßen Sofias eine 
Kundgebung, an der ſich Taufende, insbeſon⸗ 


KLU. 


hatte: 

„Exkludiert.“ 

Im wilden Kampfe hatte ſie immer wieder 
im ihren Fieberphantaſien gerungen mit der 
Liebe, die nicht laſſen wollte, obwohl ſie längſt 
den Unwert des Geliebten erkannt. 

Rolf Bandener hatte genug zu tun gehabt, 
Heinrikes gebrochenen Vater aufzurichten und 
zu tröſten, der faſt mit ſeinem verzweifelten 
Kinde zugrunde ging. 

Endlich aber hatte Heinrikes Jugendkraft 
geſtegt. Sie genas langſam. f 

Nie fragte ſie ihren Vater nach So. Wie 
einen Toten betrauerte ſie ihn. 

Auch zu ihm, der jetzt ſo oft in ihr Haus 
dam, ſprach fie nicht. N 

Geſtern, als er kam, um Abſchied zu neh⸗ 
men, Abſchied vielleicht fürs Leben, da hatte 
fie ihn klar und ruhig angeſehen und ihn ge⸗ 
beten, ihr alles zu ſagen. f 
Und ſtockend und unter möglichſter Schonung 
hatte er ihr dann ber'htet, daß die eingeleitete 
Unterſuchung ergeben, daß Sibo nicht nur der 
Anftifter zu dem Diebſtahl geweſen, den die 
ſchwarze Fränze vollführt, ſondern daß die Ver⸗ 
faſſung der ihm anvertrauten Kaſſengeſchäfte 
den Konvent gezwungen hätte, ihn zu exklu⸗ 
dieren. 

Daß die ſchwarze Fränze Sibos Geliebte 
geweſen, verſchwieg er zartfühlend; aber in 
Heinrikes blaſſem Geſicht las er auch ſo, daß ſie 
es wußte. 

„Und ſein Vater und ſeine arme Mutter?“ 
hatte ſie dann ſtockend gefragt. „Wie haben ſie 
es ertragen?“ | i X 

„Der Vater hat ſich ganz von ihm abge⸗ 


wandt; er iſt ein gebrochener Mann, an deſſen 
Lebensmark die Schande nagt, die ihm der 
Sohn zugefügt, und die Mutter iſt auch nur 
noch ein Schatten. Sie ſehnt ſich nach dem Ende, 
obwohl die kleinen Kinder ſie noch ſo nötig 
brauchen. Doch Ihr Herr Vater kann Ihnen 
ſicher darüber mehr berichten,“ hatte er hinzu⸗ 
gefügt. „Wollen Sie ihn nicht darüber be⸗ 
fragen?“ f 

„Nein, nein!“ hatte ſie ängſtlich abgewehrt. 
„Ich möchte nicht mit ihm darüber reden.“ 

Und dann hatte ſie, mit ſo tiefen Augen 
10% ihm auſſehend, ganz ſchüchtern ge: 
ſagt: 

„And er? Wiſſen Sie etwas von ihm, von 
Sibo?“ 

Ihre klaren, braunen Augen hatten die 
ganze, volle Wahrheit verlangt, und nur zö⸗ 
gernd hatte er geantwortet, daß Sibo damals 
garnicht abgewartet, was der Konvent über ihn 
beſchließen würde, ſondern daß er auf ſeine und 
ihres Vaters ernſte Vorhaltungen hin, in der 
ſie ihn aufgefordert hätten, das Band, das er 
nicht mehr würdig ſei zu tragen, an die Fri⸗ 
dunia zurückzugeben, ſtill das Weite geſucht 
habe. Da ihr und Sibos Vater für den Fehl⸗ 
betrag in der Kaſſe eingetreten ſeien und 
auch dem alten Carſten voller Erſatz 
geleiſtet wurde, habe man ſich das 
Wort gegeben, Stillſchweigen über die 
ganze Angelegenheit zu bewahren und von 
einer Strafverfolgung abzuſehen. Auch die 
Fränze ſei wieder auf freiem Fuße, da ſich die 
Angelegenheit mit der Broſche ſo aufgeklärt 
hätte, wie das Mädchen angegeben. Profeſſor 
Gehrmann habe das Shmuditüd eingelöſt und 
er hoffe und glaube, daß ihr Name kaum bei 


der ganzen Angelegenheit irgendwie erwähnt 
würde. 

Heinrike hatte ſtill vor ſich hingenickt, und 
dann hatte ſie ihn gefragt: 

„Alſo mit Schimpf und Schande aus der 
Burſchenſchaft geſtoßen? Gab es keinen ande⸗ 
ren Weg?“ 8 

„Keinen,“ hatte er zurückgegeben, und do 
hatte ſie wieder ſo ſtill genickt, voll werhaltenen 
Grams, daß er ſich Mühe geben mußte, ihr micht 
zu Füßen zu ſinken und ſie anzuflehen: 

„Vergiß ihn! Sieh hier ein Herz, das für 
dich ſchlägt, das dir tauſendfach alles das wei⸗ 
hen möchte, was dir der Ehrvergeſſene nicht 
geben konnte, an den du deine Gedanken ketteſt. 
Vergiß ihn!“ 

Er hatte es micht ausgeſprochen, aber er 
hatte doch geſagt, weil er meinte, daß es ſeine 
Pflicht ſei, ihr jede Hoffnung zu nehmen: 

„Der Makel, der auf ihm ruht, wird es ihm 
unmöglich machen, jemals in eine Staats⸗ 
ftellung zu gelangen, wenn auch eine Beſtra⸗ 
fung Sibos unterblieben iſt. Vielleicht, daß er 
ſich da drüben in dem Lande der unbegrenzten 
Möglchbeiten ein neues Leben zimmert.“ Daß 
auch die Fränze ſeit der Zeit werſchwunden war, 
verſchwieg er ſchonend. 

„Er it fort?“ hatte Heinrike atemlos ges 
fragt. 

Welche furchtbare Angſt und Seelenqual in 
ihrer Stimme klopfte! 

„Ja, Ihr Vater half ihm dazu. Vielleicht, 
daß das Leben ihn da drüben in eine ernſte 
Schule nimmt und ihn feſt macht für den 
Rebenstampf.“ 


ſiegesfreudig geſtimmt. Alle Blätter appellieren 


ſich nicht zu trennen. Es ſei dies ein geſchichtliches 


Da hatte Heinrike ihm beide Hände gereicht, 
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dere Einwanderer aus Mazedonien und dem Wila⸗ 
jet Adrianopel, beteiligten. Beſonders vor dem 
königlichen Schloß, dem Militärklub, der ſer⸗ 
biſchen und der griechiſchen Geſandtſchaft kam es 
zu begeiſterten Demonſtrationen. — Die Maze⸗ 
doniſch⸗Adrianopeler Geſellſchaft hat 
die Initiative zur Bildung einer Freiwillige n⸗ 
legion ergriffen, deren Stärke wahrſcheinlich die 
Zahl von 20000 Mann überſchreiten dürfte. Die 
Anwerbungen haben bereits begonnen. — Die 
Schüler der letzten Klaſſe der Militärſchule wurden 
zu Anterleutnants, die der vorletzten zu Unter- 
offizieren befördert. - 

Den Belgrader Blättern zufolge iſt von der 
ſerbiſchen Staatseiſenbahndirektion eine für die 
Türkei beſtimmte Sendung von Kriegsmaterial im 
Belgrader Bahnhof ange alten worden, 

er griechiſche ei - Gryparis hat bei 
der Pforte gegen die Zurückhaltung griechiſcher 
Schiffe ESinſpruch erhoben. 


Provinzial nachrichten. 


e Schönſee, 2. Oktober. (Dampfpfluggenoſſen⸗ 
Habe Einbruch.) Die Dampfpfluggenoſſenſchaft 
Schönſee, der 7 Mitglieder angehören, hat nach 
ihrem letzten Jahresbericht einen Reingewinn von 
799 Mark an — Dem Anſiedler Hackbarth in 
Senzkau wurden in der Nacht von Sonnabend zu 
Sonntag 900 Mark bei einem Einbruchsdiebſtahl 
entwendet. 

* Shönfee, 3. Oktober. (Dampfpflug⸗Genoſſenſchaft 
e. G. m. u. H.) Das Gewinn- und Verluſtkonto am 
30. Juni 1912 ſchließt ab mit 2193,14 Mark, die Bilanz 
mit 7924,28 Mark; der Reingewinn beträgt 799,48 
Mark. Die Zahl der Genoſſen iſt von 7 auf 8 ge⸗ 


ſtiegen. 
Oktober. (Neuer Arzt.) Einem 


95 e Saul. a 
ingenden Bedürfnis iſt jetzt dadurch abgeholfen, 
daß Dr. Böhlau ſich hier anflette des vor mehreren 
Monaten nach Schönſee verzogenen Dr. van Huellen 
als Arzt niedergelaſſen hat. 

e Brieſen, 2. Oktober. (Vaterländiſcher Frauen⸗ 
verein. Lehrerberufung.) Der hieſige vater⸗ 
ländiſche Kreis⸗Frauenperein hat beſchloſſen, den 
diesjährigen Weihnachtsbaſar am Sonntag den 
1. Dezember zu veranſtalten. Mit dem Balar iſt 
eine größere Verloſung verbunden, — Die zweite 
Lehrerſtelle in Schönfließ iſt dem Lehrer Bobrowski 
aus Goßlershauſen übertragen. 

Hohenkirch, 2. Oktober. (Unfall.) Der Beſitzer 
Kurczynski aus Klein Brudzaw war zu Pferde hier 

nd band das Tier auf dem Hofe des Hotels Plötz 
kt: pferd ne gag ſic e und erwürgte 

5 Pferd. Kurczynski erleidet einen Schaden von 
100 bib 1000 Mort 0 

Schwetz, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Ritter⸗ 
zutsheſitzer Hartert⸗Supponin hat den Charakter 
als Okonomierat erhalten. — Profeſſor Tornier iſt 
mit dem 1. Oktober an das Gymnaſium in Ma⸗ 
rienburg verſetzt. — Die Provinzialverwaltung hat 
die Kruckſchen Grundſtücke in der zweiten Parove 

ekauft, um Heimſtätten für Kranke der hieſigen 
dit und Pflegeanſtalt einzurichten. — Der königl. 
iſenbahnſpediteur Wilhelm Schwanke hat ſein 
fut eat an Herrn Reinhold Joachim ver⸗ 
auft. 


Kreis Schwetz, 1. Oktober. (Wegen Blutſchande 
verhaftet) wurde am Sonntag in Roßgarten bei 
Rohlau der Arbeiter Kowalshı, 

Graudenz 1. Oktober. (Landgeri 1 
Dr. Kroſchel) übernahm heute die Geſchäfte ſeines 
Wirkungskreiſes im Landgerichtsbezirk Graudenz. 

Graudenz, 2. Oktober. (Oberlehrer Profeſſor 
Reimann) am königl. Gymnaſium in Graudenz iſt 
nach 28 jähriger Lehrtätigkeit in Graudenz mit dem 
1. Oktober in den Ruheſtand getreten, nachdem er 
bereits ſeit mehreren Monaten beurlaubt war. 
Aus Anlaß ſeines Übertritts in den Ruheſtand 
wurde 85 der Kronenorden dritter Klaſſe ver⸗ 
liehen. Vom Lehrerkollegium des Gymnafiums 
wurde ihm ein 1 zuteil. 

Rieſenburg, 1. Oktober. (Sein 50jähriges 
Meiſterjubiläum) feierte Sonntag der Obermeiſter 
der Sattlerinnung Schmidtke fen. 

Marienwerder, 2. Oktober. (Herrn Geheimen 
Regierungs⸗ und Schulrat Triebel) iſt aus Anlaß 
feines heute erfolgten bertritts in den Ruheſtand 
der Adler der Komture des Hausordens von Hohen⸗ 
zollern verliehen und gelegentlich einer auf der Re⸗ 
gierung ſtattgefundenen Abſchiedsfeier durch den 
— —— —— ——— — EEE anna 


und ihm unter Tränen zulächelnd, hatte ſie ge⸗ 
ſagt: 
„Mein und ſein einziger Freund! Wie 


danke ich Ihnen! And nun gehen Sie fort, und 


wer weiß, wann ich Sie wiederſehe.“ 

„Vielleicht nie mehr,“ hatte er zurückge⸗ 
geben, und da hatten ihn die großen, goldbrau⸗ 
nen Augenſterne ſo klagend und ſchmerzvoll an⸗ 
geſehen, daß er ſich tiefbewegt über die weißen 
Hände beugte, um ſie zum Abſchied zu küſſen. 

Und nun war ja auch das überſtanden. 

Die Abſchiedskneipe von geſtern lag ihm 
auch noch ſchwer im Sinn. 

Wie ſeltſam feierlich das war mit den bren⸗ 
nenden Kerzen, als die Burſchen zum letzten⸗ 
mal ſangen: 

„Hier ſind wir verſammelt zu löblichem Tun, 
Drum Brüderchen, ergo bibamus! 

Die Gläſer, die klingen, Geſpräche, ſie ruh'n; 
Beherziget: Ergo bibamus! 

Das heißt noch ein altes, ein tüchtiges Wort 
Und paſſet zum en und paſſet jo fort, 
And ſchallet ein Echo zum feſtlichen Ort, 
Ein berrliches Ergo bibamus! N 

Noch immer klang ihm das Lied im Ohr, 
und dann der ſchwerſte Moment, der ihm ewig 
und immer unvergeſſen bleiben wird, als er ſo 
ganz allein an dem geliebten Kneiptiſch ſaß 
dum letztenmal! 

In der einen Hand das EGlcks, in der ande⸗ 
ven die brennende Kerze, jo zogen die Fridunen 
in feierlichem Zuge um ihn herum, ihm das 
Abſchiedslied zu ſingen: 

„Bemooſter Burſche zieh' ich aus, 
Behüt dich Gott, Philiſterhaus, 
Zur alten Heimat = ich ein, 
Muß ſelber nun Phi iſter ſein.“ 

Ein Schluchzen ſaß ihm in der Kehle. 

Und er ſchämte ſich der Tränen nicht, die 
ihm heiß aus den Augen tropften, als es weiter 
im Kreiſe klang: 

Ihr Brüder drängt Euch um mich her, 
Möcht mir mein leichtes herz nicht Be. 


Regierungspräſidenten überreicht worden. Geheim⸗ 
rat Triebel, der durch ſein gütiges Weſen nicht 
nur im Sealeungstolegiun, | 
a ge bei Lehrern und Schülern 
gleich beliebt war, hat faſt 28 Jae hindurch un⸗ 
ermüdlich und a ſeines Amtes gewaltet 
und war, ausgeſtattet mit einem reichen Schatze 
pädagogiſchen Wiſſens, mit ſeltener Gründlichkeit 
in die Verhältniſſe elde Amtsgebietes und ins⸗ 
beſondere in die wechſelvollen Schulverhältniſſe der 
Provinz Weſtpreußen eingedrungen. 
Pr. Friedland, 1. Oktober. (ei hieſige Amts⸗ 
richter, 2 Geheimer Juſtizrat Dyes,) trat mit 
Oktober nach A er Tätigkeit an unſe⸗ 
rem Amtsgericht als Einzelrichter in den wohl⸗ 
verdienten Ruheſtand. Aus 9 901 Anlaß wurde 
Herrn Dyes der Kronenorden 3. Klaſſe verliehen. 

Rehhof, 1. Oktober. (Beſitzwechſel.) Herr Paul 
Ewert⸗Kl. Schardau hat ſein 73 Hektar großes 
Grundſtück für 235000 Mark an Herrn ien 
aus Stalle verkauft. — Herr Alexander Bartel⸗ 
Schweingrube erwarb von Herrn Ziehmens⸗Poſilge 
ein 3 Hufen großes Grundſtück für 125 000 rk. 

Tapiau, 30. September. (Ein Kalb mit fünf 
Beinen geboren.) Der „Tapiauer Anz.“ teilt mit, 
daß auf dem Gute des Beſitzers Dawert ein kräf⸗ 
tiges Kalb mit 5 Beinen zur Welt gekommen ſei, 
das fünfte Bein befindet ſich zwiſchen den Schulter⸗ 
blättern, es iſt etwas kürzer als die anderen Beine. 

Stallupönen, 29. September (Eine tapfere 
Be) Auf dem Hofe des Beſitzers Oliver in 

chluidszen ſpazierte eine Glucke mit ihren Küch⸗ 
lein über den Hof, als plötzlich ein Habicht nieder⸗ 
Kies und eins der Kücken erfaßte. Im jelben 

ugenblid n ſchon die Kückenmutter dem 
Räuber auf den Rücken und zerhackte ihm den Kopf 
dermaßen, daß er wie tot liegen blieb. Die Glucke 
aber zog ſtolz mit ihrer Kinderſchar von dannen. 
Der Habicht, der (nach der „Oſtpr. Ztg.“) eine 
Flügelpſannung von zwei Fuß hatte ekholte id) 
zwar in der Gefangenſchaft, ging aber am nächſten 
Morgen an feinen Verletzungen ein. 

Königsberg, 2. Oktober. (Das Luftſchiff „P. 3“) 
wird wieder hier in Königsberg ſtationiert und bei 
günſtiger Witterung demnächſt auf dem Luftwege 
nach der Luftſchiffhalle befördert werden. 

r Argenau, 2. Oktober. (Verſchiedenes.) Einen 
ſchweren Verluſt erlitt der Landwirt Henninger aus 
Ditburg, vier ſeiner Kühe infolge Genuſſes 
BER Klees getötet werden mußten. — Der Uhr: 
macher Julius Samuel hat ein Automobil einge 
ſtellt zur Benutzung für Reiſende uſw., beſonders 
nach den mit keiner Eiſenbahn verbundenen um⸗ 
liegenden Ortſchaften, was für unſere Stadt eine 
bedeutende Brunner in Pur bedeutet. — Der 
Gutsbeſitzer Brunner in Parchanie hat ſein etwa 
1000 Morgen großes Gut parzelliert und dabei einen 
Gewinn von über 300 000 Mark erzielt. — Dem 
Lehrer und Kantor Eſchenbach aus Klein Morin iſt 
anläßlich ſeines Übertritts in den Ruheſtand der 
Kronenorden 4. Klaſſe verliehen worden. 5 

Hohenſalza, 2. Oktober. en) die 2 des 
Bürgermeiſters, Tödlicher An Eu] Die Neuein⸗ 
führung des Oberbürgermeiſters Treinies in ſein 
Amt erfolgte in der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung durch den Landrat Dr. Bureſch als 
Vertreter der Regierung. — Ein Unfall mit töt⸗ 
lichem Ausgange ereignete ſich geſtern Vormittag 
gegen 712 Uhr vor den Baracken der Sodafabrik 
in 
Rollwagen. Während die Fuhrleute in das Fehr 
gegangen waren, ſpielten in der Nähe des Fuhr⸗ 
werks drei Geſchwiſter, zwei Knaben im Alter von 
ſieben und acht Jahren und ein kleines Mädchen im 
Alter von 1% Jahren. Auf eine bisher unauf⸗ 
1 Weiſe zog das Pferd plötzlich an und das 
inke Hinterrad des Rollwagens ging dem kleinen 
Mädchen über den Körper, ſodaß es bald darauf 
infolge der erlittenen inneren Verletzungen ſtarb. 
Dem Führer trifft keine Schuld, da er das Pferd 


abgeſträngt hatte. 
t Gneſen, 1. Oktober. e 
55 euerungs⸗ 
n⸗ und Verkauf 


den ſtädtiſchen Behörden g 

kommiſſion hat beſchloſſen, dem 

ruſſiſchen Fleiſches durch die Stadt näherzutreten. 

De die hieſigen Fleiſcher ſich bereit erklären, den 
rkauf des Fleiſches zu den von den Behörden fer 

geſetzten Preiſen zu übernehmen, ſoll der Verkauf 

von dieſen, andernfalls durch die Stadt ſelbſt er⸗ 

folgen. Ferner wurde beſchloſſen, Seefiſche zu be⸗ 

ziehen und durch hieſige Händler dieſe zu den von 


Die von 


801 friſchem Roß, mit frohem Sang 
Geleitet mich den Weg entlang.“ 

Und dann kam das letzte Glas und der letzte 
Gruß, und jetzt würden ſie kommen, ihn in 
feierlichem Komitat zum Bahnhof zu geleiten, 
der letzte gemeinſame Weg in der alten Muſen⸗ 
ſtadt. 

Mit Hallo kamen ſie dort angefahren. Vor⸗ 
an ein feſtlich geſchmückter, mit vier Pferden 
beſpannter Wagen, in welchem er Platz nehmen 
ſollte, zwiſchen den Chargierten in vollem 
Wichs. Die goldgeſtickten Zereviſe leuchteten 
von der Straße herauf und das bunte Band 
ſchimmerte im Sonnengold. 

Zum letztenmal grüßte er die Giebel und 
roten Dächer der alten Stadt. 

Und draußen, am allerletzten Haus, da blickt 
ihm kein Mägdelein, wie es in dem Liede 
heißt, verſtohlen und heimlich nach, keine ſang: 

„O wehe, er ziehet, der Knabe, 
Den ich ſtille geliebet habe.“ 

Fremd ging er von ihr, fremd, wie er kau. 

Doch nein, da hinter den Geranienſtöcken 
winkte grüßend eine weiße Hand. 

Die Mützen grüßten zu Heinrike Gehrmann 
hinauf, und leiſer wurde der Geſang der Bur⸗ 
ſchen, als ſie ſangen: 6 

„Was wollt ihr Kneipen all von mir? 

Mein Bleiben iſt nicht länger hier. 

Winkt nicht mit eurem langen Arm, 

Macht mir mein durſtig Herz nicht warm.“ 
Laut aber erſcholl wieder das alte Burſchen⸗ 
lied: 
„Da komm' ich, ach, an Liebchens Haus, 

O Kind, ſchau noch einmal heraus.“ 

Und dann war auch das vorbei. 5 

Noch einmal blickte er vom Coupé aus die 
Reihen der Burſchen entlang. Blau⸗weiß⸗gold 
leuchtete das Band, das heilige Zeichen, auf 
ihrer Bruſt, und jubelnd ſchwenkten die 
Freunde die weißen Mützen zum Abſchied. 

Überall ſtreckten ſich ihm treue Freundes⸗ 
hände entgegen. Nur der eine fehlte, den er 


ondern auch bei den tag 


fettig an. 


Montwy. Vor einer dieſer Baracken ſtand ein 30 


der Stadt feſtgeſetzten Preiſen zu verkaufen. Die 
erſte Sendung gelangt bereits am kommenden Frei⸗ 
zum Verkauf. — Anläßlich des Streiks der 
Transportarbeiter kommt es hier faſt täglich zu 
Shen Ausſchreitungen ſeitens der Streikenden jo» 
wohl gegen Arbeitswillige, als auch gegen Arbeit: 
geber. em Spediteur Abraham Sulke wurden 
von ſtreikenden Arbeitern die Fenſterſcheiben zer⸗ 
trümmert. Ein 14jähriger Sohn eines ſtreikenden 
Arbeiters warf mit einer Sektflaſche in ein Fenſter. 
Falſche Zweimarkſtücke kurſteren wiederum in 
19 1 1 Stadt. like tragen die Jahres⸗ 
zahl 1910 und das Münzzeichen A und fühlen ſich 


Fordon, 2. Oktober. (Entdeckung eines Ein⸗ 
brechers.) Bei Pien, in der Nähe von Oſtrometzko, 
fanden Kinder beim Pilzeſuchen in der Erde eine Höhle, 
die von Menſchen bewohnt ſchien. Nach erfolgter Mel⸗ 
dung erfolgte eine polizeiliche Unterſuchung der Höhle 
und man fand dabei viele Gegenſtände, die von Ein⸗ 
brüchen herrühren, die in der letzten Zeit in der Um⸗ 
gegend ausgeführt worden ſind. So fand man ein 
doppelläufiges geladenes Jagdgewehr und ein ebenfalls 
geladenes Teſching. Letzteres iſt dem Lehrer Sielaff 
in Groß Böſendorf entwendet, dem gleichzeitig auch 
800 Mark bares Geld geſtohlen wurden. Die Waffen 
waren wohl geladen, um ſich bei einer ev. Überraſchung 
zu verteidigen. Ferner fand man mehrere Anzüge, die 
dem Lehrer Ruhnke aus Mosgowin geſtohlen waren, 
einen Überzieher, der dem Grafen von Alvensleben— 
Oſtrometzko enlwendet war. Hier hatte ein junger 
Menſch unter dem Vorgeben, eine Dienerſtelle zu 
ſuchen, Eingang ins Schloß gefunden. Weiter fand 
man ein wertvolles Fernrohr, welches dem Aſſeſſor 
von Alvensleben, einem Sohne des Majoratsheren, ges 
ſtohlen war, ſowie viele Konſerven, geleerte Cham⸗ 
pagnerflaſchen uſw. Endlich fand man in der Höhle 
auch einen weißen Sweater und es wurde auch bald 
ein Mann feſtgenommen, den man öfter mit einem 
weißen Sweater bekleidet unter verdächtigen Umſtänden 
in der Gegend geſehen halte. In Ermangelung eines 
Arreſtlokals brachte man ihn in eine Waſchküche und 
ſtellte zwei Wächter davor. Als einer der Wächter auf 
kurze Zeit ſeinen Poſten verlaſſen hatte, gab der Ge⸗ 
fangene dem andern von hinten einen Stoß und enir 
kam. Am andern Morgen wurde er aber auf dem 
Bahnhof Culmſee von einigen Leuten, die jeiner Ver⸗ 
haftung beigewohnt hatten, erkannt, von einem an⸗ 
weſenden Gendarm wieder feſtgenommen und in ſicheren 
Gewahrſam gebracht. 

Schroda, 1. Oktober. (Einen Reingewinn von 
455 574 Mark) hat die Aktiengeſellſchaft Zucker⸗ 
fabrik Schroda im letzten Geſchäftsjahre nach Ab⸗ 
ſchreibungen von 54 683 Mark erzielt. Die zur Ver⸗ 
teilung kommende Dividende wurde auf 39 Proz. 
feſtgeſetzt. — 

Neuſtettin, 1. Oktober. (Ein ſchwerer Unglüds- 
fall) mit tödlichem Ausgang ereignete ſich in Rep⸗ 
pow. Der Deputatknecht Schwiede wurde durch den 
Hufſchlag eines Pferdes in die linke Bruſtſeite ge⸗ 
troffen. Nach etwa % Stunde ſtarb er, da angeblich 
ein Bluterguß eingetreten war. 


verband oſtdeutſcher Induſtrieller. 


Für die diesjährige ordentliche Mitglieder⸗ 
verſammlung, die am 11. Oktober in Graudenz 
ſtattfindet, erſtattet der Verbandsſyndikus Dr. 

Hn= Danzig in dem Organ des Verbandes: 
„Oſtdeutſche Industrie“, den Jahresbericht. Wenn 
er auch nur die wichtigeren Dinge hervorhebt, mit 
denen der Verband ſich beſchäftigt hat, und alle 
Angelegenheiten unerwähnt laſſen muß, die eine 
vertrauliche‘ Rn erheiſchen. 1 der 
Bericht doch, daß der Verband oſtdeutſcher Indu⸗ 
ſtrieller ſeit ſeiner letzten Tagung in Poſen am 
28. Juli 1911 wiederum eine umfangreiche Wirkſam⸗ 
keit entfaltet hat. 

Wie der Bericht in ſeiner Einleitung hervorhebt, 
hat der Aufſchwung der gewerblichen Tätigkeit im 
Oſten weitere Fortſchritte gemacht. Die öſtlichen 
Induſtriebetriebe ſind größtenteils gut beſchäfigt, 
zumteil ſogar mit Aufträgen überhäuft. Freilich 
wird der inn der meiſten Fabriken durch die 
ee ue Preiſe faſt aller Rohſtoffe, durch die er⸗ 


öhten Arbeitslöhne und die Vermehrung der ſon⸗ 
tigen Ankoſten ſehr geſchmälert; manche Betriebe 
müſſen ſich mit einem recht beſcheidenen Nutzen be⸗ 
gnügen. . 

Aber den Verband oſtdeutſcher Induſtrieller läßt 
ſich im allgemeinen Günſtiges berichten. Die Mit⸗ 


ſo lieb gehabt, um den Heinrike weinte, und 
der ihr doch ewig verloren iſt. 

„Auf Wiederſehen! Hurra, hoch!“ 
die Fridunen. 

„Vivat Fridunia in geternum!“ kommt es 
bewegt von Rolfs Lippen. Zum letztenmal 
ſchwenkt er die Mütze den Burſchen entgegen, 
und dann raſt der Zug mit ihm dahin, unauf- 
hörlich vorwärts. 0 

Die ganze, goldene, fröhliche Jugendluſt 
läßt er da zurück, bei den frohen Gefellen, und 
den Schmerz, den nimmt er mit hinaus in das 
neue Leben. 


riefen 


* v 


* 

Goldener Herbſtſonnenſchein liegt über dem 
grünen Rhein. 

Purpurn glüht der Wein an den Geländen, 
und weißbewimpelte Schifflein gleiten im gol⸗ 
denen Licht über die glitzernden Wogen. 

Dort, wo ſich das Niederwalddenkmal auf 
ſtolzer Höhe emporhebt, wo die Germania weit 
hinausſchaut in die Lande, zu Trutz und Wehr 
der deutſchen Gaue, raſtet auf der vorſtehenden 
Terraſſe unmittelbar unter dem Denkmal eine 
ſchlanke Frauengeſtalt und blickt ſinnend über 
den Rheingau hinweg, wie in weite Fernen. 

Auf den grünen Wellen des Rheins flamm⸗ 
ten Purpurroſen. Die Berge liegen im blauen 
Duft. Bingen und Bingerbrück glühen im 
Roſenlicht, und der Mäuſeturm, über dem eine 
dunkle Wolke ſteht, hebt ſich grotesk aus dem 
Waſſer empor. 

Die einſame Frau dort auf der Höhe trinkt 
mit durſtigem Auge die Schönheit um fie her. 

Ihr rotgoldenes, üppiges Haar unter der 
lichtgrauen Reiſemütze mit dem grauen Gaze⸗ 
ſchleier, der unter dem Kinn zu einer großen 
Schleife gebunden iſt, brennt im Sonnenlicht. 


Das hellgraue, elegante Reiſekleid umſchließt 


die weiche, biegſame Geſtalt knapp und ſchik. 


Grünliche, leuchtende, von goldenen Wim⸗ 


Hande aer Alt von 434 auf 436 


Allenſtein Culm, Danzig, 
Gneſen, Graudenz, Hohenſalza, Inſterburg, Jaſtrow, 
Königsberg 
Poſen, 
Stolp (Pommern), Thorn und 


der Berüchſichtigung 
Vergebung von beh 
rungen viele Schritte getan. 
Hilfsmittel ii j 
„Bezugsquellen⸗Nachweis für das Gebiet des Ver⸗ 
bandes oſtdeutſcher Induſtrieller“, der im Berichts⸗ 
jahre in vierter Auflage erſchienen und an zahl⸗ 
reiche Behörden und Dienſtſtellen des Oſtens ver⸗ 
ſandt worden iſt. a 
mehrfach Gelegenheit gehabt, zur Förderum 
Lehrlingsweſens beizutragen. An zahlreiche 
te 
ür langjährige treue Dienſte Ehrenurkunden ſowie 
bronzene und ſiſberne Ehrenmünzen sen wor⸗ 
den. Für die Oſtdeutſche Ausstellung Poſen 

hat der Verband 32 ſilberne Ehrenmünzen geſtiftet, 
für die Gewerbe⸗ Induſtrie⸗ und Landwirtſchaſts⸗ 
ausſtellung Köslin 1912 drei ſilberne Ehrenmünzen. 


Arbeitgeberverbände in Berlin hat ſich 
bringend erwieſen. t 
ländiſchen Arbeitervereine ſucht der Verband nach 
Möglichkeit zu fördern Gegen den Entwurf eines 
Geſetzes betreffend die Ahänderung des Einkommen⸗ 
ſteuekgeſetzes iſt 
miniſter gerichtet worden. . 
lichen Städte, die den Bau von Krematorien bes 
ſchloſſen haben, find gebeten worden, auf die An⸗ 
legung von Urnenhainen Bedacht zu nehmen, damit 
die Grabſteininduſtrie vor ſchweren Schädigungen 
bewahrt werde. I 
Gewährung eines Erholungsurlaubs an ihre 
geſtellten empfohlen, aber dabei jede Schematt⸗ 
ſierung als nicht wünſchenswert begeichnet worden. 
Der Verband iſt der Vereinigung für exakte Wirt⸗ 
ſchaftsforſchung in Berlin beigetreten. Bei mehre⸗ 
ren Jubelfeſten von Mitgliedern im letzten Sommer 
war der Vorſtand des Verbandes vertreten 
vom Verbande begründete und von der Geſchäfts⸗ 
ſtelle verwaltete von Goßler⸗Stiftung an der tech⸗ 
— — . . f.m . .:v. —— —— 


pern umſäumte Augen verfolgen jetzt den Weg, 
der ſteil nach Rüdesheim hinabführt. 


5 Dem Ver⸗ 
zurzeit folgende 21 Städte an: 
eutſch Krone, Elbing, 


ande gehören 


er Marienwerder, Memel, Mewe, 
targard, Raſtenburg, Schnoidemühl, 
( Tilſit; ferner die 
andelskammern zu Allenſtein, Graudenz und 
horn, das Vorſteheramt der Korporation der 


T. 


Kaufmannſchaft zu Tilſit und das Vorſteheramt der 
1 der Kaufmannſchaft zu Stolp (Pom.). 


ie Einnahmen des Jahres 1911 betrugen 


23 600,79 Mark, die Ausgaben 23 156,63 Mark, ſodaß 
ein überſchuß von 444,16 Mark verblieb. Das Ver⸗ 
bandsvermögen betrug 
26 035,27 Mark. { 
23 Herren aus den Provinzen ö 
preußen, Poſen und Pommern an. Di 
leitung hat Herr Geheimer Baurat Schrey⸗ 
Berlin beibehalten. 


am 31. Dezember 1911 
Dem Vorſtande gehören zur in 
ie Verbands⸗ 


erichtsjahre hat der Verband wegen 
der öſtlichen Induſtrie bei der 
ördlichen Leiſtungen und Lieſe⸗ 
Als ein vorzügliches 
in dieſer Hinſicht erweiſt ſich der 


Auch im 


erband hat wiederum 
des 
nge⸗ 
te und Arbeiter von Verbandsmitgliedern ſind 


Der 


en 1911 


Auf eine Eingabe des Verbandes an das Aus⸗ 


wärtige Amt hat der Handelsſachverſtändige beim 
kaiſerlich deutſchen Generalkonſulat in St. Peters⸗ 
burg, 
den 2 77 22 
künfte erteilt. Zur Außerung von Wünſchen für 
die Erneuerung der Handelsverträge iſt ein Frage⸗ 
bogen an die Verbandsmitglieder geſchickt worden. 
Wegen der Regulierung der Weichſel durch die 
ruſſiſche Regierung iſt mit den maßgebenden Stellen 
verhandelt worden. 


err Woſſidlo, am 12. März 1912 in nzig 
rbandsmitgliedern Ratſchläge und Aus 


Mit großer Genugtuung be⸗ 
rüßt der Verband die in der letzten Zeit erfolgten 
erbeſſerungen im Eiſenbahnweſen der öſtlichen 


Provinzen. Sehe betrachtet er die Einrich⸗ 
tung der neuen S 


nellzüge D 7 Berlin⸗Königsberg 
Pr.) bezw. Danzig und D 8 Königsberg (Pr.) 
Danzig⸗Berlin als einen bedeutenden Fort⸗ 


chritt in der Richtung einer großzügigen Verkehrs 
Kite Nichtsdeſtoweniger bleibt auf dem Gebiete 
des öſtlichen Verkehrsweſens noch 5 
in Bebe ahr 15 Sg hat ſich 
im Berichtsjahre mit zahlreichen Fragen des 
sonen, aund Geroedengd beinrlgt, Cr. bet fe 


viel zu tun übrig. 
Per⸗ 


egen die bei der Eiſenbahnverwaltung beantragte 


Verlängerung der Ausfuhrfriſt für landwirtſchaft⸗ 
liche Maſchinen im niederländiſch⸗deutſch⸗ruſſiſchen 
Grenzverkehr ausgeſpr 
über * * 
n ne bei der Eiſenbahnbeförderung an⸗ 
eſtellt. 
merkſamkeit zugewandt. 


ochen und hat Erhebungen 


Maſchinen und 


die Beſchädigung von 
ch dem Poſtverkehr hat er feine Auf⸗ 
Der Kartellvertrag mit der Hauptſtelle deutſcher 
als nutz⸗ 
Die Beſtrebungen der vater⸗ 


eine Eingabe an den Ve ' 
Die Magiſtrate der öſt⸗ 


Den Verbandsmitgliedern 1 
R 


Die 


Studenten find es, die da ſingend den grü⸗ 


nen Lauben entgegeneilen, wo in grüngoldenen 
Kelchen der Rheinwein funkelt. Mit Laub um⸗ 
kränzt die Hüte, die Mützen mit Eichenzweigen 
geſchmückt, ziehen ſie vom Niederwald hinab 
ins Tal. 


„Lieb Vaterland, kannſt ruhig fein, 
Feſt ſteht und treu die Wacht am Rhein!“ 


ſchallt es durch den ſinkenden Abend. zu der 
Sinnenden empor. 


Sie hat nicht acht, daß zwei Männer ſchon 


mehrmals bei ihr vorübergingen und daß be⸗ 
ſonders der eine, jüngere von beiden, ſie ſcharf 
beobachtete. 


Jetzt trat er, artig den Hut ziehend, etwas 


näher, während ſein Begleiter einige Schritte 
zurückblieb, und ſagte lebhaft: 


„Das nenne ich Glück haben, ſchönſte Cou⸗ 


fine! Kaum wieder im Heimatland, grüßt mich 
hier zu Füßen der Germania eine andere holde 
Frau, deren Bild unvergeſſen in meinem Her⸗ 
zen lebte.“ 


„Sibo! Herr von Eſchenbach!“ rief Mirjam 
Hellwig nicht ohne einiges Erſchrecken. „Sie 
find es wirklich? Ich glaubte Sie weit in den 
Urwäldern Ameribas!“ 5 

„Zurück, meine Gnädige, längſt wieder zu⸗ 
rück. Aber darf ich Ihnen, verehrte Couſine, 
meinen Freund und Kompagnon Miſter Wil⸗ 
liam Derham vorſtellen?“ : 

Der große, ſehnige Mann mit dem braunen, 
glattraſterten Geſicht, in dem ein Paar dunkle 
Augen lebhaft 900 verbeugte ſich mit ei 
was nachläſſiger Eleganz. 5 

1 fiel es dabei auf, daß fein kurzge⸗ 
ſchnittenes Haar ganz weiß war, was ſeltſam 
von ſeinem noch jugendlichen Geſicht — er 
mochte wier⸗ bis fünfunddreißig Jahre zählen 


— U 2 
abſtach ( ortſetzung folgt.) 
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mern no men nn — are err 
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lee Hochſchule zu Danzig zählt zurzeit 102 Mit⸗ 
7 er. Das Vermögen beträgt 18 363 Mark. Das 
wide „Oſtdeutſche Induſtrie“ hat ſich weiter ent- 


„Den Verbandsmitgliedern find mannigfache Aus⸗ 
ſt hie und Gutachten erteilt worden. Die Bücherei 
1 durch Neuanſchaffungen bereichert und das Archiv 
dener ausgedehnt worden. Der Bericht ſchließt mit 
det Dank an die Preſſe, welche die Verbands⸗ 
zettebungen ſtets gefördert habe, ſowie an die amt⸗ 
10 en Vertretungen von Handel und Induſtrie und 
be die freien wirtſchaftlichen Körperſchaften. Ganz 
„elonders aber wird den ſtaatlichen und kommu⸗ 
alen Behörden gedankt, die dem Verbande häufige 
be weiſe ihres Entgegenkommens und ihrer Hilfs⸗ 
ereitſchaft gegeben haben. 


neee eee, 
©, 


Beſtellungen 


auf 


Die Preſſe 


mit dem „Illuſtrierten Sonntagsblatt“ 
und dem „Oſtmärkiſchen Land⸗ und 
Hausfreund“ für das 4. Vierteljahr 1912 
werden fortgeſetzt von allen kaiſerlichen 
Poſtämtern, den Orts⸗ und Landbrief⸗ 
trägern, ferner in unſeren Ausgabe⸗ 
ſtellen und in der Geſchäftsſtelle, Thorn, 
Katharinenſtraße 4, entgegengenommen. 

Der Bezugspreis beträgt für Thorn 
Stadt und Vorſtädte in den Ausgabe⸗ 
ſtellen 1,80 Mk., frei ins Haus geliefert 
2,25 Mk., durch die Poſt bezogen 2 Mk. 
vierteljährlich. 


©, * 
nne eee 


essen 


Lokalnachrichten. 


N Zur Erinnerung. 4. Oktober. 1911 Ernennung 
k. Conze's zum Unterſtaatsſekretär im Reichskolontal⸗ 
amt. 1909 7 Tſchang Tſchi Tung, Großjeiretär des 
ineſiſchen Staatsrats. 1904 Schiedsgerichts vertrag 
zwiſchen Portugal und den Niederlanden. 1865 * 
Dramatiker Max Halbe. 1840 * Schriftſteller Arthur 
Fitger. 1830 f Hans Graf Pork von Wartenburg zu 
lein Oels, preußiſcher Feldmarſchall. 1796 * Auguft 
helm Bach zu Berlin, vorzüglicher Orgelſpieler und 
omponiſt. 1789 * Francois Guizot zu Nimes, her⸗ 
vorragender franzöſiſcher Staatsmann und Hlſtoriker. 
1752 Einführung des gregorianiſchen Kalenders. 1515 
Lukas Cranach, der Jüngere, zu Wittenberg, hervor- 
fagender Maler. 1226 F Franz von Aſſiſi, der Heilige, 
liſter des Franziskaner⸗Ordens. 


Thorn, 3. Oktober 1912. 
— (Die erſte theologiſche Prüfung) 


pro licentia concio nandi wurde in der vergangenen |] 


Woche vom 25.— 28. September beim wellpr. Konſiſto⸗ 
klum in Danzig abgehalten. Es hatten ſich dazu ger 
meldet die Herren Grolt, Rautenberg, beide aus Grau» 
enz, Schoewe aus Danzig und Schroeter aus Königs⸗ 
erg. Alle vier haben das Examen beſtanden. 
— (Winter⸗Fahrplan.) Der neue Winter⸗ 
Fahrplan, der am 1. Oktober inkraſt getreten ijt, hat 
Br Thorn weſentliche Anderungen im An⸗ und Abgang 
er Züge nicht gebracht. Auf der Strecke Thorn⸗Jnſter⸗ 
burg ſind die Abfahrtszeiten die gleichen wie am 1. 
tai geblieben. Auf der Strecke Inſterburg⸗Thorn ift 
lediglich ein früheres Eintreffen des Abend. D. Zuges 
(11,20 ftatt 11,21 Stadt, 11,24 ſtatt 11,26 Haupt) zu 
verzeichnen. Thorn⸗Bromberg und Bromberg- Thorn 
welſen keine Anderungen auf. Auf der Strecke Thorn: 
Poſen geht der AbendsD-Zug ſetzt 11,34 gegen 11,36 
dom Hauptbahnhof ab. Die Züge Poſen⸗Thorn ſind 
le gleichen wie im Sommerfahrplan. Die Strecke 
arienburg⸗Thorn läßt leider noch immer den Abend⸗ 
ug von Danzig vermiſſen. Der letzte Zug bleibt wie 
sher 1,58 in Graudenz liegen. Der Mittagsſchnell⸗ 
zug trifft jetzt auf Thorn⸗Stadt bezw. Thorn⸗Haupt 
12,19 und 12,23 gegen 12,18 und 12,22 ein und hält 
dom 1. Oktober an auch in Mocker (12,15), der Abend⸗ 
und letzte Zug 10,52 und 10,56 gegen 10,50 und 10,54 
Auf der Linie Thorn⸗Marienburg verläßt der Abend⸗ 
ſchnellzug Thorn⸗Haupt bezw. Thorn Stadt 9,16 und 
9,21 gegen 9,14 und 9,19. Durch die Ferligſtellung 
der Linie Thorn. Culm⸗Unislaw hat der Betrieb auf der 
Strecke Thorn⸗Scharnau einige Anderungen erfahren. 
Die Züge nehmen ihren Ausgang nicht mehr, wie noch 
Im alten Fahrplan verzeichnet, in Thorn⸗Mocker, ſondern 
in Thorn⸗Nord und gehen von dort 8,11, 2,43 und 
9,20 abends ab, treffen in Thorn-Nord 7,08, 11,43 und 
7,18 abends ein. Auch die Züge Thorn⸗Unislaw gehen 
nicht mehr vom Hauptbahnhof, ſondern von Mocker aus 
ab. Abfahrtszeiten find 8,28, 3,50, 6,46, 11,50 (wie 
bisher), Ankunftszeiten 7,25, 12,02, 6,35 (6,31 bisher), 
10,22. Die Linie Moder-Leibitih und zurück iſt un⸗ 
berändert geblieben. Selbſtverſtändlich fallen im neuen 
ahrplan alle Sonntagsſonderzüge fort, da dieſe nur 
Im Sommer verkehren. } 


„ (Der Verein deutſcher Kaufleute) 
hielt am Mittwoch Abend im Viktoriahotel eine 
Mitgliederverſammlung ab, die ſich mit der Ange⸗ 
ſtelltenverſicherung beſchäftigte und zu der 
auch der gleichfalls an dem Geſetz intereſſierte 
latholiſche kaufmänniſche Verein und nicht⸗ 
organiſierte Angeſtellte eingeladen und erſchienen 
waren. Nach Begrüßung der Anweſenden durch den 

'orſitzer Herrn ynarzewski nahm Herr 

tadtverordneter und Betriebsleiter Klavon das 

ort, um ſich über das Angeſtelltenverſicherungs⸗ 
geſetz, im beſonderen über die Wahlen der Ver: 
ktauensmänner und ihrer e zu verbreiten. 


in allen 


— 


Stets frisch 


Geschäften! 


Mn Nikita vor Montenegro. 


Sultan Muhamed V. iſt am 3. November 
1844 in Konſtantinopel geboren, alſo jetzt 
68 Jahre alt. In gleichem Alter ungefähr 
ſteht König Peter von Serbien, der am 
29. Juni 1844 in Belgrad geboren iſt. König 
Georg von Griechenland iſt 1845 in Kopenha⸗ 
gen geboren, König Carol I. von Rumänien 


Füßen ſtehend, vor allem ſei die Altersgrenze eine 
viel zu hohe. Auf die Verſammlungen am Sonn 
abend und Sonntag zurückkommend, war er der 
Anſicht, daß beide von den gegneriſchen Organi⸗ 
ationen zu ſprengen verſucht wurden. Es komme 
jetzt auf die Einigkeit aller Nichtorganiſierten und 
der beiden hier anweſenden kaufmänniſchen Organi⸗ 
füt dien an, die bei der kommenden Wahl einmütig 
ür die gemeinſame Liſte der genannten drei Berufs⸗ 
aruppen eintreten müßten. 907 Rynarzewski 
ging ebenfalls näher auf das Geſetz ein und wandte 
ſich gegen den deutſchnationalen Handlungsgehilfen⸗ 
verband, der bei der Wahl von Vertrauensmännern 
die anderen Organiſationen nicht berückſichtigen 
wolle. Das ſei auch in der Sonntag-Verfammlung 
durch den Sprecher des deutſchnationalen Handlungs⸗ 
ehilfenverbandes zum Ausdruck gekommen, der er⸗ 
lärte, an den unorganiſierten Stimmen liege dem 
Verbande nichts, und in der Weigerung, ſich an 
einer gemeinſamen unparteiiſchen Liſte zu beteiligen. 
Redner forderte zum Schluß ebenfalls auf, für die 
Liſte der unter dem Namen „Thorner Vereinigung 
der Privatangeſtellten“ e ee „Ver⸗ 
eins deutſcher Kaufleute“, des „kathol 


iſchen kauf⸗ 
männiſchen Vereins“ und der e Gbr 
Verſicherungspflichtigen einzutreten, die Gewähr für 
Unparteilichkeit biete und die die allgemeinen In⸗ 
tereſſen der Angeſtellten ohne Unterſchied der Orga⸗ 
niſation vertreten werde. Die Liſte hat jetzt, nach⸗ 
em ein Herr wegen ſeines über 5000 Mark be⸗ 
tragenden Jahresverdienſtes ausſcheiden mußte, 
Bloc: endgiltige Gelee Handlungsgehilfe 
ynarzewski, Betriebsleiter Klavon, Handlungs⸗ 
gehilfe Flaczinski (Vertrauensmännet), Wert: 
meiſter Raykowski, Buchhalter Jacobi, Werkmeiſter 
Krampitz, Reiſender Kujawski, Buchhalter Klink 
und Handlungsgehilfe Renk (Erſatzmänner J. Für 
eventuell noch vor der Wahl ausſcheidende Kandi⸗ 
daten wurden die Herren Handlungsgehilfe Langner. 
Redakteur Zeller und Zuſchneider Heyduck als 
Erſatzkandidaten beſtimmt. Als Bevollmächtigter 
wurde einſtimmig Herr Klavon von der Verſamm⸗ 
lung gewählt. Nach einem Schlußwort des Herrn 
Klavon, in dem dieſer noch die Beziehungen der 
Angeſtellten⸗ zur Invaliden⸗ und Altersverſicherung 
und zu den privaten Lebensverſicherungsanſtalten 
beleuchtete, wurde die Verſammlung geſchloſſen. 
— (Der Verein für Geſundheits⸗ 
Biene veranſtaltet am Montag den 7. Oktober, 
ends 8% a im Schützenhausſaale einen Vor⸗ 
tragsabend. ri 1 Oskar Mummert⸗Berlin 
wird über „Schwindſucht und Tuberkuloſe“ ſprechen. 
Der Vortrag wird Weſen, Entſtehung und Ver⸗ 
breitung, ſowie Mittel zur Abwehr dieſer Geißel 
der eb for die auch in unſerer Stadt alljährlich 
ihre Opfer fordert, darlegen und dürfte daher in 
weiteren Bevölkerungskeiſen großes Ar t bean⸗ 
ſpruchen. Der Eintrittspreis iſt für Mitglieder 
auf 20, für Nichtmitglieder auf 30 reſp. 50 Pfennig 
eſtgeſetzt. 5 
f — (Gartenſtabt⸗Ausſteltungg Di 
Aus 


ist sehr gross. Täglich 


folgt, dass Dr. Oetker’s 


lange bei dem Händler 


fordern: 


bann Peter von Serbien. Konig Georg ron Griechenland. König Ferabimaunel von Bulgaria 


en Mohammed 


= 
ſtellung erfreut ſich täglich eines guten Beſuches 
Der Verkauf in Dr. Oetker’s Fabrikaten 


als 300000 Päckchen verkauft. 


Hausfrauen erhalten also stets frische 
Ware, wenn sie beim Einkauf ausdrücklich 


CarolLnen Aurmarmer 
Die Herrſcher der Balkanſtaaten. 


am 20. April 1839 in Sigmaringen. König 
Nikolaus von Montenegro wurde am 25. Sep⸗ 
tember 1841 in Njegoſch geboren, und der 
Jüngſte iſt König Ferdinand von Bulgarien, 
der am 26. Februar 1861 in Wien das Licht 
der Welt erblickte. 


Der Vorſtand ſieht ſich infolge zahlreicher an ihn 
gerichteter Anfragen veranlaßt, täglich eine offizielle 
Führung durch die Ausſtellung ſtattfinden zu laſſen, 
und zwar abends 6.10 Ahr. Die Ausſtellung iſt 
geöffnet bis zum 10. Oktober täglich von 11—1 Uhr 
und von 4—7 Uhr. 

— (Beamtenverein zu Thorn.) Auf 
die am Freitag den 4. d. Mts. im Vereinszimmer des 
Artushoſes ſtattfindende außerordentliche Hauptver- 
ſammlung, in der über mehrfache Satzungsänderungen 
zu beſchließen iſt und auch weitere Beſchlüſſe in Wirt⸗ 
ſchaftsangelegenheiten gefaßt werden follen, werden die 
Vereinsmitglieder beſonders aufmerkſam gemacht. 

— (Das Verbot des Waffentragens) 
wird in Italien außerordentlich ſtreng gehand⸗ 
habt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“, die wieder: 
olt darauf hingewieſen hat, daß Deutſche, die nach 

talien reiſen, die dort beſtehenden trengen Ver⸗ 
bote beachten müſſen, erläßt in ihrer Nummer vom 
Mittwoch eine neue War nuing, indem ſie 
ſchreibt: Die Gefahr, dieſe Verbote zu übertreten, 
liegt umſo näher, als zu den verbotenen Waffen 
neben wirklichen Waffen, wie Schußwaffen, Degen 
und Meſſern mit feſtſtellbarer Klinge e 
e en, Scheren uſw. von gewiſſer änge an⸗ 
gehören. Die Zuwiderhandlung gegen die be⸗ 
treffenden Vorſchriften hat für den Fremden des⸗ 
halb ſo unangenehme Folgen, weil ſie mit Ge⸗ 
fängnisſtrafe bedroht iſt. Erſt kürzlich iſt 
die Außerachtlaſſung der italieniſchen Vorſchriften 
wieder zwei Deutſchen verhängnisvoll geworden. 
Bei dieſen wurden von der italieniſchen Polizei 
Taſchenmeſſer vorgefunden, welche die zuläſſige 
Länge überſchritten. Sie wurden deshalb verhaftet, 
die Nacht über im Polizeigewahrſam zuſammen 
mit andern Arreſtanten feſtgehalten und erſt am 
folgenden Tage auf Verwendung des deutſchen Kon⸗ 
ſulats freigelaſſen. Es ſei hier nochmals zur War⸗ 
nung betont, daß man in Italien u. a. Meſſer und 
Scheren, die entweder zugeſpitzt oder mit einer mehr 
als 4 Zentimeter langen ſchneidenden Spitze oder 
einer mehr als 10 Zentimeter langen Klinge ver⸗ 
ſehen ſind, auch e be Zirkel und Schlag⸗ 
ringe nicht bei ſich führen darf. 


g pv 3. Oktober. (Verſchiedenes.) Der Am: 
sus it in dieſem Jahre recht lebhaft geweſen, über- 
all ſah man mit Möbeln bepackte Wagen auf den 
Straßen. — Ein en das geſtern für kurze Zeit 
am Ferrariſchen Ga thaufe draußen hingeſtellt war, 
iſt entwendet worden. — Mit dem Militär im 
Barackenlager auf dem e das für Podgorz 
mitgezählt wird, würde unjete Stadt jetzt über 
4000 Einwohner haben. 

„ Aus dem Landkreiſe Thorn, 3. Oktober. 
(Amtsvertretung. Erloſchene Viehſeuche.) Der Amls⸗ 
vorſteher des Amtsbezirks Sternberg, Rittergutsbeſitzer 
Klußmann⸗Browina, ill vom 1. Oktober d. Is. ab auf 
mehrere Wochen von Hauſe abweſend und wird in den 
Amtsgeſchäften von dem Stellvertreter, Nittergutsbefißer 
Feldt⸗Kowroß, vert 


werden mehr 
Daraus 
Fabrikate nie 
lagern. Die 


teten werden. — Die Geflügelcholera 


Dr. Oetker“ Backpulver 
Dr. Oetker” Puddingpulver 
Dr. Oetker” Vanillin-Zucker 


1 Päckchen 10 Pfg., 3 Stück 25 Pfg. 
Ueberall zu haben! 


unter dem Geflügel des Zieglermeiſters B. Korth in 
Rudak iſt erloſchen. 


Zeitſchriften⸗ und Bücherſchau. 

„Glaube und Tat.“ Eine deutſche und evange⸗ 
liſche Monatsſchrift. Herausgeber Julius Werner, Pfarrer 
an der Paulskirche zu Frankfurt a. M. Verlag von 
Moritz Dieſterweg in Frankfurt a. M. Jahresbezugspreis 
2 Mk. Einzelheft 20 Pfg. Beſtellungen direkt bei der 
Verſandſtelle Frankfurt a. M., Neue Taubenſtr. 17, oder 
in jeder Buchhandlung. — Richtung und Zweck: Stimmung 
und Verſtändnis zu wecken für die aufbauenden Geiſtes⸗ 
kräfte im öffentlichen, religibſen und politiſchen Leben der 
Nation und den Willen zur Mitarbeit zu ſtärken. — Die 


Eigenart des Blattes: Keine „erſchöpfenden“ Artikel! 


Alles iſt knapp und klar gehalten, flott und anſchaulich 
geſchrieben. In den ganz kurzen Artikeln ſollen die Ge⸗ 
ſichtspunkte für die unſere Zeit bewegenden Fragen auf⸗ 
geſtellt werden, als Anregung zum perſönlichen weiteren 
Nachdenken. 
Herausgebers und in feinen Auskünften im Briefkasten 
bietet den Leſern eine vielſeits anerkannte perſönliche An⸗ 
regung für Gemüt und Charakter, — Die nationale Preſſe 
in allen Teilen Deutſchlands hat wiederholt den vorſtehend 
ausgeſprochenen Charakter des Blattes anerkannt und 
zum Beweis dafür charakteriſtiſche Abſchnitte aus „Glaube 
und Tat“ abgedruckt. — Der 6. Jahrgang (Oktober 1912 
bis September 1913). Die bisherigen Mitarbeiter und 
Mitarbeiterinnen werden auch im neuen Jahrgang ihre 
Feder in den Dienſt der von „Glaube und Tat“ vertre⸗ 
tenen Überzeugungen ſtellen. Der Herausgeber ſelber 
wird in grundſätzlichen Artikeln nationale, veligiöfe, ethiſche 
und ſoziale Weltanſchauungsfragen behandeln; auch das 
Problem der Wahlrechtsfrage (bei vollſter Würdigung der 


Frauenarbeit und Frauenbildung — Ablehnung des poli⸗ 


tiſchen und kirchlichen Frauenſtimmrechts 1). Ferner ſchildert 
der Herausgeber in einer fortlaufenden Aufſatzreihe ſeine 
Eindrücke im Sonnenland Italien. Anſtelle des bisherigen 
Kalendariums tritt in jedem Heft eine kurze Darſtellung 
der jeweiligen Zuſtände in der ereignisvollen und auch 
für uns bedeutungsvollen Zeit: „vor hundert Jahren“. 
Illuſtrationen (Netzätzungen hergeſtellt in der typographi⸗ 
ſchen Kunſtanſtalt von Gebr. Klingſpor, Offenbach a. M.) 
werden dem Text gelegentlich beigegeben. Das Titelbild 
auf der erſten Umſchlagſeite iſt eine Zeichnung des Frank ⸗ 
furter Kunſtmalers Joſef Corregio. 

Dr Wilhelm Arn ing, Marokko⸗Kongo. Ver⸗ 
lag von Otto Wigand m. b. H., Leipzig. Etwa 12 
Bogen. Ladenpreis 2 Mk. — Die Marokko » Kongo» Affäre 
hat in Frankreich in den letzten Monaten eine ganze An⸗ 
zahl von Erſcheinungen auf dem Büchermarkt gezeitigt, 
obgleich in Deutſchland eine zuſammenhängende Darſtellung 
der Vorgänge bislang nicht erſchienen iſt. Aber auch für 
die deutſche Offentlichkeit iſt es von hohem Werte zu er⸗ 
fahren, wie die Entwicklung der Dinge vor ſich gegangen 
iſt und was nach der gegebenen Lage der Verhältniſſe die 
Zukunft aus dem November⸗Vertrage von 1911 uns zu 
bringen vermag. Wenn nun ein jo guter Kolonial- und 
Afrikakenner wie Dr. Arning, der auch als hervorragender 
Publiziſt auf dem Gebiete bekannt iſt, die Frage Marokko⸗ 
Kongo behandelt, ſo iſt es kaum mehr nötig, ſeinem Buche 
empfehlende Worte hinzuzufügen. Infolge ſeiner Tätigkeit 
im Reichstage, wo er ſich im Plenum ſowohl als beſonders in 
den Kommiſſionen vielfach und eingehend mit der Marokko⸗ 
Kongo⸗Frage und der Mannesmann⸗Angelegenheit zu be⸗ 
faſſen hatte, iſt Dr. Arning aufs genaueſte mit den poli⸗ 
tiſch⸗parlamentariſchen Vorgängen bekannt geworden, die 
in den letzten Jahren inbezug auf die Marokko⸗Frage ſich 
abgeſpielt haben. Sein langer Aufenthalt und ſeine Reiſen 
in den Kolonien und in Marokko, verbunden mit eingehenden 
Studien, ſetzen den Verfaſſer in den Stand, ſeiner Arbeit 
wertvolle Aufſchlüſſe und Andeutungen volkswirtſchaftlicher 
Natur einzuverleiben, die dem Buche ein weit über die 


Tagesfragen hinausgehendes Intereſſe verleihen. 


Der intereſſante Bären⸗und Menſchen⸗ 
roman: „Ein Sohn der Wälder“ aus der Feder 
des Jagdſchriftſtellers Egon Freiherr von Kappherr beginnt 
demnächſt in der illuſtrierten Jagdwochenſchrift „St. Hu⸗ 
bertus“ zu erſcheinen. Es iſt dieſes die neueſte Arbeit des 
durch ſeine Schriften aus dem ſibiriſchen Urwaldleben 
rühmlichſt bekannten Verfaſſers, der hier wieder eine Er⸗ 
zählung geſchaffen, die in ihrer Friſche und Eigenart den 
Leſer mit fortreißt und in dauernder Spannung erhält. 
Allen Neuabonnenten für das 4. Quartal wird der An⸗ 
fang des Romans auf Verlangen gratis überſandt. Ferner 
ſei auf das Preisrätſel verwieſen, das der „St. Hubertus“ 
jetzt veröffentlicht und auf deſſen Löſung er eine Reihe 
ſehr wertvoller Gewinne, 100 an der Zahl, darunter einen 
Drilling, Krimſtecher, Jagdſtuhl uſw., ausgeſetzt hat. So 
bietet die vorzügliche Jagdzeitſchrift fortgeſetzt ihren Leſern 
Überraſchungen und Vorteile, wie feine andere ähnliche 
Zeitſchrift. Dabei darf ſie ſich außerdem rühmen, in ihrer 
ganzen Anlage und ihrem reichen Inhalt auf allen von 
ihr kultivierten Gebieten: der Jagd, Forſtwirtſchaft, Schieß⸗ 
technik, Fiſcherei, Naturwiſſenſchaft, Hundezucht uſw. un⸗ 
erreicht dazuſtehen. Zahlreiche Illuſtrationen und wert⸗ 
volle Kunſtblätter vervollſtändigen die Reichhaltigkeit des 
„St. Hubertus“, der nur 2,40 Mk. für den vierteljähr⸗ 
lichen Bezug bei jeder Poſtanſtalt und jedem Buchhändler 
koſtet. Probenummern verſendet die Geſchäftsſtelle des 
„St. Hubertus“, Cöthen (Anh.), auf Verlangen koſtenlos 
und portofrei. 


Mannigfaltiges. 


(Umfangreicher Warenſchmug⸗ 
gel an der holländiſchen Grenze.) 
Die deutſche Polizei an der holländiſchen 
Grenze iſt wiederum großen Schmuggeleien 
auf die Spur gekommen. In Strälen be⸗ 
ſchlagnahmten Zollbeamte in einem aus 
Venlo kommenden Güterzuge eine Menge 
Tee, Schokolade und Tabak, die holländiſche 
Zugbeamte in Deutſchland einzuſchmuggeln 
verſucht hatten. Gegen die ſchuldigen Beam⸗ 
ten wurde eine ſtrenge Unterſuchung angeord⸗ 
net und der deutſch⸗holländiſche Grenzdienſt 
noch verſchärft. 


Die perſönliche Note in den Artikeln des 
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— 
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In das Handelsregiſter iſt bei der 
Birma Landwiriſchaftliche Brennerei 
und Mühle Rheinsberg, Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, zu Rheins⸗ 
berg eingetragen worden: 
Geſchäftsführer Albert Lauer und 
Gustav Habermann find aus dem 
Vorſtande ausgeſchieden, an ihrer 
Stelle find die Beſitzer Friedrich 
Hagedorn aus Rheinsberg und Be⸗ 
ſitzer Paul Rex aus Leutsdorf zu 
Geſchäftsführern gewählt. 
Thorn den 30. September 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
In das Handelsregifter iſt bei der 
Firma E. Drewitz eingetragen: Franz 
Born und Paul Perdelwitz in 
Thorn iſt Prokura derart erteilt, 
daß ſie nur gemeinſchaftlich zur Ver⸗ 
trelung befugt ſind. 
Thorn den 30. September 1912. 
Königliches Amtsgericht. Amtsgericht. 


Aufgebot 


Der Aug Wilhelm *Rynas 
in Herzogsfelde, hat als Eigen- 
tümer von Herzogsfeide, Blatt 28, 
das Aufgebot der unbekannten Gläu⸗ 


biger folgender auf dieſem Grund⸗ 


ſtücke in Abteilung 3 eingetragener 

Poſten beantragt: 

a. Nr. 2 von 7 Talern 23 Silber⸗ 
groſchen 3 Pfennig, Groß⸗ 


muttererbteil der Karo- 
Iine Rietz, 
b. Nr. 3 von 11 Talern, einge⸗ 


iragen als Geſchenk für 
Friedrich Krause, 

c. Nr. 5a von 76 Talern 21 Silber- 
groſchen, Erbteil des 
Friedrich Wilhelm Feh- 


lauer, 

d. Nr. 5b von 150 Talern, Erbteil 
der Frau Elisabeth Or- 
lamowski, geb. Fehlauer, 
in Holl. Grabia, 
Vormerkung zugunſten des 
Beſitzers Ernst Samuel 
Fehlauer in Gniewkowo. 

Die unbekannten Gläubiger dieſer 
Poſten werden aufgefordert, ihre 
Rechte ſpäteſtens in dem auf den 


3. Dezember 1912, 


mittags 12 Uhr, 
auf Zimmer 31 anberaumten Ters 
mine anzumelden, widrigenfalls ihre 
Ausſchließung erfolgen wird. 
Thorn den 30. September 1912. 
Königliches Amtsgericht. 
Im Handelsregiſter iſt die Firma 
Curt Otto in Thorn, Inhaber 
Kaufmann Curt Otto, erloſchen. 
Thorn den 29. September 1912. 
Wette — 


Höhere 


Pribat⸗Mädchenſchule 


Das Winterhalbjahr beginnt 
am 15. Oktober, 


um 9 Uhr. 
Anmeldungen neuer Schülerinnen nehme 
ich an demſelben Tage im Schullokal, 
Brüdenjtr. 13, 2, von 9—12 Uhr ent⸗ 


gegen. 
M. Wentscher, 
Schulvorſteherin. 


Vohne jeht Preſteſtr. 14 


(Norddeutſche Kreditanitalt), 
Dr. von Zapatowski. 


en 
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e. Nr. 5 


Bon der Reife zurüd ? b. 


Dentiſt 
Heinrich, 


Fernſprecher 836, 
6 Eliſabetſtraße 6. 
E€@992908988909000830988 


Von Berlin zurück 


und habe die Arbeit wieder aufgenommen. 


Frau Mittelstädt, Modiftin, 
Schillerſtraße 19. 


Gründliche Unterricht 


in Buchführung, Stenographie, 
Maſchinenſchreiben uſw. wird er⸗ 
teilt Coppernikusſtr. 41, 1 Cr. 


Achtung! 


Meine 


Spezial⸗Reparatur⸗Werkſtatt 


an Fahrrädern, Schußwaffen, Nähmaſchinen ge 


Sprechapparate uſw. befindet ſich jetzt 
Mauerſtr. 75, gegenüber Reſtaurant 
Nicolai. M. Rose, Büchſenmacher. 


Zum 15. Oktober ſuche für meine 
Tochter, Schülerin einer höheren An⸗ 


ſtalt, N 
Nſion. 


Gefl. ® E 8. Okt. u. K. N. 276 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Penſionärin 


15 Frau Profeſſor Entz, Dres: 
den A., Eiſenacherſtraße 11. Preis 
80 Mark monatlich. 


Schneiderin 


wünſcht zu Hauſe Beſchäftigung. 2 eis 
fragen Eulmer Chauſſee 52, 2 


Für einen Oberterfianer |! 


des königl. Gymnafiums wird energ. Be⸗ 
aufſichtigung bei den Schularbeiten ge⸗ 
ſucht. Ang. mit Preisang. u. B. W. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Siegerin 
Amato 


Unbestritten beste Butter -Ersatzmittel! 


Alleinige Fabrikanten; A, L. Mohr, G. m. b. H., Altona. Bahrenfeld. 


beim Einkauf von Margarine, dass das Beste auch 
stets das Billigste ist. Den besten Ruf geniessen an- 5 
erkanntermassen die beliebten Spezialitäten: 1 


allerfeinste Sahnen-Margarine, in Qualität der 
Molkerei-Butter am nächsten kommend und 


beliebteste unerreicht feinste vorzilglich halt- 
bare Pflanzenbutter-Margarine. 


Ueberall erhältlich! 


N lose d H. 3 (rate 
Schneidenühler Lose 
f 50 Pig, Porto, Ties 59 f. 
af I l N Mil 


Berlin 0 7. Andrea:str. 48 a. 


Nocſchneſder, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider, 
und Tagſchneider, 


werden ſofort für 1. Klaſſe eingeſtellt 
Doliva. 


Rockſchneider, 
Uniformſchneider, 
Damenſchneider u. 
Hoſenſchneider 


für N neu eingerichtete Werkſtatt ge⸗ 
Zielinskl, Mellienſtr. 92. 
Dalelok fann ein Lehrling eintreten. 


Malergehilfen und 
Lehrlinge 


Tüchtige 


Malergehilſen 


ſofort geſu cht. Oskar Haberland, 
Malermeiſter, Strobandſtraße 17. 


3 Malergehilfen 


ſucht für ſofort 
M. Fenske, Argenau. 


Pautiſchler 


für dauernde Beſchäftigung ſtelß—ĩéĩlꝙ0C !öKñ]ð—⸗k¾oa 
o fort ein 


Fr. Fiessel, Baugefdäft, 
Damerau, Kreis Culm. 


Tapezierer 
fund ein Tiſchler 


Karl Schall, 


Möbelhaudlung. 


Shhneidergeſellen 


für große Stücke ſucht von ſofort 
R. Rosenthal, Brückenſtr. 18, 1. 


Tücht. Schneidergeſellen ang: 


F. Nowiuski, Altſtädt. Markt 25. 


Schmiedegeſelle, 


unverheiratet, für Lehe und Beſchlag 
findet noch dauernde Arbeit bei 


5 Fiessel, Bangeſchäft, 
Dameran, Kreis Culm. 


Kräftiger Laufburſche 
Mellienſtraße 88. 
Aufwärterin 


ſofort geſucht. Elifabethür. 4, im Laden. 


ſtellt ein Zahn. 


Großer 


Briefmarken - Verkauf Die) 


zu Göln a. Rh.. Apostelnkloster 1. 


Am 28. Dezember 1912, nachmittags 3 Uhr begiunend, sollen zu 
CGöln, Apostelnkloster 1, mehrere Millionen Missions- und Kloster- 
Marken, garantiert unausgesucht, seit langen Jahren in der ganzen 
Welt gesammelt, worunter wertvolle alte und seltene Marken, durch 
den Unterzeichneten verkauft werden. 

Interessenten erhalten durch den Unterzeichneten auf Wunsch 
Original-Probe-Kolli und zwar 10 000 Stück 20 Mk., 20 000 Stück 30 Mk., 
40000 Stück 50 Mk., 100000 Stück 100 Mk. Kassa im voraus, sonst 


per Nachnahme, Ausland jedoch nur gegon vorherige Kasse, 


E. Ibing-Nehring in Cöln a. Rhein. 


Fernsprecher A 3375. 


Biligite Bezugsguelle! 


Zum Umzuge 


empfehle große Aus wahl moderner 
Freiſchwinger 
und Begulntenre, 


Bitte fi) u überzeugen! 
Kein Kaufzwang! — Kein Kaufzwang! 


W. Starzynski, 


Uhren⸗ und Goldwaren, 


Culmerſtraße 1. Culmerſtraße 1. 
Billigſte Reparaturpreiſe: 
Feder 1 Mark, Gläſer Stück 25 Pfg., 
Zeiger 15 Pfg. 


Tüchtige Schneiderin 


mit guter Figur, perfekt im Abſtecken u. Abändern von Damenkonfektion 
und Bluſen, die ſich auch zeitweiſe im Verkauf betätigen kann, für 
dauernde und angenehme Stellung per 1. November d. 33. geſucht. 
Polniſche Sprache erforderlich. Angebote zu richten an 


fee ae 
Gloße Wanderausſtelang 


in der Aula der Gemerbeſchule. 
Modelle, Anſichten, Pläne, Skizzen und Ent⸗ 
würfe von bereits beſtehenden Gartenſtädten. 
. Statiſtiſche Tabellen. 25 


DEE Geöffnet täglich 10—1 und 4—7 Uhr. 


Eintritt für Mitglieder frei, ace 50 Pfg. 


Bekanntmachung. 


Unterzeichnete Glaſereiinhaber ſehen ſich genötigt, infolge er⸗ 
höhter Lohnſätze ſowie der ſtetig ſteigenden preiſe der Roh⸗ 
materialien, die Preiſe für Sämtliche Glaſerarbeiten, wie Ver⸗ 
glaſung von Neubauten, Reparaturen ſowie Einrahmung von Bildern 
vom 1. Oktober 1912 zu 


erhöhen, 
was wir Mul unſer geehrten Kundſchaft gefl. mitteilen. 
tilglieder der Glaſer⸗Zwangs⸗Innung 
zu Thorn. 


Emil Schütze, Theodor Noetzel, Emil Hell, 
Obermeiſter. Glaſermeiſter. Bau- und Kunſt⸗Glaſeret 
Bau- und Kuunſt⸗Glaſerei, Bilderrahmenfabrik. 
Bildereinrahmung. 
Karl Kern, Heinrich Held, Frau A. Malohn, 
Glaſermeiſter. Glaſermeiſter. Glaſerei, 


Bau- und Kunſt⸗Glaſerei. 


Helmuth Kastrau, 
Glaſerei, een 


1 Gejdä ſtsübernahme. 
Hierdurch die ergebene Mitteilung, daß ich vom 1. Oktober cr. die 
Feilen⸗Fabrik und Dampſfſchleiferei | 


Bilder⸗Einrahmung. 


Fritz Albutat, 
eier Bilder⸗Einrahmung. 


Seepolt's Nohflg. 


Inh. Max Zimmermann, 
— Bäleritr. 7 


käuflich erworben habe und ſelbige unter der bisherigen Firma welter⸗ 
führen werde. 
Meine 30 jährige Geſchäftspraxis ſetzt mich in den Stand, meine 
werten Kunden durch prompte Bedienung und folide Preiſe zufrieden 
zu ſtellen und bitte ich höflichſt, das meinem Vorgänger Herrn Max 
Zimmermann in ſo reichem Maße geſchenkte Wohlwollen auch 
auf mich gütigſt übertragen zu wollen. 


Hochachtungsvoll 


L. Holinam, |. Fa.: H. Seepolts Nachſlg. »« 


: E. Hoffmann, 
Zweigf ſubrik Sabenfalzn, Sun 5 


Preis erm mässigung! 


u meine Feuſter zu beachten. 


Fahrräder, 


Motorfahrzeuge, hähma⸗ 
schinen, Schreibmaschinen 


a Kaufhaus M. S. Leiser. 
Einen Lehrling 


Kellnerlehrlinge, die ſchou 
Suche ſofolt gelernt und erſt lernen 
für mein Kolonialwarengeſchäft ſtelle ein 


Carl Matthes, Seglerſtraße 26. 


o fort geſuch 


Bernstein & Comp. 


Laufburſchen 


von ſof. geſucht Schillerſtr. 4. 


Buchhalterin, 


die in Baugeſchäften tätig war W 
findet dauernde Beſchäftigung mit voller 
Penſion und Familienanſchluß. Steno⸗ 
graphie erwünſcht. 

Angebote nebſt Gehaltsanſprüchen und 
Photographie unter A. 1000 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Stütze verlangt, = 


Gaidus, Gerecht 


Lehrmädchen 


zum fofortigen Antritt für ein größeres 
Küchen » Magazin 8 eſuch t. Ange⸗ 
bote unter A. 20 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der a 


Fräulein 


als Verkäuferin, die ſich in der freien 
Zeit auch im Haushalt betätigt, jofort 
oder ſpäter gejucht. 

Alfred Weber, Mellienſtr. 82. 


Eine Frau 


zum Semmelaustragen ſucht 
A. Wohlfeil. 


Saubere Aufwärterin 
von ſofort verlangt Breiteſtr. 29, 3 Tr., 
Eingang Baderſtr. 


wollen. und Laufburſchen für Kantinen, 
die gleichzeitig im Geſchäft tätig ſein 
1 85 Gal für Weinhandlung bei 

Gehalt, Reſerviſten aller Branchen 


ee ſich melden, Materialiſten für 


„ufer Snufburice 5 


Kantinen. Stanislaus Lewandowski, 


erbsmäßiger Stellenvermittler, Thorn, 
Schudmacherſte 18, Fernſprecher 52 


ute 


Zuutbeltenmen I= 


werden bei gutem Lohn ſofort verlangt. 


Herrmann Seelig, 


Modebazar. 
Junge 


Arbeits mädchen 


können ſofort eintreten, auch Frauen 
bekommen Arbeit ins Haus. 


Gebr. Rosenbaum, 
5 Be 
Eine Frau 
zu Neinigungsarbeiten ſucht ſofort 


Königl. Gymnaſium Thorn. 


Ml. Frauen zur Role 


ſtellt ein 
Dampfwülcheret „Frauenlob“, 
Friedrichſtraße 7. 
Auſtändiges 


Aufwartemädchen 


1 1525 ganzen Tag ſofort geſucht. 
Ifred Weber. Mellienſtraße 82. 
Eine Aufwärterin 


geſucht. Zu erfrag 
Neuftädt. Markt 17, 1 Tr., links. 


an jedem Fabrikat 


Große Auswahl. 


ſtaunend billig 
Große Automobil⸗Garage 


W. Kataflas, 


— Elektrische e = 


Müller's Lichtspiele, 


Thorn, Neuſtädt. Markt. 
Jeden Mitiwoch und Sonnabend: 


Neuer Spielplan. 


wer den ſchick und flott gar⸗ 
niert, ſowie Neuarbeiten in 
jedem v.enre nach neueſten 


Berliner Modellen ſauber 


und billig angefertigt. 


Antonie Lewandowski, 
Schuhmacherſtr. 18, 1 Tr. 


kauft man am beſten beim Fachmann, 


Teilzahlung monatlich oder xöchentlieh. Barzahlung hoher Rabait, 
Beſichtigung ohne Kaufwang. 
Beſchädigte Fahrrädern oy 
werden in kurzer Zeit aufemailliert und erneuert. 
Luftſchläuche, Mäntel, pedale, Ketten 1ie.— 


Thorn, 


wo alle Reparaturen 
ausgeführt werden. 


lei: 


und preiswert. 


und Chauffeur⸗Fahrſchnle. 


Neuſtädt. Markt 24, 
— — 447. — 


geber 


Sr ugo: 
Franz, borge mir bis morgen 20 Mk.!“ 


Am SEAT 
ranz: „Aber recht gerne, Hugo, wie 


ſoll ich I "Dir aber ſchicken?“ Hugo: 
„Durch die 


Grünen Radler 


Meſſenger⸗ Bonsinſtitut, 
1 Eilboten == 
Baderſtr — 


Telephon 909 


ebe en 7, früh bis 10 Uhr N 
weil doch der Inhaber jede Garantie 
n r 


Domäne Papan 


bei Wrotzlawlen 
hat einige überzählige 


Arbeitspferde 
abzugeben. 

4000 Mark 
von ſofort zu vergeben. Zu erfragen 
der Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Nr. 233. 


Thorn, Freitag den 4. Oktober 1912. 


50. Jahrg. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


16. Chriſtlich⸗ſozialer parteitag. 


3 3 Düſſeldorf, 1. Oktober. 
Im Anſchluß an die Verhandlungen des chriſtlich⸗ 


8 Parteitages fand geſtern Abend im Kaiſer⸗ b 


aal der Tonhalle noch eine öffentliche Volks⸗ 
Acne und ſtatt. Rendant Eiſſen⸗Düſſeldorf 
eröffnete und leitete die von annähernd 1000 Per⸗ 
ſonen beſuchte Verſammlung. Anſtelle des Herrn 
Generalmajors Klingender, der durch Krankheit 
55 letzten nu n war, 998 über⸗ 
ommenen Vortrag zu ten, ſpra eichstags⸗ 
abgeordneter Lic. Mumm - Berlin Aber 1200 
„Nationale Aufgaben der Gegenwart“. 
Nationale Aufgaben, ſo führte der Redner aus, u 
densichſt: Schutz nach außen und nach innen. 
eutſche Reich, das nachbarreichſte der Erde, hat die 
olgen ſeiner geographiſchen Lage im Herzen 
Europas zu tragen und darf die Rüſtung nicht leicht⸗ 
herzig abwerfen. Wie nötig Seegeltung iſt, zeigt 
eben wieder das klägliche Beiſpiel der Türkei, die 
ſich gegen Italien nicht wehren kann, weil Abdul 
amid die Flotte völlig verfallen ließ. Straffer 
Schutz nach innen liegt vor allem im Intereſſe der 
Maſſen; das Geſetz iſt der Freund des Schwachen. 
Der nationale Gedanke fordert die Eindeutſchung 
der fremden Völkerſchaften im Reichsgebiet. Man 
kann mit den Polen großes menſchliches Mitleid 
genen und kann doch nicht in eine Wiederherſtellung 
olens 0 ſie iſt nicht möglich, ohne Mil⸗ 
lionen Deutſche polniſcher Herrſchaft zu überliefern. 
Und daß herrſchende Polen nicht lind verfahren, 
wiſſen die Ruthenen Galiziens. Erhaltung der 
deutſchen Nationalität der Ausgewanderten, endlich 
eine nationale Sozialreform, die die Maſſen an 
Leib und Seele geſundet, ſind Aufgaben unſeres 
Volkes. Mag mitunter das Wort „national“ ver⸗ 
B gebraucht werden, Mißbrauch hebt den 
rauch nicht auf. Wir Chriſtlich⸗Soziale ſind Ver⸗ 
treter des jtraff 


(Leb⸗ 
hafter Beifall.) 


Als zweiter Redner ſprach Redakteur Wall ⸗ 
baum Bethel über „Soziale Aufgaben der Gegen⸗ 
wart“. Dieſem Vortrage lag folgender Gedanken⸗ 
gang zugrunde: Die ſoziale Frage iſt längſt nicht 
mehr eine Erſcheinung, die die Gelehrten oder ein⸗ 
zelne menſchenfreundliche Sozialpolitiker intereſſiert 
oder die geſetzgebenden Körperſchaften beſchäftigt, 
. für viele Millionen Volksgenoſſen, auf alle 

erufsitände verteilt, iſt die ſoziale Frage ein Gär⸗ 
toff geworden, der bei einem großen Teil unſerer 
evölkerung revolutionäre Beſtrebungen auf reli⸗ 
iöſem, wirtſchaftlichem und politiſchem Gebiet aus⸗ 
bf und in der Form des marxiſtiſchen e 
ein tödlicher bum darf für die Geſellſchaft zu 
werden droht. Unſer Wirtſchaftsleben befindet ſich 
in einer tiefgreifenden Umwälzung. Die Benutzung 
von bis dahin unbekannten Triebkräften, die 
Schaffung beſſerer handelspolitiſcher Beziehungen 
und nicht zuletzt die wachſende Weltmachtſtellung 
Deutſchlands brachten uns auf eine früher nie ge⸗ 
ahnte Höhe. Handwerk und Kleinhandel wuchſen zu 
Großbetrieben. Der Verkehr ſteigt unermeßlich. 
Aber auch die Konkurrenz der durch eine liberale 
Geſetzgebung ermöglichte ſchrankenloſe Wettbewerb 
in Landwirtſchaft. Handel und Gewerbe bringen 
zwar nach der einen Seite einen gewiſſen Vorteil, 


* 


nationalen Gedankens. 


zeitigen aber nach der anderen Richtung, wenn man 


die zunächſt unbehinderte Ausnützung der Arbeits⸗ 
kräfte hinzunimmt, all die hart aufeinander prallen⸗ 
den Gegenſätze auf wirtſchaftlichem und ſozialem 
Gebiet, die wir heute zu beklagen haben. Welche 
Aufgaben haben wir zur Ausgleichung der ſozialen 
Gegenſätze zu erfüllen? Nicht mit Wohlwollen iſt 
den aufwärts ſtrebenden Klaſſen gedient. Wonach 
der Arbeiter⸗ und Mittelſtand ſtreben, das muß 
ihnen als ihr gutes Recht zugeſtanden und geſichert 


Diamanten⸗Schickſale. 


Von Dr. J. Wieſe. 
5 (Nachdruck verboten.) 
Die Diamanten galten von jeher als der höchſte 


materielle Beſitz und waren ein Zeichen von Macht 
und Reichtum. Sie ſchmückten und ſchmücken die 
Kronenſchätze und Reichs⸗Inſignien der Fürſten und 
ſind oft innig verflochten mit dem Geſchick mächtiger 
Herrſcher und großer Reiche; viele von ihnen, und 
zwar gerade die koſtbarſten, haben eine eigene inter⸗ 
eſſante Geſchichte. 

So hat der kleinſte unter ihnen von nur mäßigem 
Gewichl, aber reinſtem Waſſer, eine Yacht merk⸗ 
würdige Vergangenheit. Es iſt der Sancy; er wiegt 
53% Karat und hat eine birnenförmige leinem 
Pyramiden⸗Granatoeder gleichende) Geſtalt. Der 
Sancy ſtammt aus Indien und ſoll ſeit mehr als 
vier Jahrhunderten in Europa ſein. Hier ſcheint 
ſein erſter Beſitzer Karl der Kühne, Herzog von 
Burgund (1433—1477), geweſen zu ſein, für den ihn 
van Berguem geſchliffen haben ſoll. Im Jahre 1489 
gelangte er in die Hände des Königs Johann II. 
von Portugal, der ihn aus Geldnot für 100 000 Fr. 
an einen Franzoſen verkaufte. Durch dieſen erhielt 
ihn der franzöſiſche Graf Nic. de Sancy, von dem er 
den Namen hat. De Sancy befand ſich 1539 in 
Solothurn; von hier aus ſchickte er den Diamanten 
durch einen Boten an König Heinrich III., der zu 
jener Zeit Unterpfänder zu einer Anleihe bedurfte. 
Der Bote erreichte aber nicht Paris, ſondern wurde 
im Juragebirge von Räubern überfallen und er⸗ 
ſchlagen; vorher gelang es jedoch dem treuen 
Diener, den Stein zu verſchlucken. Da der Abge⸗ 
ſandte nicht ankam, ſo ſchöpfte Sancy Verdacht; er 
hatte von einem Ermordeten gehört, ließ nach⸗ 
forſchen, und man fand den Leichnam des Toten. 
Da der Edelſtein fehlte, ſo kam man auf die Idee, 
die Leiche zu öffnen, und entdeckte den Diamanten 
im Magen des Erſchlagenen! 1688 beſaß Jakob II. 
von England den Stein, als er nach Frankreich kam; 
ſpäter war er im Beſitz Louis XIV. und Louis XV. 


erſte rein perſönlich für das große 


werden. Alles andere führt zu neuer Verbitterung 
und ent die der Gegenſätze. In ſeinen 
weiteren usführungen trat der Redner warm für 
die Wünſche der chriſtlich⸗nationalen Arbeiter⸗ 
ewegung ein, forderte Schutz für den um feine 
Exiſtenz ringenden Mittelſtand, ferner Maßnahmen 
zur Beſeitigung der Wohnungsnot, Seßhaftmachung 
der Arbeiter uſw. Alle dieſe Mittel führen zwar 
zu einer Linderung der ſozialen Not, aber nicht zur 
vollſtändigen Beſeitigung. Was not iſt, iſt eine 
Wiedergeburt unſeres anzen Volkes von oben bis 
unten. Anſer wirtſchaftliches wie öffentliches 
Leben muß wieder beeinflußt werden von den 
Lebenskräften des Evangeliums. Das Wort muß 
zur Wahrheit werden: „Liebe deinen Nächſten wie 
dich ſelbſt!“ e Beifall.) 
„Danach hielt Pfarrer Te gzlaff⸗Solingen einen 
längeren Vortrag über „Chriſtliche Aufgaben der 
Gegenwart“. Der Redner erinnerte eingangs ſeiner 
Ausführungen an das Wort des engliſchen Miniſters 
Gladſtone: „Es gibt nur eine Tagesfrage, und die 
beſteht im Evangelium. Dasſelbe kann und wird 
alles beſſern, was gebeſſert werden muß. Es iſt 
daher die wichtigſte Aufgabe eines Staatsmannes, 
das Evangelium in die Herzen zu bringen.“ Dies 
Wort ige uns die Hauptaufgabe der Gegenwart: 
unſer Volk für das Evangelium ae atmen 
Die furchtbare Entkirchlichung unſeres Vo kes reiche 
bis in die Mitte des vorigen N zurück. 
Die Freiheitskriege und die große Zeit vor vierzig 
Jahren hätten wohl vorübergehend beſſere Zuſtände 
gebracht, aber weder dieſe großen Taten Gottes 
noch die ſtarken Lebensäußerungen eines neu⸗ 
erwachten Glaubens, weder innere noch äußere 
Miſſion vermochten ſie zu überwinden. Wir müſſen 
im Sinne Wicherns und Stöckers öffentliche Bolts- 
miſſion treiben, deren Ziel die ſittlich⸗religiöſe 
Wiedergeburt des deutſchen Geiſtes iſt. Stöcker hat 
uns ſeine Ideale als eng Teſtament hinter⸗ 
laſſen, an deſſen Vollſtreckung jeder überzeugte 
Chriſt mitarbeiten ſollte. Die Aufgabe iſt rieſen⸗ 
groß, der Kampf heiß. Aber Gott iſt mit uns. 
Drum eg auf, mein Volk, die Flammenzeichen 
rauchen!“ Hoch weht die Fahne, das ſturmerprobte 
Banner des Kreuzes. In dieſem Zeichen müſſen 
und werden wir ſiegen. DE Beifall.) 
Das Schlußwort ſprach, mit lebhaftem Beifall 
begrüßt, der neue Parteipräſident Pfarrer 
D. Bhilipps- Charlottenburg, der etwa folgen⸗ 
des ausführte: Zunächſt ein dreifacher Dank. Der 
bracht haben, Als ich Rieber 
Sie mir entgegengebra aben. Si ierher 
kam, wußte ich, was der Vorſtand der chriſtlich⸗ 
ſozialen Partei im Sinne hatte, und es bedrückte 
mich ſchwer. Aber mein Herz iſt froh und leicht 
geworden durch das große Vertrauen, das ich hier 
gefunden habe. Darum herzlichen Dank! Der 
zweite Dank gilt meinem Vorgänger im Amt. Von 
unſerem erſten Parteipräſidenten hat der Herr Vor⸗ 
zedner uns hier ein wahres, freundliches, richtiges 
Bild gezeigt. So ſteht er vor unſeren Augen, und 
wir werden ihn nie vergeſſen. Die ihm nahe ſein 
durften, haben ihn von Herzen lieb gehabt und es 
nie begreifen können, wie man einen ſolchen Mann 
des Glaubens und der Liebe hat haſſen können. 
Der Dank aber ſollte gelten dem zweiten Partei⸗ 
präſidenten. Ich weiß, Sie alle, die Sie hier ſind, 
lieben und verehren ihn von ganzem Herzen. Er 
hat der chriſtlich⸗ſozialen Sache große Dienſte ge⸗ 
leiſtet And wenn er jetzt ſeine ganze Kraft der 
chriſtlich⸗nationalen Arbeiterbewegung widmen will 
ungeteilt, neben ſeinem Mandat, dann verſtehen 
wir ſeinen Entſchluß und wünſchen ihm Gottes 
reichſten Segen und jagen ihm unſeren herzlichſten 
Dank. Der dritte Dank gebührt dem Ortskomitee, 
das unſere Tagung vorbereitet hat mit ſolcher Sorg⸗ 
falt, Treue und Gewiſſenhaftigkeit, daß wir uns 


Letzterer trug ihn bei ſeiner Krönung. Bei der 
Revolution von 1789 verſchwand der koſtbare Stein, 
kam jedoch unter den Napoleoniden wieder zum 
Vorſchein. Von dieſen wurde er 1830 für % Million 
Fr. durch den Fürſten Paul Demidow für den 
Kaiſer von Rußland angekauft, um 1836 abermals 
in Paris für 625 000 Fr. verkauft zu werden. 

Viel bedeutender an Größe iſt der im öſter⸗ 
reichiſchen Kronſchatze befindliche große Diamant, 
der ſog. Florentiner. Er wiegt 133% Karat und it 
ſehr ſchön fazettiert; er iſt waſſergelb, aber mit 
einem ſtarken Strich ins Weingelbe und wurde 
wahrſcheinlich ebenfalls von Berguem, aber etwas 
ſpäter als der Sancy geſchliffen. Er war Eigen⸗ 
tum Karls des Kühnen und kam durch die Schlacht 
bei Granſon (nach einer anderen Verſion durch die 
Schlacht bei Nancy, 1477, in der der Herzog von 
Burgund bekanntlich fiel) an Sſterreich. Ein 
Soldat ſoll ihn im Helme des Herzogs gefunden 
und für einen Krontaler an einen Geiſtlichen ver⸗ 
kauft haben, bis er für 20 000 Dukaten in die Hände 
Papſt Julius II. gelangte. j 1 15 

In den Werken über Edelſteine findet ſich ſein 
Gewicht auf 139% Karat angegeben, was mit den 
Notizen im Inventarium der öſterreichiſchen Schatz⸗ 
kammer in Widerſpruch ſteht, wonach er 133% Karat 
wiegen ſoll. Dies veranlaßte eine neue genaue 
Wägung, die 1865 durch Dr. Schrauff in Wien aus⸗ 
geführt wurde und 133,18 Wiener Karat ergab, 
was mit der älteren Notiz faſt genau übereinſtimmt. 
Die Differenz gegen die Angabe von 139% Karat 
erklärt ſich aus dem ſchwankenden Werte des Karats, 
der je nach dem Handelsplatze variiert. So iſt z. B. 

i arat = 197,20 Milligr. 
9 5 0 5 = 205.50 
1 Amſterdamer „ = 208,71 
1 Wiener „ = 206,13 „ 

Wenig von dem vorſtehenden Gewicht verſchieden, 
aber wunderſchön im Schliff und von reinem Waſſer 
iſt der unter dem Namen Regent oder Pitt bekannte, 
früher der franzöſiſchen Krone gehörige Diamant. 


” 
” 


alle hier von Herzen wohlgefühlt haben und das 
Gefühl hatten: hier weht der Geiſt christlicher Ge⸗ 
meinſchaft. Das haben wir gefühlt vom erſten bis 
zum letzten Augenblick. Darum den Düſſeldorfer 
Freunden herzlichen Dank. Und nun noch ein herz⸗ 
liches Wort der Aufmunterung zu neuer, freudiger, 
energiſcher Arbeit Politiſche Organiſationen ſind 
eee zaniſationen. Nicht jeder liebt die 
öffentliche Arbeit, und darum find auch politiſche 
Organiſationen nicht bei jedem beliebt. Manche 
jagen „Friede, Friede“, und es iſt kein Friede. Stete 
Kampfbereitſchaft iſt die beſte Sicherheit des 
Friedens. In unſerem inneren Leben haben wir 
einen Kampf zu führen bis aufs Blut, und in der 
Welt haben wir 11 kämpfen gegen feindliche Mächte 
bis aufs Blut. Auch im wirtſchaftlichen, politiſchen 
und öffentlichen Leben müſſen wir kämpfen. Wer 
dem Kampf ausweicht, beweift damit, daß er kein 
rechtes Leben hat; denn Leben iſt Kampf. Es 
kommt aber darauf an, gegen wen und wie man 
kämpft, ob man kämpft gegen die Mächte von oben 
oder unten, ob man kämpft gegen volkszerſtörende 
oder volksaufbauende Mächte. And da glauben 
wir Chriſtlich⸗Sozialen eine richtige Kampfes⸗ 
tellung eingenommen zu haben gegen alle die 
Mächte, die unſer Volksleben zu zerſtören und zu 
vernichten drohen. Wir wollen den Kampf führen 
mit geiſtigen Waffen. Glaube und Liebe, das ſeien 
unſere Waffen. Als unſer alter Heldenkaiſer 1870 
in ein Lazarett kam, fand er einen ſchwer verwun⸗ 
deten Soldaten, der den Sturm auf die Spicherer 
Höhen mitgemacht hatte. Er fragte: „Kinder, wie 
jeid ihr da hinaufgekommen?“ — „Majeſtät“, ant- 
wortete der Soldat, „es war befohlen!“ Es war 
befohlen, und der Befehl mußte ausgeführt werden. 
So haben auch wir zu gehorchen und den Kampf 
zu führen gegen alle chriſtentumsfeindliche Mächte, 
und wir glauben an den Sieg unſerer Sache. Mit 
i Mut und Gottvertrauen wollen wir 
in die Kämpfe, die vor uns liegen, hineingehen. 
Gott ſchenke uns Sieg! (Brauſender Beifall.) 


Herr Rendant Eiſſen ſchloß darauf die Ver⸗ 
ſammlung, indem er den Delegierten aus dem Reich 
noch ein herzliches Lebewohl zurief. 


Tagung des deutſchen Muſeums. 
München, 2. Oktober. 

Mit einer Tagung des Vorſtandsrates began⸗ 
nen heute hier die Beratungen der diesjährigen 
Tagung des deutſchen e Von Seiten des 
Vol ſtandes lag der Verwaltungsbericht vor, 
welcher eingehend erörtert wurde. Ihm iſt zu ent⸗ 
nehmen: Dem Vorſtandsrate gehören gegenwärtig 
91 Mitglieder an, dem Ausschuß 503 Mitglieder. 
Die Geſamtzahl der Mitglieder des Deutſchen 
Muſeums blieb mit ungefähr 3700 die 1 wie 
im Vorjahre. Die Jahreszuſchüſſe und Mitglieder⸗ 
beiträge ſind von rund 107 000 auf rund 120 000 Mk. 
geſtiegen. Ebenſo haben auch die einmaligen Bei⸗ 
träge eine kleine Erhöhung von 2 269 000 Mark 
auf 2 293 000 Mark erfahren. Wenn die Mehrung 
der Mitgliederzahl und der einmaligen Beiträge 
eine geringe war, ſo beruht dies darauf, da im 
verfloſſenen Jahre wegen der Werbung von Reiſe⸗ 
ſtiftungen eine beſondere Tätigkeit für die Erlan⸗ 
gung von Mitgliedern und von einmaligen Bei⸗ 
trägen unterblieb. Die Zahl der Beſucher des deut⸗ 
ſchen Muſeums betrug im ab elaufenen Ver⸗ 
waltungsjahr 324000. Die ſtärkſte Beſucherzahl 
brachte der Monat Auguſt mit 32 000. Wie in den 
vorangegangenen Jahren, fanden auch in dieſem 
Jahre für die Schulen, wiſſenſchaftlich⸗techniſche 
Vereinigungen uſw. beſondere Führungen durch die 
Sammlungen ſtatt. Unter den mehr als 70 Korpo⸗ 


Er wiegt 186% Karat. Seinen Namen hat er daher, 
daß ihn der als „Regent“ bekannte Herzog von 
Orleans von dem engliſchen Gouverneur Pitt für 


Louis XV. zu dem Preiſe von 2½ Millionen Fr. 


ankaufte. Zur Zeit der großen Revolution wurde 
der Stein in Berlin bei einem Kaufmann Treskow 
verſetzt; ſpäter wieder eingelöſt, ſchmückte er den 
Degenknopf Napoleons I. Dieſer Degen wurde be⸗ 
kanntlich in der Schlacht bei Waterloo von den 
Preußen erbeutet, und ſo geriet der Diamant in 
den preußiſchen Kronſchatz. . 

Der berühmteſte und durch die Londoner Welt⸗ 
ausſtellung von 1851 wohl am bekannteſten gewor⸗ 
dene Solitair iſt der Diamant des Großmoguls 
von Delhi, der vielbewunderte und oft genannte 
Kohinur oder „Berg des Lichts“. Bei einem Ge⸗ 
wicht von 186 Karat und einem Wert von über 
6 Millionen Mark, zog er trotz ſeines unvoll⸗ 
kommenen Schliffes alle Augen auf ſich und war 
wohl dasjenige Objekt der Ausſtellung, das den 
höchſten imaginären Wert hatte. Seiner erwähnten 
ſchon die älteſten Sagen der Inder; nach dem 
„Official Cataloque of the great Exhibition III“ 
erzählt eine indiſche Legende, daß bereits vor fünf⸗ 
tauſend Jahren der Held Karna, der Sohn des 
Sonnengottes, das Juwel in dem großen Kriege 
trug, den das Epos Maha⸗Bharata beſingt. 
Hiſtoriſch beglaubigte Nachrichten über den Stein 
beginnen erſt mit dem Anfang des 14. Jahr⸗ 
hundert. Im Jahre 1306 nämlich erbeutete ihn 
der kühne Abenteurer Alaeddin vom Rajah von 
Malwa. Die nächſte Nachricht bezieht ſich auf die 
Zeit des Sultans Baber, eines Nachkommen des 
Timur⸗Leng (Tamerlan). Baber war der erſte der 


ſlaißenen mit ca. 5000 Teilnehmern befanden ſich Ab⸗ 


teilungen der techniſchen Hochſchulen zu Dresden, 
Wien, Karlsruhe, Stuttgart, Brünn, der a 
Mittelſchulen, i von Berlin, Ham⸗ 
burg, Wien, Chemnitz, Straßburg, Frankfurt a. M., 
Konſtanz, Erfurt, Aachen, der Gymnaſien, Real⸗ 
ſchulen in Sigmaringen, Kempten, Dortmund, 
Augsburg, Regensburg, Roſenheim uſw., Exkur⸗ 
onen engliſcher und italieniſcher Studenten, ver⸗ 
ſchiedene Gewerbe⸗ und Handwerksvereine, der Ver⸗ 
ein deutſcher Gas⸗ und Waſſerfachmänner, der Ver⸗ 
band deutſcher Architekten und Ingenieure, der 
Verein deutſcher Bibliothekare und die Vereinigung 
ruſſiſcher und amerikaniſcher Lehrer. — Was den 
Stand des Muſeums neubau anlangt, fo 
it der Rohbau im äußern vollendet, während im 
Innern die Montage der Hallen demnächſt in An⸗ 
griff genommen wird. Die Materialſtiftungen 15 
das deutſche Muſeum haben auch in dieſem Jahre 
eine erfreuliche Erweiterung erfahren, wenn auch 
verſchiedene wichtige Materialien, wie insbeſondere 
das Holz für die Fenſterſtöcke und Parkettböden, das 
Kupfer für die Bedachung und manches andere auch 
in dieſem Jahre noch nicht beſchafft werden konnte. 
Der Muſeumsbetrieb erforderte in Einnahmen und 
Ausgaben 641000 Mark, der Muſeumsneubau 
2326 000 Mark, von denen ca. 1% Millionen an 
Einnahmen auf neue Rechnung übertragen werden. 
Der Voranſchlag für das kommende Geſchäftsjahr 
ſieht an Ausgaben für den Muſeumsbetrieb 660 000 
Mark und für den Muſeumsneubau 1 800 000 Mark 
vor. — Die im Muſeum aufgeſtellten Objekte ein⸗ 
ſchließlich der unter Eigentumsvorbehalt über⸗ 
laſſenen repräſentieren einen Wert von 10 612 000 
Mark. Im nächſten Jahre wird der Innenausbau 
des Muſeums vollendet und ſodann mit der Ein⸗ 
richtung der einzelnen Gruppen begonnen werden. 
In mehrtägiger Konferenz, an welcher ſich mit dem 
Muſeumsvorſtand der bauleitende Architekt und 
ſämtliche Gruppeningenieure beteiligten, wurde feſt⸗ 
gelegt, welche Gebiete der Naturwiſſenſchaft und der 
Technik auch im neuen Muſeum dargeſtellt werden 
ſollen, um einerſeits die wichtigſten Gebiete zu um⸗ 
faſſen, und um andererſeits das Muſeum nicht zu 
ſehr zu zerſplittern. Es wurde beſtimmt, welche 
Stockwerke und welche Räume den einzelnen Grup⸗ 
pen zugeteilt werden ſollen, um ein organiſches An⸗ 
einanderreihen derſelben und dadurch einen leichten 
Überblick zu ſichern, und es wurden diejenigen bau⸗ 
lichen Einrichtungen bezeichnet, welche noch ge⸗ 
troffen werden müſſen, um die zahlreichen und 
mannigfaltigen beſonderen Bedürfniſſe der einzel⸗ 
nen Gruppen zu befriedigen. 

Der Verwaltungsbericht wurde vom Vorſtands⸗ 
rate genehmigt und wird morgen der 9. Sitzung des 
großen Ausſchuſſes vorgelegt werden. 


37. Jahresverſammlung des weſtpr. 
Provinzialpereins für innere Miſſion 
Berent, 2. Oktober. 

Der zweite Seitag begann mit einer Verſamm⸗ 
lung des epangeliſchen Preßperbandes für Weſt⸗ 
preußen, in der der Geſchäftsführer desſelben, Paſtor 
Semrau⸗Danzig⸗Langfuhr, das Thema: „Der 
b l Preßverband und die Tagespreſſe“ 
etwa fo ac een behandelte: Ausgehend von 
der Großmachtſtellung der Preſſe, der großen 
Kanzelrednerin und Predigerin der Gegenwart, 
ſchilderte Redner, wie alle anderen größeren Orga⸗ 
niſationen und Geiſtesbeſtrebun en ſich einen ent⸗ 
ſprechenden Platz an und in der Zeitungsjonne durch 
Kirche pat Mitarbeit gewonnen haben; nur die 
Kirche habe ſich bis vor kurzem zu wenig um die 


FP = 
kunft Humayums (wer dieſer war, erfährt man 
nicht) fliehen wollen; ſie ſeien aber als Gefangene 
zurückgebracht worden. Da Humayum nicht erlaubte, 
daß ſie geplündert wurden, verehrten ſie ihm ein 
„peschkash“ (Geſchenk), das aus einer Menge von 
Edelſteinen beſtand, worunter ſich auch der berühmte 
Diamant des Alaeddin befunden habe. Ein Kenner 
der damaligen Zeit ſchätzt ihn „dem halben täg⸗ 
lichen Unterhalt der Welt gleich und ungefähr 
8 Miſchkall (2) an Gewicht“. Baber erhielt nun 
bei ſeiner Ankunft das Juwel als Peſchkaſh von 
Humayum. Daß der Stein in den mongolischen 
Schatz geraten und identiſch mit dem Kohinur ſei, 
wird einſtimmig von den Juwelieren von Delhi 
und Kabul verſichert. 

Er vererbte ſich nun in der Moguldynaſtie weiter 
und kam jo auf den Großmogul Aureng⸗Zegb 
(DOrangſib, d. i. „Zierde des Thrones“), der von 
1659—1707 herrſchte. Dieſer iſt es, bei dem ihn 
Tavernier Ecuper, Baron d' Aubonne, der 40 Jahre 
im Orient reiſte, um Diamanten und andere Edel⸗ 
ſteine zu kaufen, ſah. Der Großchan geſtattete 
Tavernier, die Juwelen ſeines Schatzes zu beſich⸗ 
tigen, und erlaubte ihm ſogar, den großen Diamant 
zu zeichnen und zu wiegen. Tavernier beſchreibt 
ihn als eine Roſette von der Form eines in der 
Mitte durchgeſchnittenen Eies von 280 Karat Ge⸗ 
wicht und taxiert ſeinen Wert auf 11723 278 Livres. 
Seine Anterfläche it eben und entſpricht einer 
natürlichen Spaltungsfläche. Taverniers Abbildung 
ſtimmt nicht ganz mit der Londoner überein, doch 
iſt die Länge 1 Zoll 6% Linien die gleiche, die Höhe 
um 7 Linien geringer; die Breite beträgt 1 Zoll 
2% Linien. Nach Taverniers Mitteilung ſoll aber 


Moguldynaſten, der durch den Sieg über Ibrahim der Stein früher viel größer geweſen ſein und 


Lode um 1526 in Hindoſtan ein Reich mit der 
Hauptſtadt Delhi gründete und den Titel „Groß⸗ 
mogul“ annahm. Er hinterließ eine Selbſt⸗ 
biographie, in der er erzählt, um jene Zeit ſei „die 
Familie des Bikermadſchit“ mit den Häuptern ihres 


79376 Karat gewogen haben, als Schah Dſchehau 


ihn einem venetianiſchen Steinſchneider, Hortenfio 
Borgio, anvertraute, der ihn aber dermaßen ver⸗ 


ſchnitt, daß der Schah ihm nicht allein keinen Lohn 
zahlte, ſondern ihn auch noch um 10 000 Rupien 


Stammes in Agra geweſen und habe mit der An⸗ (ſein ganzes Vermögen) ſtrafte. 
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Zeitungen ſich auch zu wenig um die Kirche. Soll 


* 


Zeitungen gekümmert, und daher kümmerten die 


es anders werden. jo gelte es zunächſt, den evange⸗ 
liſchen Pfarrerſtand für evangeliſche Preßarbeit 
mobil zu machen. And zwar neben mancherlei 
anderen Aufgaben und Vorſchlägen betonte Redner 
beſonders die Wichtigkeit einer regelmäßigen und 
zuverläſſigen Mitarbeit an der Preſſe zunächſt in⸗ 
bezug auf die Berichterſtattung über alle Lebens⸗ 
äußerungen des Evangeliums und der evangeliſchen 
Kirche. Damit leiſte man nicht nur ſich ſelbſt, ſon⸗ 
dern auch den Redaktionen einen Dienſt, und zwar 
umſomehr, je mehr die evangeliſchen Gemeinde⸗ 
a dazu erzogen würden, von ihrer Zeitung 
Berichte über evangeliſche Veranſtaltungen und Er⸗ 
eigniſſe und angemeſſene Berückſichtigung des evan⸗ 
geliſchen Standpunktes zu verlangen. Daneben 
gelte es, die heimatliche Irts⸗ und Kirchengeſchichte 
in der Lokalpreſſe lebendig werden zu laſſen, ſowie 
die Öffentlichkeit durch entſprechende Artikel über 
kirchliche Fragen und evangeliſches Leben aufzu⸗ 
klären. Redner ſchloß: Kirche und Preſſe, Paſtor 
und Redakteur müſſen zuſammenkommen und zu⸗ 
ſammenarbeiten, ſie find heute die beiden wichtigſten 
und einflußreichſten Erzieher unſeres Volkes, auf 
die das Dichterwort zutrifft: „Der Menſchheit 
Würde iſt in eure Hand gegeben. Bewahret ſie! 
Sie ſinkt mit euch. Mit euch wird ſie ſich heben!“ 

Die Hauptverſammlung des weſtpreußiſchen Pro⸗ 
vinzialvereins für Innere Miſſion, die nun folgte, 
wurde nach einem Gebet durch den Vorſitzer, Herrn 
Konſiſtorialpräſident Peter⸗ Danzig, mit einer 
Anſprache eröffnet. Der Jahresbericht, den der 
Vereinsgeiſtliche Herr Paſtor Scheffen erſtattete, 
führte den Nachweis daß die Innere Miſſion Weit: 
preußens ein einheitliches Ganzes bildet, und daß 
dieſer Zuſammenhang durch den Provinzialverein 
et wird. Der role kiekeny der evange⸗ 
iſchen Arbeiter⸗ Männer⸗ und Volksvereine zählt 
gegenwärtig 25 Vereine mit 4211 Mitgliedern, der⸗ 
jenige der evangeliſchen Jungfrauenvereine 54 Ver⸗ 
eine mit 1493 Mitgliedern, derjenige der evange⸗ 


liſchen n 62 Vereine mit 2800 Mit⸗ 


gliedern. e bereitet die Be⸗ 
gründung weiterer Herbergen zur Heimat vor. Der 
Seemannsmiſſionar Zeſuchte gegen 2000 Schiffe und 
Kühne, über 3000 Seeleute und Flußſchiffer kamen 
in das Seemannsheim. Die Innere Miſſion hilft 
auch bei KR e Werken, z. B. bei dem 
weſtpreußiſchen Krüppelfürſorgeverein. Sie gibt 
Sonntagsblätter und Zeitſchriften heraus, unter⸗ 
hält eine eigene Buchhandlung, trägt ihre Arbeit 
weiter durch Inſtruktionskurſe und hat noch in 
dieſem Jahre den evangeliſchen Preßverband für 
A ane ins Leben gerufen. Dies alles und noch 
vieles andere wird in Zukunft noch mehr gepflegt 
und ausgebaut werden können, weil an die Stelle 
des einen zwei Vereinsgeiſtliche treten werden — 
Der Rechnungsbericht, den der Schatzmeiſter Herr 
Kaufmann Gronau⸗Danzig erſtattete ſchloß mit 
23 544,67 Mark in Einnahme und 22 422.81 Mark 
in Ausgabe ab. — Die ausſcheidenden Vorſtands⸗ 
mitglieder wurden durch Zuruf wiedergewählt, der 
neue Vereinsgeiſtliche, Paſtor Semrau⸗Danzig, und 
Landeshauptmann Freiherr Senfft von Pilſach⸗ 
Danzig wurden hinzugewählt. — Den Haupt⸗ 
verhandlungsgegenſtand der Verſammlung bildete 
das Thema: „Evangeliſches Gemeindeleben und 
Innere Miſſion“, das Herr Pfarrer Droß⸗Berlin 
in eingehender und eindringlicher Weiſe behandelte. 
An den Vortrag ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion, 
die von dem Vorſitzer eröffnet wurde und an der 
ſich die Herren Superintendent Erdmann, Gene⸗ 
zaljuperintendent Reinhard, Pfarrer Lic 
Freytag beteiligten. Herr Konſiſtorialrat 

aumann⸗Danzig hielt das Schlußgebet. — 
Bei dem gemeinſamen Mittageſſen toaſtete Präſi⸗ 
dent Peter auf den Kaiſer, Landrat Trüſtedt 
5 die Gäſte, Generalſuperintende einhard 
auf die Kreis, Stadt⸗ und Kirchengemeinde Berent, 
Superintendent Erdmann auf den Haupt: 
feſtredner Droß und ſpäter auf die Damen uſw. — 
An die Jahresverſammlung des Provinzialvereins 
reihen ſich heute und morgen die Feſttage des evan⸗ 
geliſch⸗kirchlichen Hilfsvereins und der evangeliſchen 
Frauenhilfe an. 


Warnung vor dem Nudeln der 


Gänſe, und über Maſtung derſelben. 


Von Geflügelzuchtinſtruktor Lucas ⸗Tomken. 

Das Nudeln der Gänſe beſteht bekanntlich 
darin, daß man den Tieren aus Getreideſchrot zu 
Nudeln zuſammengerollten gekochten Teig Reger 
weiſe in den Schlund ſolange einſtopft, bis derſelbe 
ganz gefüllt iſt, und daß man dann wohl auch, um 
das als ſchlenderg der Nahrung ſeitens der 
Tiere zu verhindern, den Hals derſelben leicht zu⸗ 


Wasim Fascha, 
fürkischer Kriegsmmiimiszer 


General Wikyph o 


 bulgarischer Krregsmmmisier 


Die Ereigniſſe in den Balkanſtaaten lenken 
die Aufmerlſamkeit auf diejenigen Männer, 
denen die Vorbereitung der kriegeriſchen Aktio⸗ 
nen, falls es dazu kommen ſollte, obliegt. Da 
auch die öſterreichiſch⸗ungariſche Monarchie ſehr 
leicht mit in den Krieg verwickelt werden 
kann, bringen wir auch ein Bild des öſterrei⸗ 
chiſch⸗ungariſchen Reichskriegsminiſters, des 
Generals der Infanterie Ritter von Auffen⸗ 
berg. Er iſt eim geborener Troppauer und 
ſteht im 60. Lebensjahr. Er iſt ſeit dem Au⸗ 
guſt 1871 Offizier. Er hat lange Zeit im Ge⸗ 
neralſtabe gedient, nahm an der Okkupation 
Bosniens und der Herzegowina im Jahre 1878 
teil. Im Jahre 1909 wurde er Kommandant 
des 15. Armeekorps und kommandierender Ge⸗ 
neral in Serajewo. — Der bulgariſche Kriegs⸗ 
miniſter, der General Nikyphorow, komman⸗ 
dierte während des bulgariſch⸗ferbiſchen Krie⸗ 
ges das 6. Infanterieregiment, deſſen jetziger 


ſammendrückt. Bis drei Wochen lang werden die 
Gänſe ſo Tag für Tag 5 mal und darüber voll⸗ 
gef 15 Zugleich wird ihnen nur wenig Waſſer 
egeben und die Bewegung möglichſt entzogen. 
ommt es auf Erziehung beſonders fetter Gänſe an, 
lo wird ihnen jegliche Bewegung genommen und 
ſie in enge niedrige Käfige geſperrt, wo ſie ſich 
nicht einmal umdrehen können. 

Die Gans kann ein derart großes Quantum kräf⸗ 
tiger Nahrung bei der mangelnden Bewegung nicht 


ier von Auffenber. 
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serbischer fegen, , lea. 
Zur Mopilifierung auf dem Balkan. 


Chef König Ferdinand iſt. Nach dem Kriege 
bekleidete General Nikyphorow bei der Ar⸗ 
mee verſchiedene höhere Stellen. Er war dann, 
bevor er das Portefeuille übernahm, 8 Jahre 
als Abteilungschef und Infanterieinſpektor tä⸗ 
tig. — Der ſerbiſche Kriegsminiſter General 
Radomir Putnik hat dieſen Poſten bereits frü⸗ 
ber bekleidet. Als Generalſtabschef nahm er 
im Jahre 1908 bei dem drohenden Kriege mit 
Oſterreich ſeinen Abſchied, weil er damals die 
ſerbiſche Armee für einen Krieg nicht vorberei⸗ 
tet hielt. Heute ſcheint er anderer Meinung 
zu fein. — Der kürkiſche Kriegsminiſter Nas 
ſim⸗Paſcha iſt ein Schüler des Freiherrn von 
der Goltz und war bereits früher unter Kia⸗ 
mil⸗Paſcha Kriegsminiſter. Bekannt iſt er 
durch ſeine Tätigkeit als türkiſcher General⸗ 
gouverneur in Bagdad, wo er fait die Gtel- 
lung eines Vizekönigs von Meſopotamien inne 
hatte. 


verdauen, ſie wird krank. Es ſtellen ſich Atmungs⸗ 
beſchwerden, ſchmerzhafte Verdauungsleiden und 
Leberanſchwellungen ein, deren Qualen durch die 
fortwährende Wiederholung des Stopfens un 
zunehmen. Aber die ser werden durch dieſes Ver⸗ 
fahren ſehr fett und bekommen namentlich eine 
große Leber und das iſt für viele ausſchlaggebend. 

Abgeſehen von der Tierquälerei iſt dieſes aus 
alter Zeit ſtammende Maſtverfahren das unzweck⸗ 
mäßigſte, das ſich denken läßt, denn der größte Teil 


Als ſich 1739 Nadir⸗Schah auf ſeinem blutigen 
Eroberungszuge in den Beſitz von Delhi ſetzte, zwang 


er auch Mohammed⸗Schah, den Enkel Aurengzebs, 


ihm alle Schätze auszuliefern, unter denen ſich u. a. 
zwei Pfauen mit Juwelenſchweifen, ein Papagei 
aus einem einzigen Smaragd und der große Dia⸗ 
mant befanden; von Nadir erhielt der letztere den 
Namen Kohinur. 

Zunächſt beſaß ihn nun Achmed⸗Schah, der 
Gründer der Abdali⸗Dynaſtie von Kabul, der ihn 
von Schah Roch, dem jungen Sohn Nadirs, hatte. 
Dann wurde der Diamant am Arme des Schah 
Schudſcha, Nadirs Nachfolger, geſehen. Schudſcha 
wurde aus Kabul vertrieben und befand ſich unter 
dem Namen eines Gaſtes in der Gefangenſchaft von 
Randſchit Singh, der nicht ruhte, bis er den Stein 
für das Gegengeſchenk einer Lakh — 100 000 Rupien 
(etwa 200 000 Mark) an ſich gebracht hatte. Er trug 
ihn dann als Armband (aljo wie es ſcheint, mit 
anderen Juwelen zu einem Schmuck vereinigt) bei 
öffentlichen Gelegenheiten. Als Nandſchit auf dem 


Sterbebette lag, verſuchte man ihn zu bewegen, 


den Stein dem Gotte Dſchagarnath (Inggernauth) 


1850 von Bombay abgeſandt und am 3. Juli des⸗ 
ſelben Jahres der Königin überreicht. 

Auf der im folgenden Jahre veranſtalteten 
Weltausstellung prangte der Kohinur in einem 
vergoldeten eiſernen Käfig, ihm zu Füßen die nach 
der Zeichnung eines indiſchen Künſtlers in grünem 
Email ausgeführte Originalfaſſung. Unter dem 
Käfig befand ſich ein ſinnreicher Mechanismus aus 
der berühmten Schloßfabrik von Chubb, vermittels 
deſſen der Diamant jeden Abend, ohne berührt zu 
werden, in einen ſicheren Verſchluß verſenkt wurde. 
Der Effekt, den der Stein machte, entſprach übrigens 
wicht den Erwartungen, die der Name „Berg des 
Lichts“ erregt hatte. Man gab ſich viele Mühe, 
ſeinen Glanz völlig zu entwickeln, und verſuchte die 
verſchiedenſten Beleuchtungsarten, aber alles ver⸗ 
geblich! Nur eins unterblieb, was man zunächſt 
hätte verſuchen ſollen: den Stein in die unmittel⸗ 
bare Umgebung jeiner früheren Faſſung zurück⸗ 
zuverſetzen. Als Grund dieſer geringen Wirkung 
mußte hauptſächlich der mangelhafte Schliff des 
Diamanten angeſehen werden; man entſchloß ſich 
denn auch, ihn nach der Ausſtellung noch einmal 


zu verehren; da er aber nur durch Neigen des (durch Coſter) ſchleifen zu laſſen. Er verlor hier⸗ 
Kopfes zugeſtimmt hatte, weigerte ſich der Schatz⸗ durch noch faſt 80 Karat, ſodaß er jetzt noch 1067/5 


meiſter, ihn ohne beſtimmtere Erklärung zu verab⸗ 
folgen. So blieb er alſo den nachfolgenden Herr⸗ 


Karat wiegt; er iſt nun aber ein wohlgeſchliffener 
Brillant geworden. 
Wie ſchon erwähnt, war der früher als Arm⸗ 


ſchern erhalten, von denen ihn zuletzt Schir Singh 
trug, nach deſſen Ermordung er unter den Koſtbar⸗ ſchmuck benutzte Kohinur wahrſcheinlich mit anderen 
keiten von Lahor blieb. Als das Pendſchab unter Edelſteinen zu einem Geſchmeide zuſammengefaßt — 
Dhulip Singh dem engliſchen Indien einverleibt ein König inmitten ſeines Hofſtaates! Ein ähn⸗ 
wurde, nahm England alle Schätze Bochorss in licher Schmuck nun, der einſt der Gefährte des eben 
Beſitz, die dann der oſtindiſchen Kompanie für genannten ſein ſoll, iſt der ſogenannte Durra⸗il⸗nur, 
Kriegskoſten und Schulden zugeſprochen wurden; d. i. „Meer des Lichts“. Er hat einen ſehr bedeu⸗ 
dieſe aber beſchloß, den Kohinur der Königin von tenden Wert und zeigt in ornamentaler Faſſung 
England zu Füßen zu legen. Er wurde im April einen großen Diamanten in Tafelform, der von zehn 
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einigen Jahren hat bekanntlich die Transvaal⸗ 


kleineren, aber immer noch bedeutenderen Dia⸗ 
manten umgeben und außerdem noch mit zwei koſt⸗ 
baren, herabhängenden Perlen geſchmückt iſt. 

Bedeutender an Größe als der Kohinur iſt der 
der ruſſiſchen Krone gehörende Orlow, der 194% 
Karat wiegt. Er bildet die Spitze des ruſſiſchen 
Reichszepters und zeigt im Schliff eine von dem 
beſprochenen Diamanten ganz abweichende Form. 
Er ſoll früher das Auge einer indiſchen Brahma⸗ 
ſtatue (2) gebildet haben. Er ſchmückte dann mit 
noch einem anderen großen Diamanten den Thron⸗ 
ſeſſel des Schah Nadir und fiel nach deſſen Ermor⸗ 
dung in die Hände eines armeniſchen Kaufmanns, 
der ihn in Amſterdam feil bot und 1772 an die 
Kaiſerin Katharina für 450 000 Silberrubel, 
400 Rubel jährlicher Leibrente und einen Adels: 
brief verkaufte. 

Alle dieſe bisher beſchriebenen Diamanten 
ſtammen aus Indien. Anter den in Braſilien ge⸗ 
fundenen war lange Zeit ein 120 Karat wiegender 
der größte; im Jahre 1853 aber wurde zu Bagagem 
in der Provinz Minas Geraes ein Diamant ge⸗ 
funden, der ungeſchliffen 247% Karat wog. Er ſoll 
vom reinſten Waſſer ſein, wurde von Coſter ge⸗ 
ſchliffen, wodurch er etwas weniger als die Hälfte 
ſeines Gewichtes verlor, und glänzte unter dem 
Namen l’etoile du Sud (Stern des Südens) auf 
einer der Pariſer Ausſtellungen. Bis zum Jahre 
1893 beſaß der Rajah Mattau auf Borneo den 
größten der bekannten Diamanten. Dieſer Stein 
ſoll 363 Karat wiegen, eiförmig und ungeſchliffen 
ſein. Er wurde 1740 bei Landock auf Borneo ge⸗ 
funden. Im Jahre 1898 wurde zu Jagersfontein, 
einer Mine in Afrika, der „Exzelſior“ gefunden. 
Er hat 971,75 Karat und iſt bläulich⸗weiß. Vor 


der Nahrun 


geht unverdaut ab. Die e be⸗ 
reiteten Nahrungsſäfte verderben das 


lut, das 


beim Schlachten entfärbt erſcheint, weil die natur⸗ 
gemäße 


lutbildung nicht mehr bewerkſtelligt wer⸗ 
den kann. Mit einem Wort: Die Stopfgänſe ſind 
krank, ihr Fleiſch und namentlich ihre Leber dem⸗ 
nach auch. € 

Die Leber hat im Körper die wichtige Be⸗ 
ſtimmung, aus dem Blute alle für den Lebensprozeß 


entbehrlich gewordenen, fremdartigen Krankheiten 


erzeugenden Stoffe auszuſcheiden. Iſt die Leber 


der Gans nun dieſer Aufgabe nicht mehr gewachſen, 


ſo ſchwillt ſie an, überfüllt von den in ihr ange⸗ 
ſammelten krankhaften Stoffen. Und dieſe ent 
arteten Gänſelebern werden zu koſtbaren ſchwer 
verdaulichen Gerichten verarbeitet. Es leuchtet ein, 
daß der dauernde Genuß von Teilen kranker Tiere 
nur ſchlimme Folgen für die menſchliche Geſundheit 
nach ſich ziehen kann. Darum fort mit dieſer 
Zwangsmaſt und Fütterung der Gans auf dem na⸗ 
türlichen Wege. 

Die Maſtung geſchieht in den erſten 14 Tagen 
ausſchließlich mit Pferdemöhre, hiervon wird zur 
beliebigen Aufnahme hingeworfen. Sodann wird 
ca. 1 Woche lang, nachdem die Gänſe in einen ge⸗ 
ſchloſſenen, aber nicht zu engen Raum gebracht wor⸗ 
den ſind, ein Miſchfutter von warmen gequetſchten 
Kartoffeln und Weizenkleie, wie auch Haferſchrot 
gegeben. Zur Hauptmaſt iſt ausſchließlich mit 
Hafer zu füttern. Hat ſich der Appetit erheblich ver⸗ 
mindert, ſo wird der Zeitpunkt der Schlachtreiſe 
gekommen ſein. Da die Gans jederzeit friſche Luft 
bedarf und das Bad liebt, empfiehlt es ſich, wo 
die örtlichen Verhältniſſe dies geſtatten, in der 
Nähe der Badegelegenheit einen überdachten, vor 
Witterungsunbilden geſchützten Verſchlag anzu⸗ 
bringen und die Gänſe hier fett zu machen. Bon: 
dem Gewäſſer iſt ein entſprechender Teil durch 
Drahtgeflecht hierzu ab 11 515 Durch die öftere 
Benutzung des Waſſers hält die Freßluſt länger an 
und die Gänſe werden recht Nr Mineraliſche 
Stoffe, wie Holzkohle, Mauerſchutt pp. müſſen bei 
der Maſtung zur beliebigen Aufnahme bereitſtehen. 


em m I 


Reife und verkehr. 


Wer die Fülle prächtiger Bilder durchblättert, die das 
als Sondernummer für die Stadt Münſter herausgegebene 
Septemberheft der illuſtrierten Zeitſchrift „Deutſchland“ 
enthält (im Verlag der Düſſeldorfer Verlagsanſtalt A.⸗G.), 
wird zugeben müſſen, daß auch Weſtfalens Hauptſtadt zu 
den vielen Städten zu zählen iſt, deren reizende Städte⸗ 
bilder und landſchaftliche Schönheiten viel zu wenig bekannt 
find und nicht genügend gewürdigt werden. Den Freunden 
heimatkundlicher Veröffentlichungen bietet gerade Münſter 
einen reichen Schatz herrlichſter Motive, die um ſo packender 
wirken, wenn ſie in ſo trefflicher Weiſe reproduziert ſind, 
wie in der vorliegenden „Deulſchland“⸗Nummer, die ſich 
auch in redaktioneller Hinſicht durch eine Reihe beachten: 
werter Aufſätze auszeichnet und ein reiches Anſchauungs⸗ 
material für unſere Schulen und Lehranſtalten, wie einen 
nicht minder wertvollen Leſeſtoff für die öffentlichen Biblio⸗ 
theken darſtellt. Aus dem Inhalt ſeien erwähnt: 1. Zu 
Weſtfalens Hauptſtadt von Erich Feldhaus. 2, Münſter 
— die Gartenſtadt von Dr. Friedr. Caftele. 3. Handel 
und Gewerbe der Stadt Münſter von Handelskammer⸗ 
Syndikus Dr. Wurſt. 4. Die Kunſt in Münſter von Dr. 
Hermaun Schmitz. 5. Münſter als Univerſitätsſtadt von 
Max Apffelſtaedt, Dozent der Zahnheilkunde an der weſt⸗ 
fäliſchen Wilhelmsuniverſität. 6. Die Muſikpflege in 
Münſter von Dr. H. S. 7. Dichtungen in münſterlän⸗ 
diſcher plattdeutſcher Mundart von Auguſtin Wibbelt und 
E. Marcus. 8. Sitten und Gebräuche im Münſterlaude 
von Karl Wagenfeld. Be: 


EEE 


Mannigfaltiges. 


(Tönende Funken.) Die erſte Sta⸗ 
tion auf Rügen, durch welche bei Nebel die 
Schiffe durch tönende Funken gewarnt 
werden ſollen, iſt fertiggeſtellt. 


(Betrunken im Sterbezimmer.) 
Die Strafkammer in Kiel verhängte über 
einen Tagelöhner, der, als ſeine Frau mit 
den Sterbeſakramenten verſehen wurde, be⸗ 
trunken in das Sterbezimmer eingedrungen 
war und den Geiſtlichen beläſtigt hatte, drei 
Jahre Gefängnis. Der Verurteilte wird ſich 
außerdem wegen Totſchlags zu verantworten 
haben. Er hat in einem Streit ſeinen Vater 
derartige Verletzungen beigebracht, daß dieſer 
bald darauf ſtarb. en 


Regierung dem König Eduard von England den 
rieſengroßen Cullinan⸗Diamanten zum Geſchenk 
gemacht. Dieſer Diamant, der urſprünglich 3025 
Karat wog, mußte wegen einer ſchwärzlichen Linie 
geteilt werden. Die Teilung und der Schliff wurden 
in Amſterdam vorgenommen und in muſterhafter 
Weiſe vollendet. Der große Stein Cullinan I. it 
in Birnenform, der zweite Cullinan II. in Form 
eines runden Brillanten geſchliffen. Außerdem er⸗ 
gaben ſich als Abfall Steine von 92 und 62 Karat. 
Der größte Stein wiegt 516% Karat, der kleinere 
309. Der eine Diamant iſt in das Zepter, der andere 
in den Reichsapfel eingeſetzt worden. 

Ein Riefe unter den Diamantenkönigen wäre 
auch der der portugieſiſchen Krone gehörende Bra⸗ 
ganza, wenn es feſtgeſtellt wäre, daß er ein Diamant 
iſt. Er ſoll nicht weniger als 1680 Karat (12% 
Unzen!) wiegen, einen Wert von 57 Millionen Lſtr. 
haben, iſt noch ungeſchliffen und wurde 1741 in 
Braſilien gefunden. Es wird jedoch behauptet, daß 
er nur ein waſſerheller Topas ſei. Es iſt wenig 
über den Stein bekannt, da ihn niemand zu ſehen 
bekommt. 

Auch unter den farbigen Diamanten ſind einige 
Berühmtheiten zu nennen. Ein ſehr ſchöner grüner 
Diamant iſt z. B. im Beſitz des Königs von Sachſen. 
Ein Unikum aber iſt der prachtvolle blaue Diamant, 
der, dem früheren Parlamentsmitgliede Th. Hoope 
gehörig, ebenfalls auf der Londoner Ausſtellung 
ſich befand, zu deren ſeltenſten und ſchönſten Objekten 
er gehörte. Er wiegt 44% Karat, mißt %—1% eng» 
liſche Zoll bei bedeutender Dicke und iſt als 
Medaillon, von Brillanten umgeben und in Gold 
gefaßt, verwendet. Seine Farbe iſt die des ſchönſten 
Saphirs, und ſein Feuer und Glanz ſind über alle 
Beſchreibung ſchön. 
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Die Düffeldorfer Stadtver- 
ordneten) lehnten die Vorlage des Ma⸗ 
giſtrats zwecks Errichtung eines Krematori⸗ 
ums ab. 

(An Pilz vergiftung) find in Lü⸗ 
nen (Weſtf.) zwei Perſonen 1 8 

Der kurzſichtige Gerichts 
Präfident) In einem oberbayeriſchen 

ericht iſt es gelegentlich einer Verhandlung 
a einem luſtigen Zwiſchenfall gekommen, der 
bellebeure Heiterkeit auslöſte. Der Präſident 
te nach Eintritt des Gerichtshofes, daß 
0 Zeuge den Hut aufbehalten hatte und 
Fi ihm zu: „Wollen Sie gefälligſt den 
Hut im Gerichtsſaal abnehmen?“ Und als 
ich nichts rührte: „Den jungen Burſchen 
a hinten meine ich!“ Und der Zeigefinger 
es Präſidenten deutete genau die Richtung 
an, in welcher der Miſſetäter ſaß. Allein, 
eine blecherne Stimme erwiderte vorwurfs⸗ 
voll: „Eutſchuldigens, Herr Präſident, ich 
n doch eine Dame!“ Und ſo war's auch, 
eine Dame im modernen Jakett, Stehkragen, 
anger Kravatte und auf dem Tituskopf das 
adlerflaumgeſchmückte Hütchen hatte den kurz⸗ 
ichtigen Präſidenten getäuſcht. Das Aller⸗ 
chönſte ſollte aber noch kommen: Als der 
0 angeredete vermeintliche Burſche ſein Alter 
auf fünfzig Jahre angab, da brauſte neues 
unbändiges Gelächter durch den vollgefüllten 
Gerichtssaal. 

(Geheimen Schülerverbindun⸗ 
ge h⸗iſt man in Darmſtadt auf die Spur 
gekommen. Nach heſſiſchen Blättern ſollen 
etwa 60 Schüler die Androhung der Ent⸗ 
laſſung erhalten hüben. 

(Zwei Opfer eines Meſſer⸗ 
ſtecher s.) In dem lothringiſchen Orte Al⸗ 
gingen kam es Sonntag Morgen zwiſchen 
einem Hauswirt und ſeinem Koſtgänger, dem 
5 Jahre alten Arbeiter Berresmann, zu 
einem Wortwechſel, in deſſen Verlauf Berres⸗ 
mann feinen Gegner durch mehrere Mefjer- 

che in die Bruſt tötete. Auf das Geſchrei 
er Frau des Erſtochenen eilte der Schutz⸗ 
mann Schmitz herbei. Berresmann ſlürzte ſich 
in blinder Wut auf den Beamten und ver« 
etzte auch ihm mehrere Meſſerſtiche in den 
üden. Dann flüchtete er, konnte aber ſpä⸗ 
ter verhaftet werden. Der Schutzmann, der 
eine ſteile Treppe hinunterfiel, hatte nicht 
weniger als ſieben Stiche erhalten. Er ſtarb 
urze Zeit nach der Einlieferung 


Vorbereitung 
für das einjährig⸗frei⸗ 
willige Eramen 


und Nachhilfeſſunden mit gutem Erfolg 
guten Referenzen. Anfr. u. A. . O. 
150 an die Geſchäftsſtelle der Preſſe“. 


en 
Junger Kaufmann 

wünſcht Nebenbeſch mit Kontorarb Ang. u. 

N. N. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 
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2 Saen an 

Name und Wohnort des Zuſtändiges 
Eigentümers des zu n 
verſteigernden Grundſtücks 
bezw. Grundbuchbezeichnung 


Wejprenken. 


Die Beijehung des Anijers Mutjuhite 


von Japan. 


Die Beiſetzungsfeierlichkeiten für den ver⸗ 
ſtorbenen Kaiſer Mutſuhito von Japan haben 
mehrere Tage in Anſpruch genommen, ſie be⸗ 
gannen im Palaſt zu Tokio, dann wurde die 
Leiche nach der auf dem Aoyama⸗Paradefeld 
errichteten Leichenhalle gebracht, wo die eigent⸗ 
lichen Begräbniszeremonien ſtattfanden, und 
ſchließlich zur Beſtattung nach Kioto überge⸗ 
führt. Gerade die Zeit der Feierlichkeiten, die 
ſich in der Offentlichkeit abſpielten, war in die 
Abendstunden verlegt. Der Zug von dem Ba: 
laſt nach dem Paradefeld, an dem ſich, die 
Staatswürdenträger an der Spitze, viele Tau⸗ 
ſende von Japanern beteiligten, machte in der 


düſteren, unſteten Beleuchtung von Fackeln 
einen ganz eigenartigen und impoſanten Ein⸗ 
druck. Da fallen beſonders die alten Schinto⸗ 
prieſter auf, die im uralten Hofkoſtüm aus 
grauer Seide, auf dem Haupte die „Krone“ 
aus ſchwarzem Stoff, ſilberbeſchlagene Trom⸗ 
meln tragen. Die kaiſerliche Familie und die 
Vertreter fremder Mächte und Monarchen, 
unter ihnen Prinz Heinrich von Preußen, 
ſchritten nicht im Zuge, ſondern begaben ſich 
geſondert zu dem Aoyamafelde, deſſen hell⸗ 
ſtrahlende elektriſche Beleuchtung in ſeltſamem 
Kontraſt zu dem ungewiſſen Schein der heran⸗ 
nahenden Fackeln ſtand. 


Krankenhaus. Der Täter unterhielt 


mit] mitpatrone auf feiner Bruſt zur Exploſion 


der Frau des getöteten Hauswirts ein Lies brachte. 


besverhältuis, das den Anlaß zu dem Streit 
gegeben hat. 


(Schrecklicher Selbſtmord eines 


franzöſiſchen Offiziers.) 


major Baudot entleibt, 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 
in den öſtlichen Provinzen. 


Zuſammengeſtellt von Dr. Volgt⸗ Berlin. 


Machdruck verboten.) 


(Heltar) 


St. Bogudi, Zawadda Pr. Stargardſ13. 11. 9½ 24.2156 14,13 
N N der Art I onen Ert dens Graudenz | 3.12.10 | 0,004] 2,19 
E 3 achen E er U A. Karbowski, Ehl., 
werden in meiner Werkſtatt wie bekannt Oſtaszewoſ Löbau 17. 10. 10 24,901 86,61 
auber, ſachgemäß und in allen Neuheiten] F. Karuhn, Mühlenbeſitzer, 
angefertigt. R. Schütz. Sdroſe Schwetz J 4.11. 9 8,051 6,21 
Kürſchner, Coppernikusſtr. 24, | E. Exner, a 2 a 15 IT 10 40,8163 J 184,04 
7 R T- F. Szepanski, Tiſchler, Tuchel uche „il. — — 
5 Empfehle mich als Friseuse 0 7 
n und außer dem Haufe D. Kairles, Ehl., 
Witwe Bartel, Gerechteſtr. 9, 2. Gr. Willeiken Heydekrug 15. 11. 10½ 11,427 43,59 
7 Wwe. W. Simmutelt, 
Flaſchenreifen Labegraſchenſ Kaukehmen 30. 10. 9 2,401 21,42 
W. Ziemer, Königsberg, 
VorderroßgartenKönigsbergſ 5. 11. 10 0,0775 — 
Frl. E. Stenzler, KowahlenſMarggrabowa 25. 10. 9 38,2983 254,16 
A. Mrotzek, Ehl. (A), 
+ ne Se e Neldenburgſ 2. 11. 10 4,067 5,76 
empfie i we. C. Seybu rben, : 
15 e 3 ki Modleken = 5. 11. 10 0,172 0,60 == 
. BzyminsäKl.|g. Scheſchonta, Ehl. (A), 
- — Radomin 5 30. 10. 10 5,5168 22.74 45 
Tellower Rübd el A. Gabriel, Ehl., Buchwaldeſ Oſterode | 2.11. 0,38: 2,13 45 
J. Wenzlawski, Ehl., Leynauſ Ortelsburg | 2.11. 9½ 0,13 2,40 
empfiehlt 5 ane 1 Ragnit al 1 1 100505 De 420 
3 — Pallaſch, Aweyden Sensburg 9. 11. 2,6 N 7 
N. Mazurkiewiez 5. Samus, Bintigten Tllſit 4.11. 10 1.0158 5,07 | 360 
78 „5 Poſen. 
BEER SER d. Altmann, Ehl., Garti | Adelnau | 2.11. 10 0,1446 1,32 | 105 
M. Kranz, Ehl. (4) 
Starke Adelnan, Aer „ 22. 10. 10 [ 062171732 — 
C. Cepa, Egl., Uclechow 7 16. 11.10 0,871 RB > 
F. Beſſer, Gajthojbeliger, 
Rogajen] Bentſchen 29. 11. 10 9,9907 42,84 105 
E. Röhl, Bromberg Bromberg] 7.11.11 0,383 == 3606 
9 A. Szymanski, Ehl., 
Pawlowo] Gneſen 29. 11. 10 7,15 39,30 „so 
3 f Frau A. Nowak, Wojnowiceſ Grätz 5. 11. 10 0,419 8,10 50 
L. Zaſieczuy, Ehl., 
Rozdrazewoſ Krotoſchin 12. 11. 10 5,509 63,96 150 
V. Foltyniewicz, Baſchkow 2 6.12.12 18,009 148,50 135 
F. Mitolaſczak, Chl., Bofanitz Liſſa 6. 11. 10 0.4136 „51 — 
St. Weſolowsti, Ehl., 
5 Margonin] Margonin 4. 11. 9 0,0391 — 318 
empfehlen St. Luka, Scharke Neutomiſchel 27. 11. 10½ 2,5578 7,50 45 
„Gutsche (Anteil), Zabitomo) Poſen 6. 11. 10 0,2277 1,53 276 
. Totlowicz, Poſen, Jerſitz PR 30.10.10 0,0567 == 12209 
ll N A. v. Hahn, Rawitſch, Feldi Rawitſch 14. 11. 10 1,575 44,79 697 
a 33. Pommerenke, ichn dorf 9.41.10 Nas 2.50 05 
8 ſchneudorff Schneidemühl] 6.11. „ b 
Sernſprecher 51. 8. Allem, Ghl, Landwirt. 
0 m Neugrund]| Schrimm 31. 10. 10 5,6596 .| 59,67 45 
SET TEN mm. Düfterhöft, Ehl., 
A M Santomifhell Schroda | 9.11.10 0,202 1,50 240 
uf alle Frau H. Conrad Kaiſertreuf Wollſtein | 5.11. 1,7098 6,96 — 
Obſtbeſtellungen N Sauren Est. Jabloneſ „ fte. 11. 9 240884 105,66 | 150 


Pommern. 


bis 10. Oktober 10 % Rabatt 
in Ware. 
Pflaumen ausverkauft. 
ravenſteiner und 
Bergamotten 


Stralſund 


Gärtnerei, 


SO En eee 


‚Hatte gen. R. Hinrichs, Hamburg 15. W. A. Heim, Czierwienz 


Ed. Baltzer, Landwirt, 


H. Wieſener, u. tg., daſ. 
Frau E. Vietzke, Suckow 


W. Le Coupé, Porträtm., 
f C. Pamperin, Müller, 

nur noch wenige Zentner. Bet Tribſees Grimmen 

Frau L. Frieſe (A), 


Ww L. Werner, Stadt Garz 
W. Weihbrodt, Zimmerm. 


Schivelbein Schivelbein] 7. 11.10 0.0371 = 1100 
8 9.11.10 0,0303 — 399 
Schlawe 26. 10. 10 0,1377 1,50 24 
Otto Neßenius, Tempelburg Tempelburg 4. 11. 11 0,393 4,62 444 
Stralſund 23. 10. 10 0,0329 1,53 — 
26. 10. 10 0,125 — 110 
Greifswald Greifswald 7.11.10 — — 600 
Bergen a. R. 31. 10. 10 — — 230 
28. 10. 9 8.702 46,98 60 
es ale, 18573 1 23,07 
Lauenburg 130. 10. 10 4,937 13,26 36 


i In der 
Nähe von Troyes hat ſich der Artillerie⸗ 
indem er eine Dyna— 


DR EHE e 
erjtei- | Größe des Mie 
Amts⸗ gerungs⸗ Grund ſtücks nugungs 
gericht Termin wert 


der Artiſtin in den Hals. 


(Artiſtendrama.) In Nikopol (Ruß⸗ 
land) übte ſich der Artiſt Kühn im Kunſt⸗ 
ſchießen, wobei ihm die Artiſtin Timoſchejeff 
die Zielgegenſtände in die Höhe hielt. Nach 
acht Treffern ging der neunte Schuß fehl und 
Der Tod trat ſo⸗ 


fort ein. Kühn ſelber tötete ſich darauf durch 
einen Schuß in den Kopf. 


(Verhaftung eines Börſen⸗ 
ſchwindlers in Paris.] Die Pariſer 
Polizei verhaftete Mittwoch den Börſenſpeku⸗ 
lanten Ledault, der zahlreichen kleinen Spa⸗ 


rern Gelder im Geſamtbetrage von 1200 000 


Franks abgenommen und dieſe im Börſenſpiel 
verloren hatte. 


(Der Norddeutſche Lloyd) hat am 
29. September ſeinen Schnelldienſt Venedig 
Alexandrien eröffnet, der in viertägiger un⸗ 
unterbrochener Fahrt die Adria 
Mittelmeer kreuzt. 


(Beſtohlene Kriegshelden.) Den 
Askaritruppen, die aus Afrika nach etwa 20 
Gefechten in Neapel landeten, um in ver⸗ 
ſchiedenen Städten Italiens gefeiert zu werden, 
wurden in Neapel beim Empfang mehrere 
Geldbeutel mit Goldſtücken geſtohlen, die ſie 
um den Hals hängen hatten. Die Diebe 
hatten die Askaris wie in großer Rührung 
umarmt und dann die Geldbeutel abgeſchnit⸗ 
ten. (Echt italieniſch !) 


(Tödlicher Automobilunfall.) 
Der Millionär Bruce Brown wurde bei einer 
Probefahrt zum Vanderbilt-Rennen in New⸗ 
york aus feinem Auto gegen einen Baum 
geſchleudert. Er erlitt einen Schädelbruch 
und war ſofort tot. 


Gedankenſplitter. 


Wer treu als Kind zum Vaterhauſe ſtand, 
Der hält als Mann auch treu zum Vaterland. 
Und wer als Kind die Mutter hochgeehrt, 
Hält auch die Mutterſprache hoch und wert. 


RER 


nW Kosmodont-Zah 17 en | 
empfehle ich täglich, Er m 


as Eisenach, 26,4. 10. Zahnarzt L. ER 


Tube60Pf. Ueberallzuhaben, BE . 
Achten Sie auf Namen Kosmocont. Kolberger 
Anstalten für Exterikultur, Ostseebad Kolberg. 


— 
nn 


Wert- und Feuertaxen. 


Telefon 661. 


Allein. Fabrik.: Holl. Marg:-Werke] 


Büro für Archttekfor und Bauausführung, 


Uchernahme von Hoch- und Tiefhauten jeder Art 


Anfertigung von 
Skizzen, Vorentwürfen, Banentwärlen und Detailzeiehnungen, 


Moderne Fassaden. === 


Kostenanschläge und stat. Berechnungen. 


Prüfung von grösseren Abrechnungen. 


Perspektiven in jeder Ausführung. 


Geore Michel, Dangewerkameister U. vereid, Naclverst, 


Thorn, Grandenzerstrasse 73. 


In Geschmack, Aroma 8 
und Bekömmlichkeit bester Butter 
gleich, aber wesentlich billiger. — Ueberall erhältlich. 


Gutachten. 


Telefon 661. 


ens & Prinzen, G. m. b. H., Goch (Rhld.) 


und das 


] 
= 


- Brombergeritr. 90, 2. 


Mit heutigem Tage habe ich meine 


in den Neubau der Ratsapotheke zurückverlegt. 


unterſtützen zu wollen, ſichere ich prompte und reelle Bedienung zu. 


Thorn den 27. September 1912. 


> 


SBAIE 
Mil Sewerbeigiule 


zu Thorn. 
Abteilung A. Bauſchule. 


Beginn 155 3 am 
18. Oktober d. 38. 

e für den Eintritt in 
die 5., 4. oder 3. Klaſſe find bald⸗ 
möglichſt zu bewirken. 

Der erfolgreiche Beſuch der 3. Klaſſe 
berechtigt zum Eintritt in die 2. Kla ſſe 
jeder königlichen Baugewerkſchule. 

Lehrpläne wie Anmeldeſcheine ſind 
koſtenfrei zu beziehen durch 

die Direktion 


der königlichen Gewerbeſchule. 
Herren: und Knabenanzüge 


werden zu ſoliden Preiſen angefertigt. 
F. Stahnke, Schneidermeiſter, 
Coppernikusſtraße 35. 


Pelzhüte 


werden nach neueſter Mode angefertigt bei 
Schütz, Kürſchner, 
Coppernikusſtr. 24. 


Saheten = Neuheiten 


und Farben 
empfiehlt bei enorm 1 5 1 9 
Guten Privat⸗Mittagstiſch 
zu mäßigen Preiſen zu haben bei 
Frau Thober, Strobandſtr. 4. 1. 


Reue Braunſchweiger Gemüſe⸗ 
Konſerven und Kompott⸗Früchte 


ſind bereits eingetroffen. 
In e Güte e Preiſen 
em 
Heymann Cohn, Schillerſtraße 3. 


— 


FEINWÜRZIGES BUTTERGEBACH 


1. Eiage, 


4 Zimmer, Gas, Bad und Zubehör, vom 
1. 10. 12 zu vermieten 
.. Aalkraße 30. 30. 


von 5 und 6 Zimmern mit allen Ein⸗ 
richtungen von ſofort und 1. 10. zu ver⸗ 
mieten. Auf Wunſch Pferdeſtall. 
Carl Preuss, 
Parliſtraße 18. 


4 Ziumer⸗Wohnung 


billig zu vermieten u. ſofort zu beziehen. 
Goßlerſtr. 65 Ecke Linden., Graudenzerſtr. 


Wohnung, 


3 gr. Zimmer, Küche, Badeltube, Mäd⸗ 
chenſtube, Vorratskammer, Boden, Doppel« 
keller, Gas und elektr. Beleuchtung von 
ſofort oder ſpäter mit Abſtand zu ver⸗ 
mieten Parkſtr. 27, pt. 


IC. C. 6. Dorau, Thorn, ee 


zu vermieten. 
Altstädtischer Markt 14, neben 909 kaiserl. Postamt. 

1854 Gründung 1854. 185 

bPelzkragen „ . 4-—250 Mk., Herrenpelze 100, 150 u. s. w., 1% 
belzmuffen. 4,50 — 150 Mk., |Pelzjoppen . 50—120 Mk., 
Pelzmützen. 12—36 Mk., Ziegendecken 4. 13,50 Mk., 
bDamenpelze 100, 150 u. s. W., Angoradecken von 9 Mark an, 
Damenjaketts 100, 150 u. s. w. Pelzdecken mit Tuchbezug. 


DDD 


Hochherrſchafkliche 


Poßrung 


von 6 Zimmern, 3. Etage, u. ſehr reichl. 
Zubehör per 1. 4. 1913 zu vermieten. 
Zu erfragen bei 

M. Grünbaum, Altſt. Markt. 


Tanga. Wolnung, 


immer und Zubehör, dritte Etage, 
At lädt. Markt 5, per 1. Oktober zu 
vermieten. 


Markus Ilenius, G. m. h. H. 


Ww. Heuer, Rudak. 


Wohnung, 


5 Zimmer, mit Gaseinrichtung, Balkon 
und Zubehör, elektr. Flurbeleuchtung, ver⸗ 
mielet von ſofort oder ſpäter 

R. Webrick, Broibergerſtr. 41. 


en 15 See 7 | Umarbeitungen, Reparaturen, sowie Bestellungen nach ai une mon) 
1. Oltober oder ſpäter zu vermieten. Mass sauber und sachgemäss. — Bestellungen erbitte Seitengufgang. Ausſicht u. d. Weichfel, 
Näheres beim Portier oder Schulſtr. rechtzeitig. 6 * möbſ. Zimmer nedjt Kabineit auf 

bei Scheffler. { DE Wunſch Burfchengel. vom 1 10. zu 


vermieten Strobandſtr. 12, Laden. 
M. Zim. jof. billig 3. um. Bäckerstr. 6, 2. 


Laden 


mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paſſend 
ſofort zu vermieten. Auch 


Räume für Auto oder Pferdeſtälle. 


Daſelbſt iſt eine 


3⸗ Zimmerwohnung, 


Gas, Bad, Balkon, Entree u. reichlichem 
Zubehör, alles der Neuzeit entſpr. einge⸗ 
richtet, ſofort zu vermieten 

Bergſür. 8, Auskunft Bergſtr 22 u. 


M. M. Zim m m. Ben]. Senf. 3. verm. Culmerſtr. 17 1. 


Die 3. Etage 


im Hauſe 


8 Zimmer, Küche, mit Gasleitung, Breiteſtraße 17 Balsam Waldtrafen- de, 


Wohnung gen: 


29, 8, 
2 Zim che mit Zubehör, Wald⸗ 
ſtraße 47, Preis 204 Mark, 


ber 


Kaſernenſtraße 37, per ſofort oder 1. Oktob eter 
1. 10. 12 zu vermieten, Preis 300 ee haar 


bis 340 Mark, Hermann Rapp, Breiteſtr. 19. 
Heinrich Lüttmann, G. m. b. I., rech Je re 
Mellienſtraße 129. 2= und 4⸗ 


Wohnung Zimmer⸗Wohnung 


zu ſof ort zu vermieten. 
von 5 Zimmern in der 1. Etag K beſle M. Bartel, Waldſtraße 43. 
1 11 der Bromberger Vorſtadt, zum 


0. 12 zu vermieten. Reichl. Zubehör, 2 gut möbl. Vorderzimmer, 
Babeftüber, elektr. 7 5 Pferdeſtall vor, für 1—2 Herren paſſend, Schrelbtiſch vorh., 
handen. Näheres bei ſep. Eing., p. ſof. z. vm Neuſt. Markt 18,2. 


ſind noch 


2⸗ und 3⸗ 
Zimmer Wohnungen 


mit Badeſtube, Mädchenkammer und 
reichlichem Zubehör vom 1. April 1913 
zu vermieten. 


G. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 
z Laden & 
und vierzimmerige Wohnung Schu 


(eventl. auch nur die Wohnung) 3 Zimme. alkon, Gas Bad u. Zube⸗ 


Lerd. Lorenz, Schulſtr. 1921. Seine Wohung wee vom 1. 10. zu e elena A 101 eventl. Stall und Wee aum 


10. 12 zu vermieten. 


H Sa n HAUSER 


Herritafl. Wohnunden, 


be 22, 1. Et. 


Vellaufsſtelle . Breitenfiunbe Nr. 27, Elle Bader 


Indem ich meine verehrten Geſchäftsfreunde und Gönner bitte, mich auch fernerhin gütigſt 


Mit aller Hochachtung 


Hd. Schleh 


Zigarren⸗ und Zigaretten⸗Import. 


eg öbliertes Zimmer zu vermieten, 
„Rausch, Gerſtenſtraße 8, 2. 


Herrſchaftl. Wo nung, 


Mellienſtraße 90, 1. 
6 Zimmer, Gas, elektr. Licht, Wucher. 
gelaß und Pferdeſtall, von ſofort zu 
vermieten. 


D Wohnungen, RE 
mit allem Komfort der Neuzeit eingerichtet, 
von 2 und 3 Zimmern und Zubehör 
im Neuban Thorn⸗Mocker, Waldaner⸗ 
ſtraße 21. am Zentralbahnhof. Auskunft 
ledergeit von Kriedr. Bartel. 


2 immer⸗Wohnung 


mit Gas und Zubehör, parterre, fofort 
zu vermieten. Talſtraße 21. 


Wohnung: 


Mellienſtraße 120, 1. Etage, 4 Zimmer 
mit reichlichem Zubehör, von ſofort oder 
ſpäter zu 8. 

. Soppart, Fiſcherſtr. 59. 


Reibiiicerltrahe 97 27 


mit Vorgarten und ſchönem, er 
Blick nach allen Seiten, auch auf d 
Weichſel, zu vermielen, in 1. Etage 
vom 1. Oktober ab 3 Stuben, Küche, 
Zubehör und Gaseinrichtung. 
Nähere Auskunft erteilt der Unter. 


zeichnete. ö 
A. C. Meisner, 
Gerberſtr. 1 part, 
2 gut 5 f Zim., 1. Ei., n. vorn, per 
10. od, ſp. 3. um, evil. 2 Zim. 105 
Kalte, Wind ſtraße 5, 


3_4-3immer- Wohnung 

mit reichl. Zube ör von ſofort oder 1. 10. 

zu vermieten. Neumann, Schmiede⸗ 

bergſtr. 3, 1 Tr., verlängerte Parkſtr. 
Daſelbſt "ind 

Pferdeſtälle und Wagenremiſe 


und heller großer Keller 
als Lagerraum oder Werkſtätte zu haben. 


3 Pfer deſlälle 


mit Wagenremiſe 
von ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Frau Hell, Bismarkſiraße 3, 2, 
zwiſchen 12 und 1 Uhr. 


Starter einſp. Arbeitswagen 
zu verkaufen. Zu erfragen in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


für Heinen Beſitzer geeignet, billig 
zu verkaufen. Das Pferd ſchont. 
Näh. zu erfragen beim Kutſcher 
n Dom. Schloß k Birglau. 


Sinige Morgen Se 


(2. Schnitt) in Reſſan zu verlaufen. 
Ww. Heuer, Andak. 


Zinshaus 


unter günſt. Beding. bill. zu verkaufen od. 
zu vertauſchen. Angebote unter P. A 
an die die Geſchüftsſtelle! der der Preſſe“. 


Kachelofen, 


2,4 Meter hoch, auf Abbruch zu 9050 
kau en. kau en. Bacheſtraße 10, bei Trick: 


Achtung! 


Hübſches, kleines e 


dicht an der Chauffee gelegen, neu aus“ 
gebaut, geeignet für penſtonjerte Beamte 
oder Handwerker, umſtändehalber ſofort 
zu verkaufen. Anfragen unter 120. 
poftlagernd Zlotterie, Kreis Kreis Thorn. — 


Sansgrunditide 


mit Wohnungen von 2, 3 und 4 
Zimmern, ſehr gut verzilslich, ums 
ſtändehalber ſofort zu ve kaufen. Zn 
erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“ 


Bra mit Umbau, 


Chaiſetongue, Salonſchrann, 
ſeſſel, Saloutiſch, Elageren, 12 
breiter, Klavierſeſſel, modernes ulen 
Chaiſelonguedecken u. a. m. billig zu 
verkaufen bei 4. Bresslein, Tapezierer, 

Schuhmacherſtraße 2. 


wei gute 


Neilpferde RAT 


hat zu verkaufen . 


Petersen, Muotlawlen 
etten 


zu verkaufen Neullüdt. Markt rat 11. 1. 


Badeſtuhl, 


neu, für Gas- und Kohlenfeuerung, um⸗ 
ſtändehalber ſofort zu verkaufen durch 
Klempnermeiſter Hehrmann, Breiteſtr. 


Trockenes, zerkleinertes 


Brennholz 


liefert frei ins Haus. 


6. Soppart, Dampfjägewerk 


enbfirht. von ſof. mein rund fac 


mit Laden, 4. Zimmerwohnung, großen 
Kellereien u. Stallungen von ſofort 
zu verpachten oder zu verkaufen 

F. Röder, Eliſabeihſtr. 11. 


2 Pianinos, 


ebraucht, zu verkaufen. 
5 FE. 82 an, Culmerftraße 18. 


ER 


Kaufe einen n nach 15 erhaltenen 


S4 hreibtiſch. 


Angebote unter T. II. an die 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Eine gebrauchte 


Herren : Pelzjacke 


wird zu kaufen geſucht. Ang. 
an die Geſchäftsſtelle der roller 


1 


Nr. 235. 


DNN ———— 


Thorn, Freitag den 4. Oktober 1912. 


Die Preſſe. 


(Diertes 


— 


Ein halten 15 ER 


(Nachdruck verboten.) 
Anfangs 1911 berichtete der Jeſuitenpater W. F 


Rigge im „Seint. Am.“ über einen intereſſanten Ge. 
richtsfall, in welchem die Freiheit eines Ange⸗ 
klagten von der Genauigkeit abhing, mit der ein 
Aſtronom aus der Länge und Lage eines Schattens 
auf einer Photographie die Zeit beſtimmen konnte, 
zu der das Bild aufgenommen worden war. Den 
damaligen Bericht, der unmittelbar nach der erſten 
Verhandlung erſtattet worden war und auch in 
zahlreichen deutſchen Zeitungen Erwähnung fand, 
ergänzt jetzt derſelbe Verfaſſer durch die weitere 
Geſchichte des Falles. 

Die Vorgeſchichte war kurz folgende: Ein Mann 
namens E. war beſchuldigt, in verbrecheriſcher Ab⸗ 
ſicht einen Koffer mit Dynamit in Dis Vorhalle ge⸗ 
legt zu haben, und zwar Sonntag den 22. Mai 
1910, zwiſchen 2 und 3 Uhr nachmittags. Der 
Staatsanwalt hatte nur zwei Zeuginnen, Mädchen 
von etwa 16 Jahren, welche erzählten, fie hätten auf 
einem Spaziergange in der Nachbarſchaft kurz vor 
3 Uhr einen Mann, auf den Eis Beſchreibung 
paßte, mit einem ſolchen Koffer geſehen. Der Ver⸗ 
teidiger ermittelte durch Nachforſchungen, daß die 
Mädchen zu dieſer Zeit aus einer etwa 1% Kilo⸗ 
meter entfernten Kirche heimkehrten. Sie hatten 
dort dem Gottesdienſte beigewohnt und ſich nach 
demſelben zweimal vor einem Hauſe photographie⸗ 
ren laſſen. Ein ziemlich auffallend markierter 
Schatten auf einem dieſer Bilder gab dem Ver⸗ 
teidiger die Idee, einen Aſtronomen zu konſul⸗ 
tieren, um nach der Lage des Schattens den ge⸗ 
nauen Zeitpunkt der Aufnahme feſtzuſtellen. Der 
Aſtronom, Pater Rigge, beſcheinigte, daß dieſer 
Zeitpunkt 3 Uhr 21% Minute war, wobei er eine 
Minute Spielraum zugab. In dieſem Falle konnten 
die Mädchen unmöglich zu der von ihnen bezeugten 
Zeit den Angeklagten am angegebenen Orte ge⸗ 
troffen haben. Der Gerichtshof konnte ſich infolge 
dieſer Feſtſtellung nicht einigen. 
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lichen das gleiche Zeugnis vorgebracht wie bei der 
erſten. Aber der Staatsanwalt, ein erfahrener Kri⸗ 
minaliſt, hatte ſich klar gemacht, daß ſeine einzige 


Bei der zweiten Verhandlung wurde im weſent⸗ Wand, auf welche der Schatten fällt, mittelſt hori⸗ 


Die Kuprik in Curslvschrift gibt die Zinstermine an. 
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Hoffnung auf Erfolg darin lag, das im Namen der 
Wiſſenſchaft vorgebrachte Zeugnis zu entkräften. Zu 
dieſem Behufe bemängelte er die Berechnungen und 
Vorausſagen von Gelehrten im allgemeinen, und 
hielt durch ſeine Sarkasmen und Späße den Ge⸗ 
richtshof in dauerndem Gelächter. Die Folge davon 
war ein einſtimmiges „Schuldig“ und eine Ver⸗ 
urteilung zu 15 Jahren Zwangsarbeit. 


Nun appellierte die Verteidigung an den oberſten 
Gerichtshof des Staates. Während noch die Sich⸗ 
tung des Beweismaterials vorgenommen wurde, 
jährte ſich der Tag der Aufnahme des Bildes, wo⸗ 
durch der Sachverſtändige Gelegenheit gewann, das 
Ergebnis ſeiner Forſchungen zu beweiſen. Die von 
ihm berechnete Zeit differierte nur um eine Viertel⸗ 
minute. 


Einige Monate ſpäter entſchied der oberſte Ge⸗ 
richtshof, daß der Angeklagte auf ungenügende Be⸗ 
weiſe hin verurteilt wäre. Zur Vorbereitung auf 
eine dritte Verhandlung wendete ſich der Ankläger 
an Profeſſor G. D. Swezey von der Aniverſität 
Nebraska, daß er die Lage des Schattens nachmeſſe 
und die Zeit neu aus rechne. Auf einer am 3. Mai 
zu Lincoln abgehaltenen öffentlichen Verſammlung 
der Akademie der Wiſſenſchaften von Nebraska trug 
Prof. Swezey den Fall vor und ſagte, er enthalte 
ſich ſtreng jeden Bezuges auf frühere Meſſungen, 
bis er ſeine eigenen Berechnungen beendigt habe. 
Die letzteren ergaben eine Differenz von nur 29 
Sekunden, fielen alſo innerhalb des Zeitraums von 
einer Minute, welchen die Verteidigung als Spiel⸗ 
raum eines möglichen Irrtums angegeben hatte. 
Auf dieſes Zeugnis hin wurde der Angeklagte 
außer Verfolgung geſetzt. 


Am 22. Mai dieſes Jahres, dem zweiten Jahres⸗ 
tage, war der Schatten wieder auf demſelben Fleck, 
den er auf der urſprünglichen Photographie be⸗ 
deckte, und ſo wird es alle Jahre ſein, ſolange die 
beiden Gebäude ſtehen — vorausgeſetzt, daß im rich⸗ 
tigen Moment auch die Sonne ſcheint! Daß die 


zontaler Bretter verſchalt iſt, erleichtert die genaue 
Feſtſtellung der Zeit bedeutend. E. Reß. 
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Von und für Frauen. 
Eine 1 Ein ſtaat⸗ 
lich angeſtellter weiblicher Profeſſor für 
Theorie und Praxis des Kochens wird vom 
nächſten Monat ab in der dem Ackerbau— 
miniſterium unterſtehenden oberſten Wirt⸗ 
ſchaftsſchule von Grignon in Fraukreich 
zum erſtenmal in Funktion treten. Der en- 
gere Wettbewerb der Kandidatinnen ſteht un- 
mittelbar bevor. Die Aufgabe dafür lautet: 
„Ein gutes Frühſtück für die Jury“. 


Humoriſtiſches. 

(Familienidyll.) Hänschen: „Ach, bitte, 
liebe Mama, ſchenke mir doch eine von deinen ſchönen, 
langen Locken!“ — Mutter (gerührt zum Vater): 
„Siehſt du, was für ein treuherziger Junge er iſt.“ — 
Hänschen: „Ich brauche doch einen echten Schwanz 
für mein Schaukelpferd.“ 

(In der Dorfſchule.) Lehrer: „Michel, 
warum fehlt denn heute dein Bruder?“ — Schüler: 
„Er hat ſo arg Kopfſchmerzen.“ — Lehrer: „Deshalb 
hätte er doch kommen können. Denk' mal, wenn ich 
nun auch jedesmal fehlen wollte, wenn ich Kopfſchmerzen 


habe!“ — Schüler: „Nu, da wär' boch weiter niſcht, 
Herr Lehrer!“ 


Mannigfaltiges. 


(Wegen verſuchter Erpreſ⸗ 
fung) wurde in Berlin die Schauſpielerin 
Anita Smolinski zu 1½ Jahren Gefängnis 
verurteilt. Sie hatte verſucht, von einem 
Oberſtabsarzt größere Geldſummen zu er- 
preſſen. 

(Suspendierungmehrerer Poſt⸗ 
beamten.) Die „Frankfurter Zeitung“ be— 
richtet aus Dortmund: Beim Poſtamt in 
Unna ift zwei Beamten plötzlich die Aus⸗ 
übung von Dienſtgeſchäften durch ihre vor⸗ 
geſetzte Behörde unterſagt worden. Die Be⸗ 
amten haben, wie mitgeteilt wird, das Tele⸗ 
graphengeheimnis verletzt und Nachrichten, 
die den Reunſport betreffen, für ſich verwen— 
det, um ſich einen Vermögensvorteil zu ver⸗ 
ſchaffen. In Dortmund und Gelſenkirchen 
ſind zwei ähnliche Fälle vorgekommen. Einer 
dieſer Fälle hat ſeinen Abſchluß damit ge⸗ 
funden, daß der Beamte freiwillig aus dem 
Leben geſchieden iſt. 

(Entarteter Sohn.) In der badi⸗ 
ſchen Ortſchaft Mühlhauſen (Kreis Karls⸗ 
ruhe) tötete der Zigarrenfabrikant Vrecht im 
Streit ſeinen eigenen Vater durch einen 
Meſſerſtich in den Unterleib. 

(Andauernder Schnee) fällt ſeit 
Montag in den amerikaniſchen Oſtſtaaten. 
In Newyork ſind 3600 Arbeitsloſe mit 
Schneeſchaufeln beſchäftigt. 


Heine Verwechſlung 


mit andern Emulſionen iſt möglich, wenn Sie 
ausdrücklich Scosts Emulſion verlangen 
und darauf beſtehen, dieſe zu erhalten. Der 
Name „Seott" bürgt für die Güte und 

255 Wirkſamkeit des Präparates, das 
auf eine — wohl beiſpielloſe — 
37 jährige Wertſchätzung zurück⸗ 
blickt. Wer ſich und ſeinen Kindern 
den Nutzen einer muſtergiltigen, 
in allen Ländern eingeführten 
Lebertran⸗Emulſion zuteil werden 


117 will, der kaufe Scotts Emulſion, 
denn nur dieſe iſt nach dem eigenartigen 
Scottſchen Zubereitungsverfahren hergeſtellt. 


Es gibt nur eine Scott? Emulſion. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


Hierdurch werden die Wohnungen 
der im Stadtikreiſe Thorn angeſtellten 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter zur 
Kenntnis der beteiligten Herren Haus⸗ 
beſitzer gebracht: 

Kehrbezick I, Innenſtadt nördlich, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Theo- 
dor Fucks, Bäckerſtr. 43; 

Kehrbezirk II, Innenſtadt ſüdlich, 
Jakobsvorſtadt und Hauptbahnhof, 
Bezirksſchornſteinfegermeiſter Albert 
Lemke, Mauerſtraße 32; 

Kehrbezirk II, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt, Bezirksſchornſteinfegermeiſter 
Felix Morenz, Grabenſtraße 38; 

Kehrbezirk IV, Mocker und Culmer 
Vorſtadt, Bezirksſchornſteinfegermei⸗ 
ſter Ernst Greth, Lindenſtr. 5. 

Thorn den 28. September 1912. 

Die Polizei-Verwaltung. 


NSSEESEESESgEgEEEEE 
(2 IN 
* 9 N 
** a 
« Herm. Lithtenfell, 3 
g MIN. 1 f 
Elisabethstrasse, &® M ar g Arine 
* = 0 
» Ecke Strobandstrasse, 0 1 1 880 
‚fie i üg N Stets frisch erhältlic 
emp fehlt in vorzüglichen 9 in allen einschlagigen Geschäften Cleverstolz ersetzt beste 
Qualitäten und grösster Aus- 4 Meiereibutter 
- > { Allelnige Fabrikanten: 
wahl zur Saison: 3 Van den Bergh's Nlargarine-Ges. Vitello Ist feinster Gutsbutter 
Trikotagen 8 m. b. H., Cleve ebenbürtig 
[N 


— $trumpfwaren — 3 
——Striekgamme— 
Sweater - Unterjacken & 


Tücher—Handschuhe 3 e. — 
ücher—Handschuhe 3 gg Berge? 
N 7 4 Breslau 3, Freiburger Strasse 42 
Schürzen —_— Blusen iR Germania-Linoleum — alle Sorten 7 — 
3 ca. 6000 qm lagerreife, abgelagerte Ware ſtändig am Lager, Dr J Wolff's Uorbereltungs-Anstall u 
* n IN ſodaß jeder Auftrag für Neubauten, Umbauten, Treppen- * = 3 
8 Be eläge jofort erledigt werden und Garantie für jahgemä gegr. 1903, für die Einj.-Freiw.-‚Fähnrichs-,‚Seekadett.- 
»  Unterröcke usw ED. fort erledigt werden und Garantie für jagen aß gegr. 190g, j ; ; \ 
8 Preise billigst und fest. 3 = * Ausführung von mir gegeben werden kann. 5 | Primaner- u. Abiturienten- Prüfung, sowie zum Eintritt 
: : Reelle Bedi . 3] bel Linoleum. Granit. Linoleum und Jnlaid-Cinoleum, in die Sekunda einer höher. Lehranstalt Streng geregeltes 
. ä 9 Linoleum-Teppiche und Läufer — große Auswahl. Ä Pensionat. Halbjährl. Gymnasial- u. Regalgymnasial- bezw. 
"V533333333333339337 aa Seife, Big n ung Treppenvorſtoßſchienen, 5 Oberrealschulkurse Mar I a bis Oberprima. — Bisher 
— i eſerne Hohlkehl⸗ und euerleiſten und Pappe empfiehlt 7 rüflinge N 3 
Empfehle meine el e u Aszörel; bestanden 586 nämlich 74 Abiturienten 
2 N SIR N Carl Mallon, Thorn, Altstädtischer Narkt 23. a darunter 10 Damen, 1Steuersupernumerar, 30für Ol, 77für 
\y/ rumpf Ei erel ul, 8s für Ol, 18 die Extraneer-Schlussprüf. eines Pro- 
5 gymnasiums, Realprogymnasiums od einer Realschule, 78 Ein» 
2 ee 75 e Inrige, 188fürd Ii, 1fürOTII, 10 für III SfürlIVu.1 Fähnrich, 
en F Seit 1911 auch für die Primaner- und 
Wolle, ſeidenweich und nicht filzend, vesendere Damenkurse Abiturientenprüfung. 


halte ich hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt tadellos. 


Anna Winklewski, 


Thorn, Katharinenſtraße 10. 


Wer unreines Blut hat? 


Stuhlverstopfung, Hämorrhoiden, schlechte 
Verdaung, Blutdrang nach dem Kopf, 
Kopfschmerz, trinke nur Dr. Bufleb’s 
echten Frangulatee à 50 Pf. 
Nur bei: Adolf Majer, Drogerie, Breite- 
strasse 9, 
J. I. Wendisch Nachfl., Seifen. 
in Schönsee: Otto Kettner, Zentral- 


Drogerie. 


1912 bestanden bisher 79 Prüfl., darunter 18 Abiturienten 

(unter ihnens Damen), 10 Primaner, 13 Obersekundaner, 

11 Untersekundaner und 21 Einjährige. 
Prospekt. Telephon Nr. 11687. 


Telephon $%. 


— 


pn l 
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Das Sorgmagajin von A. Schröder, 


Coppernikusſtr. 41, an der Gasauſtalt, 


empfiehlt bei vorkommenden Todesfällen fein großes Lager in Metalls, 
eichenen, jowie mit Tuch überzogenen Särgen, von den einfachſten 
bis zu den eleganteſten, Steppdecken, Kleider, Jacken und ſo weiter. 


lebernahme ganzer Beerdigungen 


bei billiger Preisberechnung. 


Aufbahrung und Kandelaber gratis. 


Dauerplättwäſche 
„Immerrein“ 


iſt die vornehmſte zum Selbſtabwaſchen! 


Kein Gummi — lein Papier — kein gelluloid 


ſondern wirkliche Plättwäſche und doch jeder Mann ſeine eigen 
Waſchfrau. 


n Thorn und Umgegend zur gefl. Kenntnis, 
Tage im Haufe Strobandſtr. 8 (vormals 
wiatkowski) nach umfangreichen Um⸗ 


Den Herrſchaften vor 
daß wir mit heutigem 
Frau Johanna K 
bauten eine 


Delikateſſenhandlung 
nebſt Hausmacherwurſtſabrikation 


eröffnen. 
Eine Wurſtprobierſtube ſteht der geehrten Kundſchaft zur Be⸗ 
nutzung frei, woſelbſt kalte und warme Büfetts u. ſ. w. nebſt allen 
alkoholfreien Getränken auch gleich an Ort und Stelle verzehrt werden 
können. Zur Eröffnung drei Tage lang ermäßigte Preiſe auf warme 
Grützwurſt, Blutwurſt und Leberwurſt. 
Um gütigen Beſuch und Zuſpruch bitten 


Krüger & Oo., Strobandſtr. 8. 


Prima oberſchleſiſche 


Kohlen, 
Briketts, 


Senftenberger Krone 


u. Brennholz 


offeriert zu billigſten Tagespreiſen 


Rieff lin Nachf. 


Telephon 12. 


Nepfel, 


Goldreinette, grüne Reinette, 


N 
IS: > 


6 
Fe) 


IN 


1 


Nach dem Umbau 


neu eröffnet! 
Bedeutend erweitert. 
Louis Grunwald, 
Uhren, Gold-, Silber-, optische und 


Alfenidewaren. 
—- Neustädt. Markt 12. 


Goldparmäne, Nr ee 
Zentner 14 Mark, rl fen 
Kursftielchen Ro, 8 
—— und andere Tafeläpfel, —— Se J r3 m . 
3 


Isar sen 


de- Vorrichtu 


Zentner 10 Mark, 
hat abzugeben 

Otto Blum, Gutsbeſitzer, 

Chrapitz. 


— 


ng. 


—. 


Moderniſierungen 


vorjähriger Hüte werden nach neueſten 
Modellen preiswert ausgeführt. Faſſons 
und Zutaten ſind zu haben. 


Olga Schirm, 


Konduktſtraße 38. 


— 


Ein 
glänzender Erfolg 
jahrelanger Studien 

auf dem Gebiete 
der 
Heiztechnik. 


Garantiert 
vollkommener 
Dauerbrand 
mit jeder guten 
Hausbrandkohle, 
Braunkohle, 
Brikets, Cokes etc. 


= 


— 
— 


9 
6 
u 


—— — 
— 


— 


2 junge 


Hirsche 


werden heute zerlegt und gebe 


Culmerſtraße 24. 


— 


— 


he 
Pr 


dabei billigste 


Heizung. mit Brut, vernichtet radikal 


Patentamtlich 
Radsmachers Boldgeist, P echt 


Nr. 75198. Geruch- u. farblos. Reinigt 
die Kopfhaut v. Schuppen, befördert. 


= Unvergleichlich angenehme hygienisch richtige, 


ſpottbillig, ſchon von 1.65 Mk. an. 


Araczewski, 


jedes Quantum zu billigem Haarwuchs, verhüt. Zuzug v. Par 
N 2 . ast. 
Preiſe ab. Havinr-Erpoei! ie Arebs:Berjand ! ee ar dd in 
Otto Jacubowski Fernruf 525 G. Frisch, gernruf 525. den Drogerien und Apotheken, 
: 7 en- 2 en- Zu haben: Anders & Co., Dro- 
Eliſabethſtraße, gros. Hamburger Fiſchrß r cherei, detail. gerie, Anker-Droyerie, Elisabeth- 
Coppernihusſtr. 19. Gröpgies Spezialgeſchäft am Orte. strasse 12, M. Baralkiewioz, 


Telephon 687. Telephon 687. 


Friſche, gepreßte 


Pülpe 


in jedem Quantum hat abzugeben 


Stärkefabrik Thorn. 


Zu Geſellſchaften und Hochzeiten empfehle: tm 
Lebende Hummern, Auſtern, Lorellen, Schleie etc. Auf gute 


A kn Me Dt, Malt da 
2 f ur, 1 a * ” 


fteigerung nur zum Spezialpreiſe. 


Pelzſachen jeder Art Damen⸗ und Kinder⸗ 


werden in meiner Wertftatt wie bekannt 7 
fauber und ſachgemäß — in allen Neu⸗ kleid er 

heiten angefertigt. werden fauber und billig angefertigt. 

R. Schütz, Kürſchner, Copp.-Str. 24, 1. Auna Kowalkowski, Fiſcherſtr. 15 b, 1. 


Zentral- Drogerie, Baderstrasse 23, 
Alfred Franke, Drogerie, Neu- 
städt. Markt 14, Emil Weber, 


Eßkartoffeln, 2 


Zentner 2,75 Marl, Gastwirtschaft 


— — nimmt Beſtellungen entgegen — — unter günſtiger Bedingung zu ver» 


Heinrich Netz. kaufen oder zu verpachten. 


R. Kontowski, Brüdenftr. 20. 


Ki 


N 


Schönes 


kl. 


„it verkäuflich in 
Domäne Steinau bei Tauer. 


KR, Yohnungsangebale 


: 3 e 

0 ut möbl. Wohnzimmer nebſt Kabi⸗ 

Y nett u. Klavierben., auf Wunſch auch 
Burſchengel. Heiligegeiſtſtraße 11, pt. 

Ci gut möbl. Zimmer mit Morgen⸗ 

kaffee v. ſof zu verm. Gerechteſtr. 17,3 


Fer., gut möbl. Balkonzimmer 


zu vermieten Mellienſtr. 59. 3, J. 


Zi 


wd bdei gut möbl. Zimmer, 


mit auch ohne Penſion zu vermieten 
Gerechteſtraße 23, 1. 


Gut möbl. Zimmer 


mit voller, guter Penſion von ſofort 
zu vermieten. Araberſtr. 3, 1. 


. ⅛˙—ĩé 
Mööbl.Dffigſerswohnung u. möbl. Am. 
von ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6. 
G * möbl, großes Vorderzimmer 
im 1. Stock ſofort zu vermieten 
Waldſtraße 29 a. 
Schönes, großes, gut möbl. Zimmer 
O mit Schreibtiſch per ſofort zu ver⸗ 
mieten Schuhmacherſtr. 20, 2. 
G möbl. Zimmer zu vermieten, mit 
auch ohne Penſion. ü 
Frau Kressmann, Leibitſcherſtr. 48. 


2 nt mobi. Part.⸗Vorderzim., hell. 
eller und 2 Zimmer mit Küche zu 


vermieten Gerechteſtraße 33, pt. 
5bl. Zimmer, mit auch ohne Penſ. 
zu verm. Eliſabethſtr. 10, 2. 
Gut möbl. Vorderzimmer, 
eventl. mit Penſion, zu vermieten. 
Parkſtraße 18, 3 Tr., links. 
T fre 
Fut mäbl. Borderz. m. Schreibtiſch 
per 1. 10. zu verm. Altit. Markt 34, 3. 
Möbl. Jim. ſogl. 3. vm. Altſt. Markt 9, 3. 
1 2 ut mobil. Zim., auf Wunſch 
55 urſchengel. Näh. Turmſtr. 12,1,r. 
fü Ay mit guter Penſion zu 
Möbl. Zimmer verm. Gerſtenſtr. ga, 1. 
5 7 ＋ R 
I oder 2 kleg. möbl. Vorderzin. 
in der Breiteſtr. zu vermieten. Aus kunft 
Bacheſtraße 5 7, im Laden. 
3% freundl., gut möbl. Borderzimmer, 
J Burſchenſt., zu verm. Talſtraße 26. 
Jbl. Zimmer zu vermieten, mit auch 
ohne Beni. Tuchmacherſtr. 6. 2. 
rd. möbl. Borderz. mit jep. Eing. v. 
15. 10. zu verm. Breiteſtr. 38, 3. 
hy gut möbl. Baltonwohnzim. mit ſep. 
Schlafzimmer zu verm. Auf Wunſch 
Burſchengelaß. Gerberſtr. 20, 1 Tr, r. 
7710.0. TECH 
Freundliche 3⸗Zimmerwohnung 
mit Balkon verſetzungshalber ſogleich zu 
vermieten. 

Thorn-Mocker, Lindenſtraße 46. 
Parterre⸗Wohnung, 
4 Zimmer mit Küche und reichlichem Zu⸗ 

behör, von ſofort zu vermieten 
Gerberſtraße 33/35, 
Schnittpunkt der Breite» u. Schloßitraße. 
Breiiteſtraße 31 
(2. Etage), 

4 Zimmer mit Küche, Bad und reichl. 
Zubehör, vom 1. Oktober zu vermieten. 
Wohnung, 
beitehend aus 3 Zimmern, Küche ne 
verſetzungsh. zum Preiſe von 360 1 art 
jährlich ſofort zu vermieten. Zu erfragen 
bei Koch, Gerberſtr. 15. 
3 Zimmer mit Kabinelt u. Gas 

ſofort zu vermieten. Zu erfragen bei 

Zander, Schulſtraße 5, 2 Tr. 

4 Zimmer, ohn und ug, vom 
1.10. 12 zu vermieten. 

Freder, Graudenzerſtr. 81. 


| 


